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Sompromiffelei aber keine Sanierung - Gefahren für Sen Wohnungsbau - Was die Negierung

Arbeitsbeschaffung nennt
Reichsregierung bat das Ergebnis der Finanzberatungen in
eines amtlichen (Kommuniques in folgende fünf Punkte zu-«rinmengefaht :

2m Haushaltvlan 1931 wird über die bereits im Haushalt¬
en 1930 vorgesehene Senkung der Ausgaben von 169 Millionen
e >chsmark hinaus auf Grund der vom Reichsfinanzminister ge-
^nchten Vorschläge ein weiterer namhafter Betrag eingesvartwerden.

2. Eg wird ein mehrjähriges Programm für den Wohnungsbaudie ländlichen Siedlungen mit dem Ziel der Beschleunigunget Verminderung der Wohnungsnot der unbemittelten Schichtenunter Berücksichtigung ihrer Leistungsfähigkeit aufgestellt. Die>Nanzierung der gröberen Wohnungen wird auf anderem Wege°"rchgefübrt .
. ^ Der Reichshaushalt soll gegen die bisher unbegrenzte und un¬
übersehbare Beanspruchung durch di« Bevsicherungsfürsorge der
Arbeitslosenhilfe gesichert werden, indessen ohne daß dadurch die
^ wendigen Leistungen gefährdet werden.

, Der Finanzausgleich wird durch eine anderweitige Verteilungr Öffentlichen Einnahmen unter Reich , Ländern und Gemeinden. sivrechend den ihnen obliegenden Aufgaben umgestellt werden,
^

»vei soll vor allem auf die Klarstellung und selbständige Berant -°« ung für die Ausgabengebahrung hingewiesen werden . Dieser
^ Gültige Finanzausgleich kann in Kraft treten , sobald der Reichs-
b

®
m

18 Steuervereinheitlichungsgesetz , »u dessen Vorbereitung ' inNotverordnung entsprechende Maßnahmen vorgesehen und ein-^rtet sind , verabschiedet hat . In diesem Zusammenhang ist auch
iS,

8 Vereinfachung des Steuersystems in Aussicht genommen, und
$ 9t zunächst bei der Landwirtschaft , sodann durch Freistellung der
tz>̂

®8en bis zu 20 000 JL von der Vermögenssteuer . Die Aus -. -hie auf dem Gebiet der kommunalen Beamtenbesoldung lallen
werden. Hierbei wird bei jenen Gemeinden einzusetzenn> deren Realsteuern besonders erhöht sind.Eine Bewirtschaftung der Kreditbedürfniffe der öffentlichen

Di Schäften unter einheitlichen Gesichtspunkten (Beratungsstelle
<^ .

d .) wird die notwendige Senkung des zu hohen Zinsfubes
^ ^ rstützen. Die Gesamtheit dieser Maßregeln wird eine Senkung
tzi

Ju hohen Steuerbelastung des deutschen Volkes ermöglichen,
ly^ ^ lches Senkungsvrogramm kann nur fortschreitend durchgeführt
bCt

°In- Begonnen werden soll aber bereits im Jahre 1931 mit
Ke», " kung der die Produktion am meisten hemmenden Real -

Dadurch soll d« i Wirtschaft Antrieb und neue Arbeit ge-' werden.

V,

Hi? «
e Beichsregierung hat drei Tage gebraucht, um sich über

ein ^ stehenden Punkte klar zu werden, die sie o p t m i st i s ch
"lit " n z p r o g r a m m nennt . Was dtt am Donnerstag
®t:

zprog . . . . . „emei auffallenden Verspätung von 14 Tagen erschienener | UUVUVV4I -V' V4-| yU4UUy VVU J-T -CWyi - ll
i>ttu ^ mea usn)ets nur vermuten labt , ist für die Regierung"Mmend bereits Tatsache :
i»>eim !? ufende Rechnungs jahr wird trotz seinerlj ^ ^ ttgen Steuererhöhung wiederum ein ganz er heb -
^ er / Defizit bringen . Die Tatsache des neuen Defizits
« i » beweist , daß den Reichsfinanzen nur durch
hjcht

°
>, ^ otzzügige Finanzreform zu helfen ist und

str °"°urch, daß man weiter kompromiffelt und wei -
i>e^ ^ ur stell . Was aber tut die Regierung ? Sie kehrt zu
Krj ^ danken einer Realsteuersenkung der Jndu -^ Nba

®Ur“ ,*> deren Gefahren sich besonders in der Aera Mol -
$>110» r̂ sezeigt haben , während ihr zu der notwendigen^ eita

*e^orm ^ er ^ ut fehlt. So hat das Kabinett in seinent0en Beratungen nicht die Erundzüge einer Finanz -
^ ie helfen kann, sondern eine Wahlparole ge-^ 8 in dieser Parole sind die Minister am Donners -

)rJ: dz « Wahlkampagne gezogen .llnf
iihg

"
,Ziehen wir d5e Gesichtspunkte der Reichsregierung

Ke„x.^urzen Kritik . Vorgesehen im Interesse einer Real -
9esg^ dkung ist ein Abbau der Beamtengehälter ,^ »Üin

* 8 iür die Eemeindebeamten . Reichsfinanz-
^ »aen Dietrich kehrt damit zu Ideen zurück, die seinen Vor-

V ' Dr . Moldenhauer , bereits beschäftigten . Hinsichtlich
^ o e i t sl o s e n v e r s i ch e r u n g

Dr . Moldenhauer , bereits
?ieio ^ oeitslosenversicherung knüpft man nun an" ordnung an , und zwar sollen die Zuschüsse aus
??it. für die Arbeitslosenversicherung begrenzt wer-
?>r n Wahlrücksichten behauptet die Regierung , datz

^ udigen Leistungen dadurch nicht geschmälert werden
. .̂ etzt man aber die Zuschüsse des Reiches fest, dann

anderes übrig als Beitragserhöhung oders a b b a u . Eine dritte Möglichkeit gibt es nicht .
Regierung verspricht , die Leistungen nicht anzu-

t
^ >>n 9 sabbau .

. k «a r ^ ŝie ^ iexung v,i | p,u ) i , ulu ; , uiigu *
o

’
ftJI * das ein Wahlwechsel , der niemals ein -

Werden wird ,
flaiut N die Gesichtspunkte der Reichsregierung schon ins -

hx durch Klarheit auszeichnen, so stellt der Passus
^ » kig Wohnungsbau einen Gipfelpunkt der

n? heit dar . Man verspricht — eine von den
,

°»>>ttx^ 8^ prechungen dieser Regierung — für die minder -
- Volksschichten Wohnungen zu bauen . Anderer -"u Zusammenhang mit dem Bau größerer Wohnun¬

gen , von der „Finanzierung auf anderem Wege" die Rede.Was ist nun eine kleine Wohnung und was ist eine großeWohnung ? Was für einen Arbeiter als große Wohnung gilt ,erscheint den Ministern der Reichsregierung ohne Zweifel als
sehr kleine Wohnung und so ist zu befürchten, daß von der
„Finanzierung auf anderem Wege" auch die Wohnungsbautenfür die brekten Schichten der Bevölkerung getroffen werden.
Trotz aller Dementi steht jedenfalls fest, daß im Schoße des
Kabinetts das Projekt erwogen worden ist, die
Hauszins st euermittel für den Finanzbedarf zuverwenden und mit ihnen das größer und größer werdende
Loch im Etat zu stopfen . Als unter dem Finanzminister Dr.
Luther , dem gegenwärtigen Reichsbankprästdenten, die Haus¬
zinssteuer eingefllhrt wurde, konnte sie von der Regierungnur unter der Versicherung durchgesetzt werden, daß die Hälfteder aufkommenden Mittel für den Häuserbau und für die
Ueberwindung der entsetzlichen Wohnungsmisere zu ver¬wenden ist . Mit Hilfe dieser Gelder hat man in Deutschlandbisher Wohnungen gebaut . Wenn diese Gelder künftig fort¬fallen , dann tritt eine weitere Verknappung im Angebot einund das muß früher oder später legal oder illegal zu einer
Erhöhung der Wohnungsmieten führen . Die Wo h n u n g s -
mieten verschlucken aber heute nach den Feststellungender dem Reich nahestehenden Bau - und Bodenbank bereits ein
Viertel biseinDrittsl der Einnahmen der arbei¬
tenden Bevölkerung.

Die Folge der Verwendung der Hauszinssteuermittel fürden Finanzbedars bedeutet daher unweigerlich eine Kala¬
st r o p h e auf dem Wohnungsmarkt .

Wie es heißt, will die Reichsergierung die Mittel für den
Wohnungsbau aus anderen Quellen beschaffen. Man sprichtdavon, daß ähnlich wie in der produktiven Erwerbslosensür -
sorge ein Fonds gebildet werden soll, auf Grund dessen man
Wohnungsbauanleihen aus dem Auslande hereinholen will .Man müßte jährlich 800 bis 900 Millionen Mark Auslands¬
gelder aufnehmen . Aussichten dafür , diese Gelder hereinzube¬kommen , sind nicht vorhanden und werden in nächster Zeit
auch nicht vorhanden sein . Die Regierung geht vielmehr mit
diesem Projekt einen ganz bedenklichen Weg, der sich nicht nur
für unsere Wohnungswirtschaft und den Baumarkt , sondern
auch für die ganze Wirtschaftsentwicklung fürchterlich aus¬wirken muß.

Die der Regierung nahestehende Presse schreibt zu den vor¬
stehenden Finanzplänen , daß das nur am Anfang möglich sei ,daß die Wahl darüber entscheide, ob ihre fünf Punkte ver¬
wirklicht werden könnten, und daß sie nicht verwirklicht wer¬den könnten, wenn die Sozialdemokratie zur Macht käme .
Jeder Arbeiter , Angestellte und Beamte hat am 14. Septem¬ber alles daran zu setzen , daß die Sozialdemokratie zur Macht

kommt , schon um die oben gekennzeichnete unsinnige Finan
experimentierung zu verhindern . Darum muß am 14 . Seitember Liste 1 (Sozialdemokratie ) gewählt werden

Noch ein Negierungsprogramrr»
Wie die Regierung Arbeit beschaffen will

Das Beschaffungsprogramm der Reichsregierung sieht u . a . i>,daß 100 Millionen dem Baumarkt zur Verfügung gestellt werde
Damit sollen 30 000 Wohnungen zusätzlich gebaut werden . Man w
so für 30 000 Bauarbeiter für die Dauer eines Jahres Veschäftigüi
schaffen .

Dieses Programm steht vorläusig nur auf dem Papier : vorläuf
ist man noch bei der Ausarbeitung des Verteilungsvlanes und
soll fraglich sein , ob später die erwähnten 100 Millionen auch ^Verfügung stehen werden. Aber gesetzt den Fall , das Versvrechlwird wahr gemacht : was ist dann geschehen? Wenn die Regierui
wirklich 100 Millionen dem Wohnungsbau zur Verfügung stellt, t
sie nichts anderes , als daß sie frühere Sünden gutzumachen mriuckSie hat im Laufe dieses Jahres der Invalidenversicherung und A
gestelltenversicherung 150 Millionen Reichsbahnvorzugsaktien augenötigt . Sie hat den Reichsbeitrag wiederum in Reichsschatzweisein gezahlt. Sie hat die Zollüberweisungen an die Jnvalidenve
sicherllng halbiert . Durch diese drei Maimah ^ n hat ' sie für di
Reich etwa 200 Millionen flüssig gemacht , die andernfalls zum wri
aus überwiegenden Teil dem Baumarkt zugute gekommen wäre

Auf der anderen Seite kann sie sich aber in der Subventioniermder Metall - und Elektroindustrie nicht genug tun ; allein die durdie Notverordnung übernommenen Verpflichtungen für die Reich
bahnfchatzanweifungen werden einen Aufwand von mindestens !Millionen erfordern . Freilich handelt es sich dabei um Aufträsdie Industriellen vom Kaliber des Herrn von Siemens zugutckoumen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen , scheint sich das ganze A
beitsbeschaffungsprogramm zu einer der größten Skandalaffä «
auszuwachsen.

Oie neuen SemeinSesteuern
Der Reichsrat stimmte am Donnerstag den Durchfübrungsbestirmungen für Eemeindebiersteucr , Gemeindegetränkcfteuer und Bü

gersteuer zu . Die neue Verordnung stellte u . a. klar, daß die E
Hebung der Eemcindegetränkesteuer nur zulässig ist , wenn die G
meindebiersteuer bereits erhoben wird . Die Biirgersteuer wiiabhängig gemacht vom Wohnsitz . Wer in mehreren Gemeindeeinen Wohnsitz hat , ist in jeder dieser Gemeinden steuerpflichtiKlosternovizen werden von der Steuer befreit . Der Landessatz d>
Vürgersteuer kann nur für alle Gemeinden einheitlich sestgeseiwerden . Die Bürgersteuer wird je zur Hälfte am 10. Januar ur10. März , fällig . Sie wird zugleich mit der Lohnsteuer elnbebaltcoder zugleich mit der Einkommensteuer veranlagt .

EnglischeKrbeitsbeschaffungsbelprechung
Keine Koalition Arbeiterpartei und Liberale

London, 28. Aug. (Eig . Draht .) Eine Besprechung des Mini¬
sterpräsidenten Macdonald mit Lloyd George über die Frage der
Arbeitsbeschaffung batte am Donnerstag zahlreiche Kambinationen
zur Folge . Da Macdonald zu der Konferenz im Flugzeug aus
Schottland gekommen war , und sowohl Snowden wie Hendersonund andere führende Minister in der Sitzung anwesend waren , ver¬breitete sich bald darauf u . a . das Gerücht einer bevorstehendenResicrungskoalition zwischen Arbeiterpartei und den Liberalen .Die Börse wurde sogar stark von dieser Meldung beeinflußt , die
auch am Donnerstag von der konservativen Presse in großer Auf¬
machung und mit den entsprechenden Kommentaren wiedergegebenwurde.

Demgegenüber erfährt der Korrespondent des Soz. Pressedienstesin London von zuverlässiger Seite , daß an diesen Gerüchten kein
w a h r e s W o r t ist. Die Konferenz mit Lloyd George und seinenFreunden ist nur der Fortsetzung jener Besprechungen gewidmet,die seit Wochen in regelmäßigen Abständen zwischen der Regie¬
rung und den Liberalen in der Frage der Arbeitsbeschaffung ftatt -finden . Die Konservativen , die seinerzeit von Macdonald ebenfalls
gebeten worden waren , an den Besprechungen teilzunehmen , hattendamals a b g e l e b n t.

Am Oesterreichs Nrbeitslosenfürsorge
Volksbegehren gefordert

Wien , 28. Aug . ( Eis . Drabtb .) Ein Vertretertag der österreichi¬schen Sozialdemokratie beschloß am Donnerstag den Entwurf eines
Gesetzes , durch das der Beitrag des Staates zu dein Aufwand der
Arbeitslosenfürsorge um ein entsprechendes Maß erhöht und die
dadurch erfolgte Entlastung der Wirtschaft zur Inkraftsetzung derWitwen - und Invalidenversicherung ausgenützt werden solle , zumGegenstand eines Volksbegehrens zu machen . Mit der Durchführungder Aktion, die in kürzester Frist beginnen soll, wurde eine Kom¬
mission beauftragt .

Sefährtiche mililärUche Lustmanöver
Pressesturm gegen das französische Luftfahrtministerium

Paris , 28. Aus . (Eig. Draht .) Die Lustmanöver des 2
französischen Fliegerregiments , die in einer Nacht zehn Tode »
o p fer forderten , haben einen wahren P r e s s e st u r m gegen dc
Luitsahrtministerium und gegen den Luktsahrtminister bervorgrufen . Die regierungstreue Liberts schreckt nicht davor zurück, dFähigkeiten des Fachministers anzuzweifeln und zieht daraus maller Schärfe die Konsequenz, daß ein Unfähiger seinen Platz eine:
Fähigen überlassen müßte. Vorerst aber hat das Ministerium lnicht für notwendig befunden, einen authentischen Bericht über di
Katastrophen zu geben, geschweige denn über die Maßnahmen rberichten, die man zu ergreifen gedenkt , um Unglücksserien in Zikunst unmöglich zu machen .

Jetzt hat ein Insasse des bei Dijon abgestürztc» Flugzeuge!der sich im letzten Augenblick durch einen Fallschirm-Absprnn
retten konnte, nähere Erklärungen über den llrsvrung der Kati
strovbc abgegeben. Darnach ist das H ö h e n st e u e r des Avv<
rates in 200 Meter Höhe plötzlich gebrochen . Nachdem es dei
Piloten trotzdem gelungen war , das Eleiehgewicht des Flugzeuge
wieder herzustellen, kam es rum zweiten Unglück. Zwei von de
vier Motoren des Flugzeuges explodierten , sodaß der Anyarat zu
Erde stürzte.

AsWvrk empfängt
Sie Seutschen Szeanfliegee

Reuyork, 28. Aug. (Eig . Draht .) Der deutsche Ozeaniliegc
v . Gronau und seine Kameraden wurden am Donnerstag vodem Neuyorker Bürgermeister Walker empfangen . Walker hodie technischen Leistungen der Flieger hervor und gab seiner Uebe :zeugung dahin Ausdruck , daß die europäisch- amerikanische Annäh ,rung durch den Flug weitere Fortschritte erfahren werde. DiFlieger dankten in warmen Worten für den herzlichen Emvfan ,

Osteuropäische Agrarkonfereuz
Auf der am Donnerstag in Warschau crössneten osteuropäischeAgrarkonserenz erklärte Außenminister Zaleski , daß das Ziel deKonferenz in der Linie der Völkerbundspolitik und der Friedens

bestrebungen Briands liege.
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Reichswehr uns Politik
Innerhalb der Reichswehr gehen Dinge vor, die in hohem

atze geeignet sind , die Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit

f sich zu lenken. Das ist auch bereits geschehen. Der Rücktritt

s Chefs der Heeresleitung zum 1 . Oktober, des Eeneral -

ersten Heye , hat zu stark kursierenden Gerüchten geführt ,

cht zuletzt durch die für das Reichswehrministerium geradezu
l a m a b l e Art , wie aus seinem Hause heraus zuerst die

achricht vom Rücktritt des Generalobersten dementiert

urde . Es müsien im Reichswehrministerium doch wohl ver-

iedene Gegenspieler am Werke sein , sonst wäre ein solcher

organg völlig unmöglich gewesen .
'Daß es unter Herrn Dr .

etzler im Reichswehrministerium insofern manchmal drunter

nd drüber ging, als Reichswehrstellen auf eigene Faust ope-

ierien , finanziell und politisch , ist ja sattsam bekannt, aber

ah sich unter Herrn Groener , also einem Fachminister, die

leichen Vorgänge wiederholen, ist nicht allzu vertrauen -

rweckend.
Man hat den Rücktritt des Generalobersten Heye teilweise

it Beziehungen der Reichswehr zur Roten

r m e e in Rußland in Verbindung gebracht. Sicher ist das

ine, daß hohe Stellen der Reichswehr und zahlreiche aktive

nd inaktive oder in privatem Anstellungsverhältnis bei

er Reichswehr stehende Offiziere, mit der Roten Armee leb-

afte Verbindungen unterhalten . Es ist auch nicht unbe-

annt , dah u . a . die Generale von Hammerstein und von

er Busche wiederholt in Rußland weilten , und mit bolsche -

istischcn militärischen und politischen Machthabern näheren

verkehr gepflogen haben . Die sozialdemokratischen Abgeord-

eten S ch ö p f l i n und Dr . Leber haben bei der letzten

eratung des Wehretats im Reichstage auf diese Tatsachen

ingewiesen und den alsbaldigen und gründlichen Abbruch

ieser politisch doch recht gefährlichen Beziehungen gefordert,

s ist bemerkenswert , daß nunmehr auch das Hauptorgan
es deutschen Zentrums , die Germania , ebenfalls bedenklich

uf die Beziehungen zwischen Reichswehr und Roter Armee

inweist. Wir entnehmen daraus , daß das Zentrum in den

eziehungen zur Roten Armee inzwischen einen Haken ge¬
funden hat und seine Bedenken auf diesem Wege zum Aus¬

ruck zu bringen sucht . Es sei auch weiter auf den einfach un¬

möglichen Zustand hingewiesen, daß die Reichswehr jeden
Unteroffizier und Mann sofort maßregelt , der nur einmal
in einer Wirtschaft sein Glas Biere trinkt , in der Kommu¬

nisten verkehren, während Generale der Reichswehr mit den

bolschewistischen Führern gemeinsam tafeln . Im übrigen
vertragen die deutschen Staatsfinanzen das
verdammt kostspielige Liebesverhältnis
zwischen Reichswehr und bolschewistischer
Armee nicht .

Was will Hitler ?
Mir bombastischen Ausrufen im Stile des seligen Abraham a

Santa Clara wendet sich Herr Hitler an die Oesfentlichkeit: „End-

lich ist es soweit̂ Der letzte Sturm beginnt ! Wir wällen einen
Wahlkampf führen , wie ihn dis ' parlamentarischen Bonzenvarteien
yoch nie gesehen haben . Denn es ist unser Wille , dah der neu zu
wählende Reichstag der letzte fein soll . — Wir wollen — legal —

Schluh machen mit dem System, denn auf den Sevtdmber -Reichstog
darf nur noch eines folgen : das Dritte Reich der nationalen Arbeit
und der sozialistischen Gerechtigkeit!" —

Wie es mit der „nationalen" Arbeit der Hakenkreuzler bestellt
ist , das beweHen die Auslandsgelder , und was ER unter „sozia¬
listischer Gerechtigkeit" versteht, das bat er erst im Mai dieses Jah¬
res in ebenso offene wie zynische Worte gekleidet:

„Mit welchem Recht verlangen die Arbeiter und Angestellten
einen Anteil am Besitz oder gar an der Leitung der Betriebe ? Der
Unternehmer , der — auf Grund der höheren Raste — die Verant¬
wortung für die Produktion trägt, der schafft auch den Arbeitern
Brot ! !" So ruft er voll Entrüstung aus : und : „Die grobe Maste
der Arbeiter will nichts anderes als Brot und Spiele, sie hat kein

Verständnis für irgendwelche Ideale. Wir werden nie damit rech¬
nen können, die Arbeiter in erheblichem Mähe zu gewinnen . Wir
wollen eine Auswahl der neuen Herrenschicht , die nicht vor irgend¬
einer Mitleidsmoral getrieben wird , sondern die sich darüber klar

ist: dah sie auf Grund ihrer besteren Raste das Recht hat , zu herr¬
schen , und die diese Herrschaft über die breite Masse rücksichtslos
aufrecht erhält und sichert.

"

. Am Wahltag also und mit der Waffe des Stimmzettels wird die

„letzte , entjcheidenoe Schlacht " geschlagen . — Es war eine Zeit , in

der Hitler anders dachte ; diese Zeit liegt noch nicht lange zurück.
Immerhin aber geschah es , bevor er für das nationalistische Bürger¬
tum koalitionsfühig wurde , bevor die Stresemann -Partei das Thü¬
ringer Experiment mit ihm begann und sich unter seine Diktatur
beugte ; in einer Rede im historischen Bürgerbräukeller zu Mün¬

chen führte Herr Hitler folgendes aus ( Bericht feines eigenen
Organs, des Völkischen Beobachter) :

„Ich glaube gar nicht an die Bedeutung der Wahlen , glaube
garnicht , dah. wie die Anderen immer versichern , das Schicksal der
Nation an solchen Tagen entschieden wird . Wenn das deutsche Volk

nichts anderes tut , als nur zur Urne zu gehen und dort von Zeit
zu Zeit wechselnde Mehrheiten zu bilden , dann ist diese ganze Tä¬
tigkeit so zwecklos als nur irgend etwas . Sechzig Jahre lang hat
man das getrieben , und das positive Ergebnis ist nicht so, dah es
begeisternd wirken könnte. Im Gegenteil : man staunt eigentlich,
dah sich überhaupt immer wieder Leute finden , die zur Urne
gehen . . . Wenn wir Nationalsozialisten trotzdem auch den Weg
der Wahlbeteiligung beschreiten , dann nur deshalb , weil wir heute
einen anderen Weg leider ( ! ) nicht gehen können , ohne nicht dem
schärfsten staatlichen Terror zu verfallen . . . Wir Nationalsozia¬
listen sind davon überzeugt , dah jedes Wablresultat nur Mahstab
ist , mit dem man messen kann, wie weit die Bewegung gewachsen
ist.

"
In nüchternes Deutsch übersetzt , heißt das aber nicht mehr und

nicht weniger als : Nachdem nun einmal der Putsch vom November
1823 gescheitert ist und weil uns der „schärfste staatliche Terror"

droht , müssen wir „leider" den Weg der Demokratie vortäuschen.
Wir tun das aber nur wegen der Gefahren , die mit einem Putsch
verbunden sind , und nur solange, als diese Gefahren uns akut

erscheinen . Im übrigen ist für uns die Demokratie nur der Auf¬

marsch zu neuen Aktionen der Gewalt : wenn die Bewegung und die

Verhetzung groh genug sind» dann kommt der zweite „Marsch nach
Berlin !" und „siegreich werden wir Frankreich schlagen !"

Es lebe die Reaktion und der Revanchekrieg! Das ist die Parole
der Nationalsozialisten ! ! !

ei übermäßiger Schwelhabsondernng an ftfinten . Fasen uns tn Den

hselhöhlen, sowie Geruchrbeläsiigang , lesonüers tJeumori fA'vftfrui ' t 'reme ,

Ux l Marl. 2n allen einschlägigen Deschüsien erhältlich.

■ >

DER FASCHISMUS
hdt Italien erobert
weil die Arbeitet *
5i!ass@ gespaltenwdc

DIE KPD

Arbeiterbewegung.
Werdm IH.September
Kommunistischwählt.
hilft daher dem
Faschismus.

Es gibt nur eine
e'”

>sfstheÄrbeiftrNdei .
Sieht zu ihr ,
kämpft gegen den

' Faschismus und
WWöMZeMili»

SOZIALDEMOKRATEN
-- - - - ' « MBS

L

h,
Mes

<wum Mm
Anklagen eines Kommunistenführers - Furchtbare Enttäuschungen
in NufilanS - Oas verruchteste System. Sas je ein Tgrann ertanb -

Schlimmster Arbeitszwang - Trost im MkolM
Paris , 27 . August 1930 .

Paul Marion , einer der Hauptführer der f r a n z ö,

sischen kommunistischen Partei , war anläßlich des

zehnten Geburtstags der russischen Revolution anfang No¬

vember mit einer der zahlreichen Delegationen , die sich damals

nach Rußland begaben, nach Moskau gekommen . Während

die meisten Mitglieder der Delegationen , nachdem sie von

sachkundigen Fremdenführern herumgeführt wurden , bald

wieder in ihre Heimat zurückkehrten , blieb Paul Marion

fünfzehn Monate lang in Rußland zum Studium seiner

Politik und Wirtschaft. Aehnlich wie der rumänische Dichter

Panaid I st r a t i schrieb Marion auch aus Rußland z u -

nächst Briefe voller Begeisterung über das Sowjetsystem,

aber auch er sah bereits nach einigen Monaten , wie sehr

die Mitglieder der offiziellen Delegationen

betrogen wurden und wie Man ihnen einfach

Potemkinsche Dörfer aufbaute .

Paul Mariosi hat das Sowjetsystem als Kommunist sehr

gründlich studiert , und er erhebt jetzt eine schwere

Anklage gegen das heutige Rußland und sein

S y st e m . Soeben erschien sein Buch „Die zwei Rußland " ,

das in der französischen Oesfentlichkeit großes Aufsehen er¬

regte , das aber von der kommunistischen Humanite wohlweis¬

lich totgeschwiegen wird .

In acht Kapiteln untersucht Marion das heutige System

Rußlands , und er kommt zu der Folgerung , daß es zwei

Rußland gibt , daß eine besteht aus Gesetzen und Verordnun¬

gen und das andere aus dem wahren Leben. Dieses zweite

kann nur ein aufmerksamer Beobachter, der längere Zeit im

Lande bleibt , kennen lernen . Marion gehört dazu.

Nachdem Marion das Leben aller Arbeiter Rußlands , des

Mittelstandes , der „Nepmen"
, der Bauern und der „herrschen¬

den Kaste "
, genau studiert hatte , ergriff ihn eine furcht¬

bare Enttäuschung über die russische Herrschaft. Er teilt

die Arbeiter in vier Gruppen ein : Die , welche die russische

Herrschaft ertragen , die , welche sie hassen , andere , die sie be¬

kämpfen und schließlich, die welche sie unterstützen.

Zu der ersten Kategorie gehören meist die Arbeiter , die

70 bis 80 Rubel (6 0 bis 65 Mark ) pro Monat ver¬

dienen.
Anders denken über die Sowjetherrschaft , die ungelernten

Arbeiter , die weniger als 60 Rubel pro Monat ver¬

dienen . Sie hassen die Sowjets . Sie sabotieren oft

die Produktion und zerstören die Maschinen. Unter ihnen

macht der Alkohol furchtbare Opfer . „Warum trinkst Du

statt zum Klub zu gehen?"
, fragte Marion einen dieser Ar¬

beiter . Er antwortete : „Ich habe eine Frau und zwei Kinder

Geh«
und kann es mir nicht leisten, zum Klub zu geheim
ins Kino , was nur etwa 30 Kopeken kostet, so *r4 „rö loi

möglich meine Vorgesetzten , die ich schon acht Stunden p

in der Fabrik sehen mußte. Da neFme ich lieber el *\ gjl
Flasche Wodka . Das ist billiger . Ich trinke und denke

nichts mehr"
. Paul Marion sagte dazu :

„Zehntausende suchen in Moskau in der Trunkenheit
ei

(M . li - - k - IVL1_ V. £| f £ Oljtt
* J *

$te

K
N .

?ei
Rettung vor dem Elend , Zehntausende,

Hoffnung sind."

Diejenigen , die das Sowjetsystem bekämpf 4

meist qualifizierte Arbeiter . Für dieÄ

schätzungsweise 20 Prozent der Arbeiter . 10 Prozent ^ mizg

letarier sind Mitglieder der kommunistischen Partei u

weitere 10 Prozent sympathisieren mit ihr . . . „ „ t w

„Nur ein winziger Teil der Arbeiterklasse unter ! d ^
Diktatur des Proletariats , indem er die Befehle "USsUY

ausführen läßt , die er von oben erhält , sagt Pauk

und die Schlußfolgerungen seines Buches lauten : . ^
„Die Resultate des

Gegenteil dessen , was
hatte . Er sollte eine

dessen , was er B u nU
höhere Wirtschaftsordnung ^

f er als der Handelskapi
* “ * ‘ V- l“ “ *«. - ‘ . . V _

moberne Kapitalismus schaffen . Aber sein System ü

? ru
1 ^ e r 013 derHandelskapitalismuS

-

>oute für den alten Staat eine neue Volksordnung der A

termassen einrichten. Aber er hat das v e r r u ch t e st e

stem geschaffen , das je ein Tyrann - i

a n g . Er sollte die Arbeit befreien,

ten Arbeitszwang und die ge"
- - den

Polke aufdr
Jjat den übelsten

"
Arbeitszwang und die g«»; ^

Ileberwachung geschaffen. Er sollte den Niedrigsten
den

gong jur Kultur verschaffen . Aber er hat nur für eine - LIi j.

ben Unterricht unb für den Wohlstan.l to» .

Puul Marion ist aus der fotnmuni [! | yÄs
Lentis

Partei sofort ausgetreten . Kurz

Kommumsten üverfatten Neichsban »^

leute
Im Osten

n feiger
zildemokraten und Reichsbannerleute . Als tüm . Reichs ^

Berlin , 2 !J.
Kommunisten

iil*1
Aus . (Funkdienst.) Im Osten

am Donnerstag abend in feiger TLeise ^ ^ iG
ettfl&Vf

einen Tunnel betreten batten, der von der Görlitzer s»" ?»

ben Gleisanlagen des Görlitzer Bahnhofs nach der Wiener

. I.stbrt, wurden sie von einer Horde von etwa 30 KowAU

und Messern ^
überfallen . Die Rowdys hatten die Reichsbanerleute
als sie an einem kommunistischen Berkehrslokal
w-rren ihnen mit Bierseideln , Flaschen
heimlich gefolgt. In
kleine Truppe der Anhänger _
bannermann wurde durch zwei Stiche am Kops
Einem Ueberfallkommando gelang es , zwei der Täter

V*
1

Hcifciueui , (nuruivji
dem Tunnel fielen die Bolschewiken

?

nbänger der SPD . her . Ein 22jäbriserM ^
fc' -erf» Sticke am Kopf «rhebll^^ t ^
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fyeidtoat R̂aden
Die Hai man in vaden ?- 2S gewählt ?

Eine Lehre für wahlfaule Wähler

das
Don A. Weidmann , Karlsruhe

einstige liberale Musterländle , das man in
Jahren ob seiner politischen Aufklärung und

»mit außerhalb Badens bewundert hat , bei den Reichstags -oMen von 1928 nur mit einer Wahlbeteiligung von rund

- V-nn
»$

' ” n

J Prozent aufwartet und bei der Landtagswahl von 1925
^ Kar nur auf 54 Prozent Wahlbeteiligung gebracht hat ,
tz

"? .
^ egt begründeter Anlaß vor , dies in aller Oeffentlichkeit

^ kritisieren und zu brandmarken . Befinden sich doch unter
. " 38 Prozent Nichtwählern mindestens 20—25 P r o -
„

** * Arbeiter , die es am ehesten notwendig haben , sichden Staat , um die Republik und ihre soziale Ausgestal -
te?en

*u bekümmern . — Lasten wir immer nur die Zahlen

den amtlichen Ermittlungen des Etat . Landesamtes" « aden im Mai 1928
Wahlberechtigt 1477 261 Wähler
Gewählt haben 926 210 Wähler oder 61,7 ProzentNicht gewählt haben 554 981 Wähler oder 38,6 Prozent

^ ber eine halbe Million wahlberechtigte Staatsbürger und
^ tobürgerinnen haben also in Baden vor 2 Jahren ihr Wabl -

nicht ausgeLbt . Das ist tief beklagenswert und außerordentlichZierlich — Dergleichen wir andere Länder ! Es haben gewählt
in Preußen 76 Prozent der Wahlberechtigten
in Bayern 74 Prozent der Wahlberechtigte «
in Württemberg 68 Prozent der Wahlberechtigten

^
Pie badische Wahlbeteiligung war somit die

hechte st e im gesamten Deutschen Reich . Das
H Mt ehrend für uns ! Und gerade sind es auch jetzt wieder
Ostens Nichtwähler , die beim Wahlkampf am meisten^ >en und über die Parteien zetern .

Wie ist das Land Baden politisch zusammengesetzt ?
^ erhielten :

297 818 Stimmen ,
204 346 Stimmen ,
86 401 Stimmen ,
74 012 Stimmen ,
66 808 Stimmen

63 888 Stimmen ,

8 Mandate
3 Mandate
1 Mandat
1 Mandat
1 Mandat
1 Mandat

K *

Zentrum
Sozialdemokratie
Zeutsch « Bolksvartei
Deutschnationale
Kommunisten
Demokraten

Danach waren in Baden 12 Abgeordnete gewählt ,,° zwar von
Köhler , Dam , Dieb, Erftng und Föhr .

Sozialdemokratie : Sech (f ) , nachgervckt Remmele, Meier
> Echäpflin.
^ Eutsche Bolksvartei : Cnrtius.
. ' utschnationale Bolksvartei : Hanemann .

^ ^ Mmunisteu : Erwählt Remmele, der aber in Seste » —
Emstadt — annahm . An seine Stelle rückte Schreck .

^
^ Mokratrn : Dietrich .

^ us der obigen Stimmen - und Mandatszahl ist zugleich zu
tz ^ Nen , wie ungemein schädigend auch für das badische
fz

" letariat die politische Zersplitterung ist.
^ wurden außer den Stimmen für die Sozialdemokratische" " b die Kommunisten noch abgegeben für die Linken
^ ^ unisten 4886 , für die Alte sozialdemokratische Partei
^ bekannte sächsische Gründung ) 3859 und für die Unab -

sozialdemokratische Partei 2104 Stimmen . Könnte>' e zu sammenfasten , so würde sich folgendes ergeben :
Sozialdemokratie 204 346 StimmenAlte Sozialdem . Partei 3 889 Stimmen
Unabhängige Sozialdem . Partei 2104 Stimmen
Kommunisten 88 808 Stimmen
Linke Kommunisten 4 886 Stimmen

n,

kle ' "
n 0a

. Zusammen: 282 003 Stimmen
eine Vj, badische Arbeiterschaft hätte also über 282 000 Stirn »
jetzt Un

.
i3 nahezu 5 Mandate zu verfügen ; sie wäre fast soW . ®16 das Zentrum mit 297 818 Stimmen und S Man -

September 1930

g ^ die Parteien , welche keine 60 000 Stimmen er--
X7 ^

also kein Mandat eroberten , fiel folgende Stim -

^ ittelstandsvartei 30 878 Stimme «
Nationalsozialisten 28 330 Stimmen

Kuiwertungspartei 15162 Stimme «
Dauern - und Landvolkvartei 13 973 Stimmen
^ dristlich -Soziale (Bitus - Seller ) Partei 8 923 Stimmen

iWS
ti*

putsche Bauernpartei
r » *e Kommunisten
Jute Sozialdem . Partei
Attische

8 446 Stimmen
4 886 Stimmen
3 889 Stimmen
3 888 Stimmen
2104 Stimmen^ ^ "bhängige Sozialdem . Partei _ . ..

% A vCl ^ rch diese Splitterparteien , auch wenn ihre
8 S n

®” auf die betreffenden Reichslisten übergehen , Man -e
. :°tr ii lJorcn werden , ist die bekannte Erscheinung , hält sie. ' ^ .^ °er nicht ab , auch bei der jetzigen Wahl die entspre -Äb«

. r ,
" Wahlvorschläge einzureichen ,na" Mzeit die Nationalsozialisten starken politi -

«".Mihe ^ prächsstoff bilden , sei noch die Zahl ihrer Stimmen ,^ der vorjährigen Landtagswahl lsie hattenwit den Völkischen vereinigt ) erhielten , ge-
% ’ '!e betrug 65121 Stimmen .tn allem : Wahlen sind Zahlen ! Sie entscheiden das

. ^ schick der Parteien . Die Sozialdemokratie
j?1 § .r schon längst erkannt und dementsprechend die Abgaberet U ^ en durch die politische Organisierung
^ iv̂ hänger vorbereitet . Dies wird auch am 14 . Septem -

Früchte tragen .^ >iht ^? .9siens sollten
Zahlern " ' ' Arbeiter

sich nicht befinden !
unter den

Die steht die Sozialdemokratie
zur Wahlreform ?

berichteten , hat sich Eenoste S o l l m a n n in einerin Nürnberg sehr kritisch und zum Teil ableh -
die Wirthsche Wahlreform ausgesprochen . Beson -

^?ete sich Sollmann dagegen , daß durch eine Wahl -
Zahl der Abgeordneten herabgemindert werde ,sei jeder gewissenhafte Abgeordnete durch Arbeiteine Verminderung der Zahl würde nur bedeuten .

daß Abgeordnete mit hohem Privateinkommen Vorzugsstel¬lung genießen würden , weil sie sichs aus der eigenen Tasche
hätten leisten können , Hilfskräfte anzustellen .Der Badische Beobachter nimmt nun diese AuslassungenSollmanns zum Anlaß , gegen die gesamte Sozialdemo ,
kratie den Vorwurf zu erheben , sie sei gegen jede Wahlreform ,die von weiten Kreisen des deutschen Volkes gefordert wurde .Und der B . B . bricht dann in Lobpreisungen der Brüning -
Regierung aus , weil sie durch Inangriffnahme einer Wahl¬
reform der Volksstimmung Rechnung trage und die Volks¬
interessen wahre . Wer sagt denn dem B . B . , daß d i e So¬
zialdemokratie gegen eine Wahlreform sei ? Genosse Soll¬
mann ist in der sozialdemokratischen Partei und in der Reichs¬
tagsfraktion ein mit Recht sehr geschätztes Mitglied , aber er
ist weder die Partei noch die Fraktion . Wir können dem B . B .verraten , daß es innerhalb der Sozialdemokratie sehr viele
Leute gibt , die die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer
Wahlreform schon längst erkannt haben . Dem V . B . dürfte
z. B . auch gar nicht unbekannt sein , daß der Volksfreund
schon seit Jahr und Tag die Auffaffung vertritt , daß wieder
kleine Wahlkreise geschaffen werden und das Listen -
svstem beseitigt wird . Und im Volksfreund ist eben¬
falls schon wiederholt bei paffender Gelegenheit der Stand¬
punkt vertreten worden , daß man mit einer Zahl von rund400 Abgeordneten im Reichstage wohl auskommen könne ,statt der jetzt rund 500 . Voraussetzung dazu ist allerdings ,daß eine durchgreifende Reform der Art des Arbeitens im
Reichstage vorgenommen wird die auch im eigenen Jntereffedes Reichstags gelegen ist. Wir teilen die Auffaffungen des
Eenoffen Sollmann auf Grund einer jahrzehntelangen prak¬
tischen Erfahrung im Reichstage nicht .

Demagogie oder Lehlrefoem
Dem Badischen Beobachter ist es sehr unangenehm , daß

der Volksfreund in seiner gestrigen Nummer von dem Fall berich¬tete , indem eine 16jäbrige Angestellte eines Berliner Wa¬
renhauses ein Ovfer der Krankenkassen -„Reform " wurde , weil siedie durch die Maßnahme der Regierung erforderlichen 50 Pfg . nichtbei der Hand hatte . Der Badische Beobachter kritisiert di« Mit¬
teilung des Volksfreund mit allerlei Koseworten animalischer Art ,ohne dabei jedoch dem Fall selbst damit näher zu kommen ; denn
gegen die Tatsache kann auch der Badisch « Beobachter nicht auf -
kommen und die Tatsachen beweisen , nicht nur an Sand des vom
Volksfteund herangezogenen Falles , sondern ganz generell , daß dieArt . wie die Regierung Brüning die Krankenkaffen -Reform vor¬nahm als ein Schlag gegen die bisherige Grundrich¬tung der Sozialpolitik zu bezeichnen ist . Man hätte sehrwobl einzeln « Auswüchse der Krankenversicherung beseitigen
können . Was jedoch durch die Regierung Brüning unternommen
wurde ist eine Unterwühlung der bisherigen Grundlage . Jeder
Fachmann auf diesem Gebiete und jeder Slyialvolitiker wird und
muß dies bestätigen . Daran wird auch keine noch so duftende Po¬lemik des Badischen Beobachters etwas ändern .

Im Hintergrund der Kapitalist

»Wenn Sie den Sogen raus haben, meine Herren ,dann gemeinsam qegen die Sozialdemokratie !'

„Veobach1er"»Serger
über die Seamlen -Verfammlung

Ein Beamter der Beamten - Bersommlung im „Fried¬
richshof " schreibt uns :

Ich war etwas überrascht , als ich in der Mittwoch -Ausgabe des
Badischen Beobachter einen langen Artikel über die am Montag
stattgefundene Beamten -Berlammlung fand . Eine große Schlagzeileüber zwei Spalten lautete : „Die Sozialdemokratie auf dem Be¬
amtenfang — Herr Falkenberg treibt Demagogie !" Das Zentrumkann es anscheinend nicht leiden , daß auch die Sozialdemokratie sichan die badischen und deutschen Beamten bei der jetzigen Reichstags¬wahl wendet . Deswegen wettert der Badische Beobachter , die sozial¬demokratische Partei sei doch eine Arbeiterpartei , wie komme stedazu , sich an die Beamten zu wenden ? Der Beamte soll über den
Parteien stehen , soll Schlichter und Richter im Klaffenkampf des
Proletariats fein , also könne er doch unmöglich der sozialdemokrati¬
schen Partei « « gehören .

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten *C9
liefert alle Sorten

Kohlen ' Koks
Briketts
Brennholz
in bester Ware

/ \ Kal*ar»tr»6e 148II F»rn»pr«ch*r 5184 - 8188 und 8806

Das ist eine merkwürdige Logik ! Der Beamt « ist Staatsbürger ,wie jeder andere . Er bat das Recht , im Rahmen der Ver¬
fassung seine politische Auffassung zu vertreten . Er kann gewißin die Lage kommen , auch im Klaffenkampf des Proletariats
Schlichter und Richter zu sein . Er weiß aber auch als Beamter ,daß er sich in seiner Berufstätigkeit objektiv verhalten muß und
jederzeit diese Objektivität auch zum Ausdruck zu bringen hat . Wel¬
chen politischen Weg er dann außerhalb seines Berufes geht , istseine Sache . Die Beweisführung des Badischen Beobachter , daß
ein Beamter eigentlich kein Sozialdemokrat sein dürfte , ist somil
gänzlich verfehlt .

Der Badische Beobachter wirst dann dem Genossen Falkenberg
Demagogie übelster Art vor . Falkenberg habe gesagt : „Arbeit sei
gleich Sozialdemokratie zu setzen und Kapital gleich Regierung
Brüning . Das laffe der Beobachter nicht gelten ." Mag schon seinaber auch der Beamte hat sich die Regierung des Rotopfers , der
Kopfsteuer und der sonsti-gen finanziellen Belastungen des Bc »
amtenstandes anzusehen und danach seine Stimme am 14 . Septem¬
ber abzugeben . Jedenfalls wächst die Einsicht bei den Beamten ,daß es sich nicht darum bandelt , welchen Gebalt er bekommt , Ion.
dern , was kann er mit seinem Eelde bezahlen .

Und weiter : Di « jetzige sogenannte Reichshilse nimmt jedem
Beamten pro Monat 5 , 10, 15 Jl und mehr ab , je nach seinen Ein -
kommensoerhältnissen . Wie kann man da sich wundern , daß der
Beamte endlich sehen lernt , daß er nicht nur Beamter , sondern« uch Politiker sein muß ? Was will es dagegen heißen , wennder Beobachter den früheren Ministerialrat Gen . Falkenberg , der
diese Dinge klarlegte , Volksverdummung und Bauernfängerei
schlimmster Art vorwirst . Es war ja direkt ausfallend in dieser
Versammlung — uitd der Volksfreund hat mit Recht bereits dar¬
auf hingewiesen — der starke Besuch von Beamten , die man sonst
nicht in sozialdemokratischen Beamtenversammlnngen steht. Sollt «da wirklich nur die Neugier mitgespielt haben oder schließlich dochdie Besorgnis , daß der Beamte sich nach einer Partei Umsehenmüffe , welch« auch seine Jntereffen wahrt ? Das letztere scheint
uns das Richtigere .

Warum bat übrigens der Gewährsmann des Badischen Beob¬
achter . welcher die Versammlung besuchte , nicht das Wort genom¬men ? Der Borsttzende , Genoffe Dr . R o r d m t» it n , bat ja hierzu
wiederholt aufgefordert . Außer einem bekannten sozialdemokrati¬
schen Beamten hat aber niemand gesprochen . Es ist daher recht
e in f ä l t i g , wenn der Badisch « Beobachter seinen Gewährsmann
schreiben läßt : „Es genügt uns , einen sozialdemokratischen Dema¬
gogen entlarvt »u haben ." Das ist ein recht armseliges Argu¬ment auf die Falkenbergsche Beweisführung . Uns genüet , daß di«
Versammlung wider Erwarten sehr gut besucht war . Uns genügt ,daß sich die Beamten allmählich politisch zur Sozialdemokratie
durchringen , wenn auch der Beobachter glaubt , in Karlsruhe ein
Monopol auf die Karlsruher Beamten zu haben , und wenn auchan der Spitz « der Zentrumsliste ein Beamter in sehr hoher Stel¬lung , der einstige Reichsfinanzminister Dr . Köhler , steht .Köstlich ist ja , daß am Schluffe des ziemlich langen Artikels der
Beobachter dafür , daß das Kabinett Brüning die Beamten finan¬ziell zwar belastet hat , sonst ober nichts für sie tat , die folgendeEntschuldigung ausbringt :

„Mr Beamte war in den letzten vier Monaten der Brüning -Regierung beim besten Willen kein« Zeit , und wenn sie zur Ver¬fügung gewesen wär « , bätt « die Verantwortungsfreude des Reichs -tags gefehlt " .
Damit speist der Beobachter di« Beamten «b . Daz zurzeit gewisskein« grob « Neigung besteht , Beamtengesetz « zu machen , sei ruhigzugegeben , aber die Regierung Brüning hat ja nicht einmal denv e r s uch gemacht , die von S e v e r i n g eingeräumtcn zwei Ge¬

setze über die Beamtenvertretung und das einheitlich ,Beamtengesetz weiter zu verfolgen . Sie beschied sich damit , daßder Bolksparteiler Moldenhauer in seinem Ausgabensenkungsgrsetzeinen direkten Beamtenabbau verkündigte . Da das Zentrum inder Regierung Brüning di« Führung hat , ist es auch für den Mol -
denhauerschen Vorschlag verantwortlich . Und da wagt es der Beob¬
achter , dem sozialdemokratischen Redner Falkenberg Vauernfän -gerei und Fang von Beamtenstimmen oorzuwerfen ? Der 14. Sep .tember wird zeigen , ob die Beamten erkennen , bei welcher Parteiihre Jntereffen am besten aufgehoben sind . Die Entwicklung gehtmit uns , mit der Sozialdemokratie und dieser Entwicklung werde ,
sicher auch diesmal zahlreich , Beamte Gefolgschaft leisten und sozial¬
demokratisch « Stimm,ettrl abgeben .

Schlägerei in einer Wät| lerverfammlung
Konstanz, 28 . Aug . In einer gestern abend abgehaltenengeschloffenen Zentrumsoersammlung in Woll¬

matingen hatten sich mehrere Nationalsozialisteneingefunden , die trotz der Aufforderung des Versammlungs .leiters , das Lokal zu verlaffen , dies nicht taten . Als nachdem Vortrag des Referenten ein nationalsozialistischer Dis¬
kussionsredner sprach, stürzten sich mehrere Nationalsozialistenauf den Vorsitzenden der Versammlung . Es kam zu einer
blutigen Schlägerei . Der Polizei , die noch Verstär¬kung erhielt , gelang es schließlich, die Ruhe wieder herzustellen .

Wir mit dem kleinen Sekalt
Bon Msred Prügel

Wir schinden uns brav
und werden nicht alt ,
»nd haben gar nichts vom Leben .
«nd stehe« immer daneben :
Wir mit dem kleinen Gebalt ! ' ' !
Wir drehen «nd wenden
in unseren Händen
da» Bißchen »um Leben ,
da» gleich ausgegeben —
»nd nie langt : da» klein « Gehalt !
Wir darben und sparen
und habe« in Jahren
vom Schuften und Schwitzt»,
da» wir besitzen ,
nichts , al » : unser klejne» Gehalt !
Wir rechnen und sorge»
und fürchten da» Morgen ,
«nd sind niemals satt —
die andern , gepflegt und so glatt ,
die haben da» Lachen und haben da» Lebe» ;
die kriechen nicht, die schwilen ,
»nd kennen di« Welt ,
mit ihrem sicheren Geld »
di« schwimmen im Wohlsein und Fett ,, »d finden alle » so nett .
Wir steigen abend« frierend in » Bett ,uud bleiben immer zu Haus« und werde » »i« alt «Mr « it dr« Nein «« Gehalt !
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Dar internationale Senoffenfchatts -
kongrefi

« grohagrarischen Führer schädigen die Verbindung von
Verbraucher und Landwirtschaft

Auf dem Internationalen Wiener Genossenschastskongreß wandte
ch der sowjetrufstsche Delegierte Kiriowski gegen den Grund -

otz der politischen Neutralität der Genossenschaften und erklärte ,
ß die Säuberung der Prinzipien der genossenschaftlichen Betriebe

rst nach dem Sieg der Diktatur möglich sei . Im Gegensatz zu ihm
vrach sich der russische Emigrant Professor T o t o m i a n z für die
olitisch« Neutralität der Genossenschaften aus . Die große Zahl
er Mitglieder der Genossenchaften in Sowfetrußland stünde übri -
ens nur auf dem Papier.
Der Engländer Allen beantragte eine Entschließung , die eine

nnigere Verbindung zwischen den genossenschaftlichen Organi-
attonen der Verbraucher und der landwirtschaft -
i ch e n Produzenten wünscht.
In der Debatte hielt Feuer st ein (Deutschland ) eine mit gro-

em Interesse aufgenommene Rede , in der er u. a .- sagte : Es ist
t Wille der deutschen konsumgenossenschaftlichen Bewegung, der

andwirtschaft gegenüber alles zu tun , was den engsten geschäft-
ichen Verkehr zwischen ihr und den Genossenschaften berbeiführen

kann. Dieser unser Wille wird aber stark durch die Tatsache be-
lastet , daß die parlamentarischen Führer der deutschen Landwirt»
schaft sich bei allen Angelegenheiten als Gegner der deutschen Kon .
sumgrnossenschasten zeigen . Wir stehen in einem harten Kampf
gegen die Ausnahmesteuergesetze der Mehrheitsparteien des Reichs ,
tags und aller unserer Länderparlamente. In diesem Kampf sind
die parlamentarischen Führer der deutschen Landwirtschaft an stärk¬
sten exponiert und sie müssen verstehen , daß das psychologisch eine
B e l a st u n g ist , die uns zwingt, sehr vorsichtig zu sein . Es handelt
sich um die Reinigung der Atmosphäre »wischen der Landwirt,
schaft in Deutschland und der konsumgenossenschaftlichen Bewegung.

Der Antrag des Engländers Allen wurde schließlich ange¬
nommen .

Das Barzahlungssystem hat sich bewährt
Wien, 28 August . In der Sitzung des internationalen Genossen-

ichaftskongresses erstattete der deutsche Delegierte Klepzig ge-
schäftssübrendes Vorstandsmitglied des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine in Hamburg , ein Referat über bie Prinsivien
des alten Rochdaler Genossenschaftswesens und über die modernen
Systeme der Warenabgabe auf Kredit . Klepzig faßte fein« Ausfüh¬
rungen folgendermaßen zusammen : Das Streben der vereinigten
Verbraucher nach einer schnelleren Ausdehnung und nach einer
gröberen Wirtschaftlichkeit der Konsumgenossenschaftlichen Eüter-
herstellung erfuhr von jeher eine besonders kraftvolle Forderung
durch die strenge Befolgung des Barzahlungsgrundfatzes. Die Leh¬
ren der Vergangenheit bewiesen , daß die vorbehaltlose Anwen¬
dung des Grundsatzes der Barzahlung die Bedarfsgüter verbilligt
und die Wirtschaft der Konsumgenossenschaften und ihrer Mitglie¬
der stärkt. Die Preisgabe des Darzahlungsgrundsatzesfübrt zu
einer Beeinträchtigung der Leistungskraft und zu einer Be¬
schränkung der wirtschaftlichen Freiheit der konsumgenossenschaft-
lichen Güterversorgung . Klepzig beantragte folgende Reso .

"
. Der

"
13. Kongreß des internationalen Eenossenfchaftsbundes

richtet an alle angelchlosienen Verbände und Vereinigungen das
dringende Ersuchen, in allen Konsumgenossenschaften für die unbe¬
dingte Anerkennung und Befolgung des bewährten Grundsatzes der
Barzahlung zu sorgen uyd der Gewährung von Krediten an die
Mitglieder der Konsumgenossenschaften mit größtem Nachdruck ent¬
gegenzutreten .

"

Der Wahlbluff der Preissenkung
Der wirtschastsvolitische Ausschuß des Reichswirtsibaftsratshat sich

am Donnerstag mit einem Schreiben der Reichsregierung über die
Preissenkungsaktion beschäftigt und zwei Kommisstlmen eingesetzt,
von denen die eine sich mit den Baustoffpreise «, die andere sich mit
den Markenartikeln zu beschäftigen haben wird. Beide Kommissio¬
nen werden ihre Tätigkeit in der nächste » Woche ausnehmen .

Immer langsam voran, damit man mit der bereits sagenhaft
gewordenen Preissenkungsakttonum Gotteswillen nur fa über den
Wahltag hinüberkommt . Die Wähler wissen aber» was sie von
diesem Wablbluff zu halten haben .

Me lall bas enden ?
Weitere Arbeiterentlasfungen im Mannheimer Revier

WTB . Mannheim, 28. Aug. Die Firma Lan » AG. hat beim
Landeskommissär die Genehmigung zur Entlastung von 720 Ar¬
beitern nachgesucht.

Die Daimler - Ben » AE . hat die Genehmigung zur Ent¬
lassung von 400 Arbeitern erhalten. Der Abbau wird bis Mitte
September durchgeführt sein . Die Belegschaft der Daimler-Benz
beträgt dann noch etwa 900 Mann gegen 3000—4000 in der Blüte¬
zeit des Unterneoemns.

Ungültige Sehallsküezung
Bergmann verurteilt

ERB . Berlin , 28. Aug. Das Arbeitsgericht Berlin hat nach einer
Meldung der Bost . Ztg . in dem ersten Prozeß , der infolge des Kon¬
flikts in der Berliner Metallindustrie angestrengt wurde , die Berg-
mann Elektrizitätswerke zur Nachzahlung der mit der Ar¬
beitszeitverkürzung vorgenommenen Gehaltsabzüge verurteilt. Die
Firma Bergmann stützte sich auf einen Revers aus dem Iabre 1923,
in dem die Angestellten erklärten , daß sie bei eventueller Arbeits¬
streckung , die für eine spätere Zeit angeordnet werden sollte , mit
einer der verkürzten Arbeitszeit entsprechenden Bezahlung ein¬
verstanden sein würden . Das Gericht sah den Revers aus dem
Jahre 1923 als rechtsungültig an , weil er einen Verzicht
für die Zukunft enthalte und gegen die Bestimmungen des Tarif.
Vertrages verstoße.

Unterschlagungen eines Angestellten des Allgemeinen
Deutschen Turnerbundes

Langenbrrg , 28. Aug. Bei einer vorgenommenen Revision durch
den Vorstand des Allgemeinen Deutschen Turnerbundes bei dem
Verwalter des Jahnhauses, Leo Jttler , hat sich herausgestellt , daß
in den letzten Jahren der Führung des Hauses Unstimmigkeiten
ausgetreten sind. Der Geschäftsführer des Iahnhaufes , konnte über
eine Summe von 21000 Jl auf der Ausgabenseite keine Rechenschaft
geben .

Die KPD als ftrbeiterfeind
Die Kommunistische Partei ist die letzte Hoffnung des Biir -

tums . Ihr wahres Wesen wird gekennzeichnet durch das Wort
eines Bürgerlichen : „Wenn die Kommunistische
Partei nicht existierte , so müßten wir sie er¬
finde n .

"
Die Kommunistische Partei kennt nur ein praktisches Ziel :

dieSpaltungderArbeiterklasse . Eine geschlossene
und einheitliche Ausnutzung der- Macht der Arbeiterschaft in
der Demokratie ist solange nicht möglich, als die Kommuni¬
stische Partei noch Mitläufer aus der Arbeiterklasse findet .

Das Besitzbürgertum lacht über den Anblick ,
der sich ihm im Arbeiterlager bietet !

Im Parlament verhindern die Kommunisten eine ein¬
heitliche Vertretung der Arbeiterinteressen und erleichtern
bürgerlichen Minderheiten das Handwerk . Die Existenz der
Kommunistischen Partei ist der Hauptgrund dafür , daß der
parlamentarische Schwerpunkt nach rechts gewandert ist .

In den Gewerkschaften haben die Kommunisten die
Spaltung organisiert , sie kämpfen nicht gegen das Unterneh¬
mertum , sondern gegen die organisierten Arbeiter .

In der Kulturbewegung der Arbeiterschaft

spielen die Kommunisten die gleiche Rolle : Spaltung i« ^
beitersport , Spaltung bei den Freidenkern , Spaltung im ^

beiter -Radiobund — Spaltung überall , wohin ni

auch blickt.
Im Politischen , im Wirtschaftlichen, im Kulturellen

überall dasselbe . Ueberall boshafter Kampf gegen die Einy
der Arbeiterklasse . Das Band der Arbeitersolidarität
zerrissen, der Arbeiter wird auf den Arbe « *

gehetzt . Statt Aufklärung und Werbearbeit für den Soz
lismus , Bruderhaß ! Die Arbeiterschaft muß einig werden .

Teile und herrsche , heißt ein altes politisches Sprich" ^
Weil die Kommunisten die Arbeiterschaft teilen , kann das -o

sitzbürgertum nach der Herrschaft greifen .
Arbeiter , wollt ihr noch länger zum

ter des Bürgertums werden , noch länger o

Treiben derKommunistendulden ? Wie ein B»

gewicht hängt die Kommunistische Partei der Arbeiter» »

am Fuße und hemmt ihren Willen zum Aufstieg .
Arbeiter ! Schüttelt den kommunistische

Hemmschuh ab ! -

Der Vombenleger-prozefi
Es wird in der

Altona , 28. August .

Verlesung der Protokolle
fortgefahren,,nachdem festgestellt ist, daß heute die Eheleute Hol¬
länder und der Angeklagte Matthes fehlen. Die Protokolle über
di« Vernehmungendes Angeklagten Matthes kommen also in seiner
Abwesenheit zur Verlesung. Sie ergeben im wesentlichen ein E e -
st ä n d n i s mit der Einschränkung , daß er nur an ganz ungefähr¬
liche Demonstrationen geglaubt haben will .

Die nächsten Verlesungen betreffen den Angeklagten Wiborg .
Dieser will von Heim den Auftrag erhalten haben , mit Nickels nach
dem Rheinland »u fahren und will von diesem dann erfahren
haben , daß es sich um die Abholung von Sprengstoffen
handele , die in Mülheim-Ruhr aus einem Steinbruch entwendet
werden sollten . An dem Einbruch will er nicht beteiligt gewesen

; v ** ' m

KJ

sein , sondern nur mit seinem Kraftwagen in der Nähe gewartet
haben . Die Sprengstoffe sind nach seiner Aussage an ein anderes
unbekanntes Auto übergeben worden . Ihm selbst sei

nur an dem von Heim gezahlte« hohen Fahrgeld von 488 Mark
gelegen gewesen , weil er Wechsel einlösen mußte.

Die verschiedenen Protokolle decken sich inhaltlich. Wiborg gab
von Anfang an zu . daß er, wenn er auch nicht in alles eingeweiht
war, doch

genau gewußt hat , Teilnehmer an unerlaubten Handlungen
zu sei».

Auch die Gefährlichkeit des von ihm ausgefübrten Spreng«
stofstransvorts ist ihm genau bekannt gewesen . Außer Nickels
will er keinen der bei der Tat in Mülheim beteiligten Leute
kennen : jedoch soll Nickels ihm verschiedene Andeutungen gemacht
haben . Er hat nur mitgemacht , weil er an „vaterländische
Zi e I e" der Führer Heim und Genosien glaubte und überzeugt
war , daß seine Helferschaft ganz geheim bleiben würde . Gelegent¬
lich einer Ausführung aus der Untersuchungshaft nach Mülheim
zeigte er dort die Stell «, an der am 27. Januar 1929

das Roburit gestohlen
worden ist. Rechtsanwalt Dr. Brande» bezweifelt die Rechtsgültig-
keit dieses Protokolls, weil bei dieser durch den Untersuchungs¬
richter Dr . Masur geführten Vernehmung Staatsanwalt Dr. Eich»
holz und Kriminalkommissar Braschwitz zugegen gewesen sind , die»
sich aber nicht aus der Niederschrift ergibt. Der Verteidiger muß
zugeben , daß er von seinem Einspruchsrecht keinen Ge¬
brauch gemacht hat .

Nach einer Auseinandersetzung wird in der Verlesung fortge -
sahren . Man lernt aus den weiteren Angaben Wiborg»

den ganzen Kreis der Angeklagten
kennen , ohne aber über di« Rollen, die die einzelnen gespielt haben ,
Klarheit »u gewinnen. ^

Der Angeklagte Peter Holländer bat gleichfalls im Wesent¬
lichen seine Mitwisserschaft und die Beihilfe durch Verwahrung de»
Sprengmaterials zugegeben . Er bat Dolck , Nickels und
Johnsen unterstützt, weil er glaubte, e» sei em« national« Tat.

Die Angeklagte Frau Holländer bat zum Teil die Aussagen
ihres Mannes bestätigt.

Es kommen dann die Aussagen des Angeklagten Nickel » zur
Verlesung, der zugegeben hat , von Heim Kisten mit Höllen¬
maschinen erhalten »u haben . Er habe mit Pünjer zusammen
die „ Herren ' aus dem Ruhrgebiet" in Hamburg empfangen , dock
habe Pünjer von dem Vorhaben nichts ahnen können . Nickels ist
von Anfang an beteiligt und über alle» unterrichtet gewesen .

Nalurfreun-etagirng in Dresden
Iugendfragen — Naturfreundehäuser — Bekenntnis J“*

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Nachdem alle Fragen der Zersvlitterungsarbeit durch

schieden« Stellungnahme der Reichsversammlung erledist "̂ ,ich
kam man zu gesunder und positiver Aufbauarbeit.,
waren immer schon für die deutschen Naturfreunde die » e»

flr“ Afti Shhm Ka¥ TOA1M ivTa w»m ( hm a InlltPt " i ' i ,nagen . Die Entscheidung der Reichsv -rsammlung lautet -
gebend , daß die Äeichsleitung beim Hauptausschuß der 2 " *^ j0 il., - Uvim . i/UUV 4UU 7 |U/UO v» »
nale die Einführung der Monatsbelträge durchzusetzen fu (y , n sei«
Inzwischen wird das llebergangsstadium der Zwisch« » marr -

^ m>
behalten . Einige wichtige Satzungsänderungen wurden ?^ jgen> «n !c

"

men , die es ein für allemal unterbinden sollen , daß Verein »
tum der Organisation von mve , >>, ' örtlichen Elemente»
werden kann. Aehnlicke Bcschlüsie wurden auch noch in tz 1,1
XaA » Ali»« lKa« £Y?/*411 «MA A »(aviIdes Besitzrechtes der Naturfreundeheime gefaßt . Die
stützungskasse ist verbessert . Es gilt jetzt die laufend geklevre ^
beirragsmarke , jedoch wird bei Auszahlung von Unternn « ,
der Jahresbeitrag n Abzug gebracht . Außerdem ist die
obligatorisch für sämtliche Mitglieder der Reichsgrupvo
land. Beschlossen wurde auch die Festlegung der Gemein »
de , Rrfurireundearb bi.

Iugendfragen wurden von Burger, Nürnberg, nochmals

fanden mit
"

den vorgeschlagenen Aenderungcn
'

die Zusti"^ ^e>

VW » VIIV | »UHVU USUi-Util UVIl VUtHVl , 11UU/I . , jj . yd *-

des Materials von der 2 . Reichsjugendtagung in jjn jCn
der Kommisiionsberalungen erläutert. Die vorgelegten 3vW _ „ „ nflmunns ijten

der Reichsversammlung. Ebenso die Entschließungen ,
Jugendkonferen», die das 1 . Reichsiugendtreistn 1032in . v »

iflUS ,
die Führerausweise für Jugendherbergen usw . und die n , §,
bildungskurje angeben . Der Senior oer Bewegung,

2 ■
*tM »MAIIaMiWam «MAlClAft« AUi A f AAfcA : .-» O Alt dl IlCL ^ .l^f

IS
51*1*

Hamburg , iin
^
wallenden̂ rveiben Baris , legre ini Laufe

ein stürmisch begrüßtes Bekenntnis. - Ür dir Juneud ab . der
allem weitgebend Verstehen ihrer Psyche entgegenbringe » *

4in(| l ^
Eine eifrige Diskussion löste die Frage der Schastu» »

,,o« lj,,
Reichsblattes anstelle de / vielen Gaublätter aus. -

, ,che !'
*««• 1A« fta tw II 44« (lA*rt! 4«AA«4 fittV 41«•X * » » i A*4KA11Tt Iä £ *'einige Semnisse zu beseitigen sind , wurde di .! endgültige . g
VlIIMA fltÄ 4«t* 44A O? Al.4il.»A«A» IAl«4IMlllltA IM InAMtftlll ' /) MC»* t Vdüng bis zur nächsten Reichsveriammlung in Hamburg vcrr «

^ der «,^
»wischen dürften sich allerdings bereits die meisten Gaue
Piattiorm des jetzt schon sechs Gaue^uniiaüeud >"^ " on ^44
„Wanderer " zusammeng

'
efunden haben . Die wichtige sirage

' ' . . ‘ — 1 ' ■ ~
turfreundeHäuser behandelten Weth und Lott , NürnberS
stützungsanträge wurden grundsätzlich abgelehnt , jedoch d» gnt ' \
leitung aufgetragen, in anderer Weise für Hilfe zu sorgen- « \
Hließun« für di« Zentralisation, de » wirtschaftlichen o “ l eS ge' %

PSIon

Sn

»Ofi

lr,fei

chluß der Heime und ihren guten Ausbau zum Nutzen . ' W'"
unden Ferienaufenthaltes wurde gegen 1 Stimme ans - zei \ w

In 4«» . Weiteren Punkten wurden für den Zusammen !» ^ jcht'
Wintersportler, der Wasserwanderer und der Musikgrupp ‘ der ,
linien gegeben. George , Nürnberg, schlug im ,, mit 11,

' °
Reichsleitung die Betrauung von besonderen Funktionäre r
Preisearbeit in Gauen und Ortsgruppen vor . Dem «» .. . ve
wurde

rbeit rn Gauen und Ortsgruppen vor . L\ i.
'0 \

beschlossen. Unter den Anträgen wurde noch de <>» u tio «n
schlosien, daß die gerichtliche Eintragung der Ortsgruop ,
Gaue ins Vereinsregister nur mit Zustimmung der
erfolgen kann. Ebenso ist es Pflicht aller Ortsgruppe »'
Evortkartellen der Zentralkommisiion anzuschließen ,
Hörigkeit zu den Kartellen der sog . Opposition ist unzui " > V
Schluß folgte u . a . noch eine Kundgebung für C !pcrflJl „ fien

™ |C
© ftnrnf nörrAn Wl'trihfif utiS Tsfö CiB

%di,

den Kampf gegen Alkohol und Nikotin. Die Wable» c
derwabl der bisherigen Mandatsinhaber.

Zum
be
Wort. Er verwies dabei vor allem auf die schwere p"' " ':

, kA- zwungenr»
soziale Situation und auf den uns jetzt aufgezwu 'b "

HH g » ^
kämpf, in dem auch die Naturfreunde in enger Anlebnu "

^
Sozialdemokratische Partei Deutschlands ihren Nka " ,,„d ^ «l ’W
haben , zur Gesundung der deutschen Arbeiterbewegun »
Festigung der gesamte » sozialistischen Internationale .

Aus der Sladl sOurluwi
Di« Arbeitersamariter danken. Allen, die zur Du^ Ä ênsoÄ

am 23, und 24. August stattgefündenen Haus- und
' . ‘ " " O"n

Sf
%

C 75

lung mitgebolfen haben , fei öffentlicher Dank
sei den Sammlerinnen und der Sammler sowie W* ® niefci p ' k
Arbeiterjugend gedacht, die sich in opferwilliger ®3* ' ',,nben
gerade immer zu den angenehmsten Aufgaben
bereitwilligst zur Verfügung gestellt haben , um so ^ . flfl , i
den gewünschten Erfolg zu bringen. Des weiteren „feitet ! p
gedankt , die durch eine Spende ihr Jntcresie an der dies i
riterbewegung zum Ausdruck gebracht haben . Es w 2?'c
Ansporn für die Arbeitersamaritersein , auch weiterm .
im Interesse der Allgemeinheit zur Verfügung »u flcftr'y

Kindererholungswerk auf dem Turmberg . 2 " ‘
f

Bericht ist uns ein kleiner Irrtum unterlaufen. der in ^iieuauicii . ne»
genannten Verpflegungssätze muß es heißen : die die * JycHuiuueu muH es . rftf o\*
heit Stehenden zahlen in der Woche 2 M, währe » " ' « ich'-
von Erwerbslosen 1,89 M wöchentlich festgesetzt ist,
wir gestern mitteilten , 50 Psg . täglich .

$ ? ->

■y %

I nur noch einige Tage
1 irilir sonder - neriiaul!

% Rabatt ^ nanaer
außer Markenartikel | WW ^

Preis bereits herabgesetzte
Waren Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstraße
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Der Urbcifcr -Kaöio -Bunö
und feine Aufgaben

^
>» wieder eine neue Arbeiterorganisation . sagt un » mancher

freundlich ins Gesicht. Last du, Genosse Kritikus , den" 'Nodio-Bund schon bei seiner Tätigkeit gesehen ? Im Wohl¬
ig leistet die Lautsvrecheranlage glänzende Dienste. 10-- 1S
q. werden an einem Sonntag mit Standkonzert und Wahlredeute*- Arbeiterieste werden mit guter Musik verschönert . Der -
itz,

1 Einkauf, Selbsthevstellung der Avvarate , das technische
rnird auf eine breiter « Basis gestellt, Beeinslussung der

t08iamme , **a5 ist das Arbeitsgebiet des Arbeiter -Radio »®
.
ieIes ' st bereits geschaffen , aber noch mebr muh erreicht

W ^ ' r müsst " " och mehr Mitglieder haben und noch mehr
^ ruvven . Es gibt noch überzeugte Parteigenossen und Gewerk-
^ die unsere Bundeszeitlchrift , den Arbeiterfunk , nicht haben.
HjJUw bürgerliche Programmzeitung liegt bei denselben vor.uns , werdet Mitglieder im Arbeiter -Radio -Dund , haltet
^ e'8« ne Programmreitung , den Arbeitersunk. Ihr drauhen
^ , ' lu Lande, übernehmt die Funktion eines Vertrauensmannes
^

°ut auf zu einer Ortsgruppe . Und an die finanziell besser-
Genossen wenden wir uns besonders, werdet bei uns un-

Mitglieder . Wir müssen es schaffen , die Ansprüche an
l, C Wahlkampf sind grosse und als junge Organisation bedürfen
^ Unterstützung und Mitarbeit der Parteigenossen und Ge -t" Nskollegen . Anfragen erbeten an :

Bezirksleitung Baden
im Arbeiter -Radio -Bund Deutschland«. Karlsruhe

Waldstrasse 88 , Bolksfreundhau ».

Viel ‘Kachridifen
. . . . Samstag , 30. August, abends 8 Ubr , findet im Rat -

VjL1 eine Wählerversammlung statt , in der Landtagsabgeord -«raf.Psorzheim sprechen wird über das Thema : „Eeldsack-°ber gerechte Lastenverteilung ? ". Es ist Pflicht allerund Erwerbstätigen auch der Frauen und der wablberech-
£ Tugend, diese Versammlung zu besuchen .
«» j^ weier. Am 31 . August, vormittags 9 Uhr , findet die letzte

^oerveriammlung vor der Reichstagswahl in der Restaura -
i>«ü^ trer " Appenweier statt . — Im Hinblick auf die ungeheurejung , die der Ausfall dieser Wahl für die gesamte Arbeiter -"oben wird , wird erwartet , dass sämtliche Genossen anwesend

Eisigen. Die Parteigenossen , Parteifreunde sowie Volkssreund-
‘enr

en nochmals auf die am Sonntag nachmittag 3 Uhr im
Io« :?1 itattfindenden Wäblerverfammlung aufmerksam gemacht ,allerorts , wo schon Wählerversammlungen der SPD .

li biL
UlH)

.en baden , ein starker Besuch festzustellen war , ist es auch
' ml Döblinger Arbeiter - bzw . Wählerschaft Pflicht , vollzählig
^ "Jemen . Auch auf die nach der Wäblerverfammlung stattfin -

^ . «ubiiäumsieier des Parteivereins unter Mitwirkung des
Arbeitergeiongvereins , sowie der Arbeiterjugend aus Dur-

^ ebenfalls nochmals hingewiesen. Parteigenossen und Par -
li »? be bringt auch die Frauen mit . Auch die Parteigenossen““wnrBemefnbt sind zu der Veranstaltung sreundlichst einge-

" Uksragen im Wahlkampf . Im Mittelpunkt dieses Wahl ,
^ stehen die Grundfragen der Wirtschaft und der Sozialvoli -

■'W ’1*“ Als in früheren Wablkämvsen zeichnen ssch die Klas-
> » nn gtz . Kapital — hie Arbeit ! Aber auch auf kulturel»
^ ebiei treten diese Fronten schärfer als bisher hervor . Diesen
^ engang entwickelt Dr . August S i e m s e n im Leitaufsatz des
L erschienenen Augustbestes der Sozialistischen Bildung ,
ligj? er di« grossen kulturpolitischen Aufgaben umreisst , die dir
«iĵ tlnokratie im Wahlkampf zu vertreten hat . — Eine gute

5Un8 zu diesem programmatischen Artikel bietet der umsang-
im ° " !i> von Leo Friedjung „Der kulturelle Niedergang
s ^ oiunistischen Bewegung"

, der aufschlussreiche» Material
W . 15 Verhältnis hi*r x\t heit nprslhi -hanftsn nrrtfefitriTilwtt* Verhältnis der KPD . zu den verschiedensten proletarischen
^ /taaanisationen enthält und den geistig-moralischen Verfall
Htt .

ber ieb'Sen kommunistischen Bewegung schildert. Nicht

2I?ie*

Sei ' lj
l

ousschlussreich sind auch die Aufsätze von Dr . Ernst Nöl
in6 iaatliche Arbeiterbildung " und von E . Marquardt
\ t< ütsn

“n8en in der Bolksbochschulbewegung ". in denen die wich,
qnt iy; Probleme der staatlichen Wirtschaftsschulen sowie der städti -

tun- «Ilk̂ oikshochschulen aufgezeigt werden. In einem temperament -
de" ^ Aufsatz „an S . Braune „Wege und Ziele sozialistischer

werden im Anschluss an die Nürnberger Reichs-
M^ konferenz konkrete Vorschläge für den Ausbau des sozia .

^ Filmwesens gemacht . — In der Sozialistischen Erziehung,
?>> ^ vinen Beilage der Sozialistischen Bildung , skizziert Dr .
Wispenstein die Aufgaben der sozialistischen Lehrer im Wabl -

frans Weinberger wendet sich in energischer Weise
Wassnabmen, die die bayerisch « Regierung gegen die

^ ^ ^ eundebewegung unternommen hat . — Die Sozialistisch«8 ist mit ihren Beilagen Vücherwarte und Sozialistische Er -
Jt j:

®Ul" Preise von 1 .50 M für das Vierteljahr durch die PostWie Verlagsbuchhandlung zu beziehen. Einzelnummern
Der Reichsausschuss für sozialistische Bildungsarbeit ,

^ qq Lindenstrasse 3 . stellt Probenummern gern zur

e >

M
m
cr

^N^ &erüner Devisennotierungen MittelkurS>.

in'

»!l>e^ ""iilm»B«ranstaltung Durlach , die am Samstag , 30. August,
<lhr , in der „Blume " stattfinden sollte , muss eingetretener

wegen ausfallen .

iS-

Jl, '«
SN #

28. « ug. 27. 1
« eiv Brie Held

. . . 100 Fl . 168 .5t 168.85 168.50
• i . . . 100 L 3t .90 21.94 3191
» , . . . I Pfd . 20.367 .0 .407 20.367

. . . 1 Doll. 4 .1825 4.1906 4. 1825
> . . . . 100 Fr . 16.45 16.49 16.46
. . . . . 100 Kr. 12.414 12.434 12.416
. . . . . 100 Fr . 81 31 81 .47 81.30
. . . . . IVO Pes. 44 .71 44 79 44 .21

. . . 100 Kr. >12 .46 112 .67 112 .48

. lOOSchillina 1 69.126 69.246 69 12

Brie
168.84
21.96
20 407

4. 1906
16.49
12 .436
81 .48
44 .29

112.70
69 24

VetAectei in fäekßin
Von Sans Wesemann .

AngeNwtt der Raubübersälle in letzter Zeit , deren
Schauplatz der Schlesische Bahrchos in Berlin war ,verdienen dies« Autsiihrungen ein besonderer Inter ,
esse .

Der schlesische Kietz
So nennt im Verbrecherjargon die Gannovenwelt die Gegend umden Schlefischen Bahnhof . Und in den Akten der Berliner Krimi -

nalvolizei ist „der Kietz" schlechthin das Eldorado der Berufsver .
brecher , der Taschendiebe, Zuhälter , Hehler und Einbrecher. Kein
Tag , wo nicht die Polizeichronik Vergehen jeder Art hier regi¬
striert . In letzter Zeit sind als Neuerung auch politische Schläge-
reien in das Register des Kietz ausgenommen worden . Die Nazis
machen den Kommunisten, die früher hier allein das Feld behaup¬
teten , energisch Konkurrenz. Nach den amtlichen Mitteilungen des
Polizeipräsidiums , wurden in den letzten sechs Monaten durch¬
schnittlich 100 Verhaftungen alle 14 Tage wegen Messerstechereienoder Schiehereien zwischen Kommunisten und Nazis vorgenommen.Während bei diesen Rempeleien auch sehr oft Unbeteiligte in die
Hände der Polizei fallen , verhält sich das organisierte Verbrecher¬
tum bei allen politischen Auseinandersetzungen grundsätzlich passiv .Es scheut aus begreiflichen Gründen jede überflüssig« Begegnung
mit der Poli ^ i ! So kam es denn auch , dass der berüchtigte Frauen¬
mörder Grossmann jahrelang am Engelufer sein blutiges Unwesen
treiben konnte, ohne jemals auch nur den Verdacht der Polizei auf
sich zu lenken. Er war eben politisch indifferent und galt als
ruhiger , bescheidener Kleinbürger .

Bauernfänger und Leichenfledderer!
Sie haben ihre Zentrale seit allersber an den grossen Bahnhöfen ,wobei der Schlesische Bahnhof , Alexandervlatz und Stettiner Bahn¬

hof besonders bevorzugt werden . Denn bier kommt der Strom der
provinziellen Besucher , di« in ihrer Mehrzahl kleine Leute und des«
halb leichter von den Grohstadthyänen auszunehmen sind . Die
Methoden sind hierbei sehr verschieden « . Sehr beliebt ist immer
noch das „Kümmelblättchen". Gerade die landwirtschaftlichen Sai -
sonarbeiter , in der Hauptsache Polen , die aus den östlichen Pro¬
vinzen nach Berlin kommen , fallen ihrer Spielleidenschaft zum
Opfer . Ein anderer Trick ist das Berkaufen von goldenen Ubren
und Echmuckgegenständen , auf denen immer wieder Leute herein¬
fallen . Bei diesem Geschäft spielen meistens einige „Juweliere ",die falsche Terat « abgeben und so den Käufer gutgläubig machen ,di« entscheidend « Rolle . Ein Kapitel für sich sind die Leichenfled¬
derer , die Betrunkenen oder Schlafenden in den Wartesälen oder
in den Anlagen ihre letzten paar Habseligkeiten stehlen. Auch die
„wiüien Gepäckträger" sind immer noch nicht ausgestorben . In
einigen Stadtteilen ist die Belästigung durch organisierte » Gesindel
besonders stark . So ist zum Beispiel der Tiergarten , gerade in den
Anlagen am Reichstag und an der Siegesallee abends von jungen
Burschen überfüllt , die dort auf günstige Gelegenheit lauern . Es
handelt sich dabei meistens um Strichjungen , di« hier Bekanntschaf¬
ten machen und di« Unvorsichtigen, die sich mit ihnen einlassen, dann
nachher erpressen und bestehlen.

Leihkinder und Drehorgeln
In der Kovvenstrasse ist eine kleine Kneipe , wie es deren Tau¬

sende in Gross-Berlin gibt . Hier ist die Zentrale für Drehorgel »
Männer . Wr eine Leihgebühr von 8 .— RM . täglich, wobei noch
eine Kaution von oft ziemlich beträchtlicher Höhe gestellt werden
muh, verleiht die Wirtin ihre Leierkästen an die Kunden . Di«
Mehrzahl von diesen Leuten sind gewiss arm« bedauernswerte Men¬
schen , di« sich mit ihrem Gedudel mühselig ein paar Groschen zu¬
sammenfechten müssen , aber es gibt auch andere : Neulich wurde im
Konfektionsviertel , gleich hinter der Börse, ein Seidenlager ausge¬
raubt . Die Diebe waren mit grober Frechheit über das Dach ge¬
stiegen und hatten für über 80 000 Mark Ware gestohlen. Durch
ein« anonyme Anzeige erfuhr die Polizei , dass ein Drehorgelsvieler
sich durch grosse Geldausgaben verdächtig gemacht habe. Man nahm
den Mann fest und es stellte sich heraus , dass er di« Gelegenheit
ausbaldowert batte . Niemand hatte auf den Mann , der auf den

Mioater und Muttk
Sommer -Operette

Miss Cbocolate
Das ist eine Sache! Herr Direktor Norden macht es wie der Gast¬

geber bei der bekannten Hochzeit : er bringt das Beste zuletzt . Miss
Ehocolate ist der Schlager der diesjährigen Spielzeit , ein Schlager,
der aus lauter Schlagern besteht . Der Inhalt ist leicht erzählt .
Herr Palpetier ist gestorben und bat sein ganzes Vermögen, zwei
Millionen Francs nebst Zubehör , nicht den in frober Erwartung
versammelten trauernden Hinterbliebenen vermacht, sondern seiner
schwarzen Freundin Bibby , der Miss Cbocolate . Nur eine Be¬
dingung ist an das Vermächtnis geknüpft : Bibby muss ihrem ver¬
storbenen Freunde 4 Wochen nach seinem Tode treu bleiben . Diese
Treue innerhalb dieser 4 Wochen ins Wanken zu bringen , ist nun
das deftige Bestreben der Anverwandten und der von diesen enga¬
gierten Helfershelfer . Mit klugem Bedacht haben die Verfasser des
Textes , die Herren Hans Regina von Äiack und Rudolf
Stadler eine Schwarze, eine Negerin , dieser Treuevrobe unter¬
worfen , denn sie besteht diese Probe, ' bei einer weihen
Zeitgenossin, ob Französin , Deutsche oder sonst einer Mitteleuro¬
päerin , wäre der Beweis und das Gelingen dieser Probe weniger
glaubhaft zu machen gewesen! !

Bibbiv besteht also , wie gesagt, die Probe : Punkt 12 llbr
nachts nach Ablauf der vier Wochen tritt sie die Erbschaft
und mit dem neuen Freund « Francois , dem Stiefbruder des
Verstorbenen , die Hochzeitsreise an . Also, ein nicht mehr ganz neues
Thema , aber famos aufgemacht, voll Witz und Humor , nicht zu
derb, auch die Pikanterien derart hingeworfen , dass sie der Durch¬
schnitts- Karlsruher kaum kapiert ; zwerchfellerschütternde Situatio¬
nen u" d Verwechslungen, ein ausgezeichneter OverettenstE , — zu
dem Kapellmeister Bernhard Grün eine Jazzmusik geschrieben
hat , die sich hören lassen kann . Endlich eine Operette , die auch die
moderne Musikavvaratur , den modernen Rhythmus und das mo¬
derne Tempo in ihren Dienst gestellt bat . Schlager folgt auf Schla¬ger, Tam auf Tanz , mit genialem Schwung bingeworsen, prickelnd ,
schmissig, dazwischen ein hübscher Walzer mit Wiener Charme.
Grün kenn/ sich aus in den Registraturen der heutigen Musikfabri¬
kation , er kennt di« Wünsche und Sehnsüchte des heutigen Publi¬
kums, und er wird ihnen weitgehendst gerecht ! Ergebnis : Ein
Bombenerfolg .

Ein Bombenerfolg aber auch die AuMbrung . Eine Spitzenlei¬
stung unserer Sommeroverette . Zwei Gäste aus Wien : Lotte
F e r r y vom Theater an der Wien in der Titelrolle , eine Sängerin

und Schauspielerin von ausgezeichnetem Können . Sprühendes
Temperament , prächtige Erscheinung, mit der Rolle bis ins Kleinste
»erwachsen , ein Schokolademädchen, das ihre sämtlichen weihen
Schwestern aussticht, im Spiel jede Geste überlegt und berechnet, im
Gesang voll Wohllaut und Wärme , im Tanz mit klassisch schönenBeinen jedem Tanzstar Konkurrenz machend. — Ihr zur Seite , oder
ihr gegenüber , ein »weiter Gast aus Wien , Hans Steilau , der
gegebene Partner ; schlackenfreier , hübscher Tenor , im Spiel elegantund vornehm, mit überlegenem Humor immer die Situation be¬
herrschend , symvatbisch vom ersten Augenblick seines Erscheinens.Und dazu der Stab der Einheimischen! Angesteckt und mitgerissenvon den Gästen. O l l y S t ü w e n , enttäuschte Nichterbin und
Tante aus der Provinz : Unübertrefflich ! Sie spielte eine Operette
für sich auf ! Das Mundwerk muh man gehört , gesehen , erlebt
haben ; es lässt sich nicht beschreiben . Direktor Norden wie immerin einer grotesk- komischen Rolle am richtigen Platze ; von zwerchfell¬
erschütternder Komik Otbmar Lukacs , nicht minder gut
HeinrichKIein als Kammerdienet , vornehm , den Typ eines
eleganten Franzosen mimend Hans Hofer . Leo Macher und
Hertha Jensen füllen , wie immer , den Platz , auf den sie ge¬
stellt werden , ohne Fehl und Tadel aus , das glänzend aufeinander
eingespielte Paar löst immer Freude und Anerkennung aus . Ein
von Cilla Herrmann famos trainiertes Ballett bringt seineTänze mit dem Schmiss und der Exaktheit von Revuegirls .Die Regie führte Paul van Wimpfen ! Sie hatte an dem
grossen Erfolge der Operette einen wesentlichen Anteil . Sie sorgtefür das Jazz -Tempo, für den llebermut , für das ausgezeichnete Jn -
einanderspielen der einzelnen Szenen , für den pausenlosen Fort¬
gang der Handlung . Die Bühnenbilder gaben einen Rahmen ge¬
schmackvollster Gediegenheit ; etwas grotesk aufgemacht, wie es dem
Geiste des Jazz entspricht, farbenbunt und doch nicht ausdringlich.

Dass der Komponist die Operette , seine Operette , mit besonderer
Hingabe dirigierte , und dass das Orchester Alles daran setzte , dem
Werk seines Dirigenten die bestmögliche Wiedergabe zu verleihen,
bedarf kaum einer Betonung . Alles half zusammen, um der Miss
Cbocolate einen möglichst erfolgreichen Einzug auf die Bühne der
Sommeroperette zu verschaffen . Und der Erfolg blieb denn nicht
aus . Riesenbeifall , unzählige Herausrufe und Wiederholungen , ein
Berg , ein Meer Blumen für die Gäste, für das Stammpersonal , für
den Komponisten und Kapellmeister und den Regisseur ! b.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen ,
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckerei Volks -

freund Gm .b .H . Karlsruhe .
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Höfen der Geschäftshäuser leinen Leierkasten drehte , nur den ge¬
ringsten Verdacht gehabt . Während aber die Leierkästen auch heute
noch ein gutgehendes Geschäft darstellen , ist der Beruf der Leib¬
kinder nicht mehr lukrativ . Die Polizei sieht dem Etrassenbettel zu
sehr auf die Finger . Aber noch vor einigen Jahren wurden syste¬
matisch kleine Kinder an Bettlerinnen ausgeliehen , die btfiit einen
gewissen Prozentsatz ihres Verdienstes an die „Leihmutter " abgeben
mussten . Bevorzugt wurden dabei Kinder mit körperlichen Ge¬
brechen , Blinde , Krüpplige und mit Ausschlag bebastete.

„Zmmertreu " und „Gemütlichkeit"
So heissen die beiden grössten Vereine der orsanifierten Berliner

Berufsverbrecher . Reben ihnen gibt es noch einen Zubälterklub
^ deutsche Eiche"

, der in einem Lokal am Stettiner Babnbof seinen
Sitz hat . Die Vereine als solche sind in einem Ring zusammen-
geschlossen, der ein« Unterstützungs- und Sterbekasse zugunsten seinerMitglieder unterhält . Die Mitglieder sind verpflichtet, einen ge¬
wissen Prozensatz ihrer Einnahmen regelmässig abzufübren . Ein
besonderer Fonds wird für alle bereit gestellt, dis „bochgegangen"
sind , also in Moabit oder anderen erfreulichen Orten sitzen . Von
diesen Geldern werden auch die Honorare für die Verteidiger bezahlt .So erklärte erst kürzlich noch der Verteidiger der berühmten Brüder
Sah vor Gericht, dass ihm sein beträchtliches Honorar bislang immer
noch prompt ausgezahlt worden sei ! Der „Ring " unterbält auch sein
eigenes „Ueberfallkommando"

, das für geordneten Betrieb in den
angeschlossenen Lokalen sorgt. Das bekannte Nuttenkaffee „S .

" in
der Friedrichstvahe, dessen Besitzer ein früberer ungarischer Offizier
ist, hat trotz seines stellenweise sehr gemischten Publikums noch nie¬
mals S^ wierigkeiten mit der Polizei gehabt . Betrunkene oder an¬
dere lästige Besucher werden von dem Ueberfallkommando vromotund ohne Aufsehen zu erregen , beseitigt . Uebrigens beschäftigt dieserWirt , genau so wie ander« seiner Kollegen, als Kellner frühere
Taschendiebe und Einbrecher , die aber jetzt sich vollkommen korrekt
benehmen. Es ist bezeichnenderweise noch niemals einem Gast in
diesem Lokal etwas geklaut worden . Höchstens geben die„Artisten",wie sie sich selber nennen , mal einem bevorzugten Gast eine Probeihrer Geschicklichkeit! Neulich allerdings wurde dabei ausgerechneteinem Staatsanwalt , der im Kaffe« S . Kriminalstudien machenwollte , seine goldene Ubr „vertauscht" . Er bekam sie aber sofort zu¬
rück und war auch klug genug , gute Miene zum bösen Sviel zu
machen .

Wo bleibt die Sore ?
Sore nennt der Gannov« di« gestobleue Ware , die beim Hebler

verschärft wird . Es gibt bier natürlich Svezialisten . Ein grosserTeil von gestohlenen Haushaltungsgegenständen , Kleidern , Wäsche
usw. landen auf dem Umweg« über Mittelsleute in den Psand -
kammern in der Schönhauser Allee, wo jeden Tag grobe Auktion ist.
Wertsachen dagegen werden fast immer nur an Private verkauft,die diese dann später als eigenen Besitz an den Mann bringen . Die
Berliner Kriminalpolizei hat eine besonldere Streife eingerichtet , die
besonders die Kaffees in der FriedriÄtrabe auf diese wilden Sand¬ler" kontrolliert . In der Erenadierstrasse wurden früher hauvtsäch-
lich Stoffe jeder Art verschoben . Die grossen Hehler kauften füreinen Schleuderpreis die gestohlene Ware und liehen diese dann
durch Hausierer in den verschledenen Stadtteilen vertreiLen . Andere
Posten werden per Lastauto in die Provinz zu besonderen Abneh¬
mern gebracht. In letzter Zeit bat neueingerichtete polizeiliche
Strahenüberwackung hier ein paar ganz grobe Fänge gemacht.Während heute das ostjüdische Element das zu einem gewissen Pro¬
zentsatz auch Taschendiebe und Einbrecher stellt« , mit verschwinden¬den Ausnahmen sich korrekt verhält , sind die zahlreichen Chinesen,die in der Frucht- und Madaistrasse ihr Quartier haben , sehr oft die
Gelegenheitsmacher und Hehler für gestohlene Ware . Diese Söhnedes himmlischen Reiches find fast alle als Heizer über Bremen und
Hamburg nach Berlin gekommen . Sie haben weihe Frauen gehei¬ratet ^ betreiben Wäschereien und Antiquitätenhandel und sind die
geschicktesten Geschäftemacher ohne dass man ihnen etwas beweisenkann. In diesem fremden Element wächst ein neuer Gefahrenherddes Verbrechens in Gross-Berlin heran .
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Seschichtskalende«
Karlsruhe, 29. August 1930

1756 Beginn des 7jäürigen Krieges . — 1808 "Eenos-°
j. f Schulze - Delitzsch. — 1848 Freiligrath verhaftet . — 1862

,u k i
lJ efon8 «n- ~ 1862 "Belgischer Schriftsteller M . Maeter -

Annahme der Dawesplan -Gesetze im Reichstag . — 1927^ A Andeas Scheu -Zürich

unm begen Sie neuen Seiränkesteueen
^effentliche Protestkundgebung der Gastwirte

,Mter,i abend fand im Saale der „Eintracht " eine vom Bad .
H

'verband einberufene öffentliche Protestkundgebung des
Eastwirtsgewerbes und der mit ihm zusammenbängen-

^ rbezweige gegen die Biersteuer - Erhöhung und die Ee-
u > ^ ,'kankesteuer statt . Die Versammlung war so stark be¬

kam b der geräumige Saal bis auf den letzten Platz beseht
„ « iw Vorsitzende , Herr Knödel , erklärte , daß die Protest¬

en st >«Iit --n0 einberusen sei , um der deutschen Reichsregierung undm '“ ..„Wen Parteien zu sagen, daß die in der Notverordnung

Vorsitzende , Herr Knödel , erklärte , daß die Protest -
ä L.5‘ttnp k- r . — V— v . . .« * — - -

c» .
gj Jittfc

pichen Eastwirtsgcwcrbe zugemuteten Lasten von demselben
. ut ,D «en werden können , und daß , falls diese Notverordnungen, flLfti bj '^ fiobcrt werden, das den Ruin des Gastwirtsgewerbes

k vit Deshalb hätten die Gastwirteoerbän - e beschlossen,
^ Interessenten zu empfehlen, nur den Kandidaten der

~LC tR?en politischen Parteien ihre Stimme zu geben, die sichporn ( ^ teuergesetzen widersetzen .
jj ^ fetent trat bierauf der Düsseldorfer Stadtverordnete

lellMw ' ? f e 1 auf , der als Fachmann und Kenner des Gast¬
es 9ien t :®es das Thema des Protestes in erschöpfender Weisea0 -- * ;t ; , . Er detaillierte zunächst in humorvoller Weise die

^ Gleiten, die die Eintreibung der beschlossenen Steuern ver-
^ ^urde. Es wäre zunächst gar nicht möglich , exakte Steuer -
H

8en für diese Fälle abzugeben, wenigstens nicht in den
jefi mittleren Betrieben . Angesichts dieser rein sachlichen

. tẑ
i" ten schon mühte davon abgesehen werden, diese Steuern

in
1*? . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam Red-

d! ° >e ~ ■ ' ' • - - -

ii» i*l
in ( 1
n?

$

.s

Frage zu sprechen , ob das Eastwirtsgewerbe neue
OTjflft

' s(h Uderbauvvt tragen könne . Die meisten Betriebe würden
is^ ' üssen . Von den rheinischen Städten hätten alle mit

- der Stadt Köln aus diesen Gründen sich geweigert,
" " s incn Steuern einzusiidren. Redner gab der Hoffnung

jzug
'

. der neu zu wählende Reichstag die Notverordnung
üia ' n Vezng auf diese Steuern wieder aufhebt . Reich ,

ikc 1,1,1 Gemeinden mühten sich entschlichen , sich endlich mal
.t ^ /ktiche? Sparprogramm festzulegen . Redner emp

j, t » f niQ " . ~ • ■ -- - • - ■ - -
i«* ’

Serbe
ett \ ,
ilv

“ fts . die politischen Parteien zu prüfen , die das Gast-
weiter belasten und am 14 . September darnach

Volk müsse sich endlich einmal aufraffen , umDo
Körperschaften begreiflich zu machen , daß es so

fcei
ltf i öe-r Hotelbesitzer Gabler ( Heidelberg) , der mit schar-

ou -bf ^ '" ^eken könne
« f (W -• x, anschließenden D^ skussion beteiligte sich nur ein

sS ], gegen diese neuen Steuerzumutungen Front machte .
^eiikHs ^ ^ ^ nde wandte sich in seinem Schlußwort gegen die ge-
„ ntet9 fxi ^

i^ rsenalamwendungen in Staat und Gemeinde, wo in
- b^svort werden könnte, um die ständigen Defizite zu

üe >>> tttlj' : ner arvclliert , in letzter Stunde von der bisherigen
>ek ' nps 5̂ cn^ en Politik abzulassen, andernfalls wären die East -
plfA

1 ‘
UctnTVrtacrt ’ i !,rs betriebe zu schliehen und die Angestellten

n ; — Zum Schlüsse wurden zwei Entschliehungen an-
.elbi ^ f»i M m denen die Wünsche des Gewerbes , sowie der Wein -
e ti .

" v b Branntweinbrenner Mittelbadens zusammengefaht
' 10,1 ' ftt * Vertreter der sozialdem. Landtagsfraktion nahm Abg .
, bek^ “ nn an der Versammlung teil .

573 neue Handwerksmeister
nachmittag fand in der Landesgewerbehalle die
u 11 ß der Meisterbriefe an die Jungmeister

rf sjg . . " bkammerbezirks Karlsruhe und Baden in feierlicher

es

chi ((
Der Akt wurde durch einen Vortrag der Gesangs-

Ä ^ der hiesigen S ch n e i d e r i n n u n g eingeleitet,
^

worauf
1 . i\or C»r>V*Xw rMrttrt w*»♦»rt»• (aav « ^ f » ». m > ^ ^ V^ : Su der Handwerkskammer, Herr I s e n m a n n . das

dem Akte würdigen Ansprache nahm . Er be-
^ uni0? 1

"
* die Vertreter der Ministerien des Innern und

.stiist»
0 Unterrichts , sowie der sonstigen Behörden und Schulen,der Regierung und den Gemeindeverwaltungen für ihre

?r.clle Unterstützung der Handwerkersache . Er gab dann
°
in

, diesem Jahre wieder 573 Jungbandwerker und
A

N t^4
r £crinnen l8egen b65 im Jahre 1929) die Meister¬

est tV " den haben und beute den Meisterbrief ausgehändigt
1" aa » 8l dieser Zahl sind die Hauptberufe wie folgt beteiligt :
' P r f «)

c? ncr und Installateure 61 , Maler 48, Metzger 55,
,elo^ iHeöil’ . Schreiner 38- Automechaniker 14 , Buchdrucker 7,
n ichS r„ l

*Cr 50> Maurer 19 , Schmiede 9 , Schuhmacher 19 . Die
§li

°0 E/en stellten nur wenige Prüflinge . Hieran gab der
. " auterungen über die kulturelle und gesetzliche Bedeu-

, st e r t i t e l s und über die Pflichten , die der
. CH damit in moralischer und beruflicher Hinsicht über -

, ? dj» ?Etontc . dah heute noch der ehrsame Handwerksmeister*U hp )1 imi fn’ifiörßr Qnilnti rttn <» «■*/»!■* r» iCT4̂ ff ..u den Zünften früherer Zeiten eine geachtete Stellung
und daß ibm beute der Weg zu den höchsten

'
fcSthf1, Ir

In Staat und Gemeinden offen siebt .
seiner Ausführungen richtete der Redner eindring -

jg -
> 7»̂ . . . _ _ _ _
c i<! die in so großer Zahl anwesenden Jungmeister , dem
in i>l1 ^

«..Vscisterritcl auch binsichklich der Behandlung der
Gesellen Ehre zu machen . Nicht mit Schlägen,

/ kJ n& üblen Redensarten , sondern nur mit väterlicher1
R,

"utem Beispiel sei die Jugend zu gewinnen und zu
.A «,7 ' tiir^ ch sollen sie die Gehilfen und Gesellen als Kollegen

v fci» ehren. Er schloß mit den Werten : Der Juaendehren. Er schloß mit den Werten : Der Jugend
unft ! Haltet das Schild des ehrsamen deutschen

«M IC,rt und blank ! Bauet aus , was euere Väter begon-
3" ' '

f
‘ 4 !-

1900 Abonnent des Volks-
Freundes - und Bekannten -

'r !yj .^ eiteren Gesangsvortrag und anschließender Vertei -'-Merbriefe wurde die eindrucksvolle Feier beendet.
»■ .

*
u" ' ^l, ^ ivjbtag. Lagerarbeiter Bernhard Pfistner im Le-
J V8, iti,?ctc ’ n leiert am morgigen Samstag seinen 60 . Ge-

i V VkCfc ' -st seit dem Jahre — -- “ ” ■**
^ ^ ließl ^ iuckwllnschen aus seinem

i r C ' tn .Bc" wir uns an.
j h Am 17 . August veranstaltete der Deutsche

Ai l *( • 6un £)’ Ortsgruppe Karlsruhe , ein Gartenfest mit
» 5 k , ' tn Eugenen Eabcnverlosung bei dem Sportsgenossen
,«» ?isr„

'unhr
1®0 1i “

. Den gesanglichen Teil dieser Veranstaltung
» ■ ? C e ' ibi>v

“ Cr Arbeitcr -Männergesangverein „Sängerlust "
P

k{#t ommcn > Oen Gästen und Svortgenosien wurde eine
ihr»

'
J? "8 geboten, so dah sie und ' ihre Angehörigen voll -

kamen .

blun Mai _ __ _ . _
■)...

■ uh?, ' Üch allein schon einem geringeren Ansturm erliegen
Hf >dihg

0
.ll gleiche Geltung . Wie die Menschen sich in der Ge-

^ i0 - Uchließen , um dem Gegner gemeinsamen Widerstand
^ Itzj/ben sich a „ ch bi- r jn der Wirtschaft große Zuiommen-

8" , die so zu erstaunlicher Macht gelangt sind . Der

^ °
."?iowochc . Man schreibt uns : Dis alte Wahrheit ,

'. fjffif k̂ wsuh Macht bedeutet , daß aber das einzelne Glied

r

Wandlungen in der Valksernührung
Deutschland ernährt sich zu kostspielig — Essen wir zuviel »Fleisch?

Von Dr . A . Erotjahn , ord . Prof , der sozialen Hygiene an der Universität Berlin .
Zwei Faktoren — ein biologischer und ein sozialer — bestimmen

ausschlaggebend beim Menschen die Auswahl der Nahrungsmittel ,
einmal der dem Menschen , innewohnende Trieb , sodann die Be¬
dingtheit durch die Außenwelt , die diesen Trieb nur nach ganz be¬
stimmten Richtungen hin Befriedigung finden läht . Der Trieb zur
Nahrungsaufnahme wird zunächst .durch organische Vorgänge aus -
gelöst , die die Gemeingefühle des Hungers , des Durstes und der
Ermüdung Hervorrufen, weiterhin aber durch das Bestreben er¬
gänzt , bei der Nahrungsaufnahme unter Vermittlung des Ge¬
schmacksinnes Lustemvfindungen zu geniehen. Im Nahrungstrieb
vereinigt sich also das Streben nach objektiv zureichender Nah¬
rung mit dem nach subjektiv schmackhafter Kost . Für den normalen
Menschen ist dieser Trieb ein genügender Wegweiser ; denn über-
läht man dem Gesunden , die freie Wahl seiner Nahrungsmittel ,
so nimmt er unwillkürlich mindestens so viel zu sich , dah Menge
und Beschaffenheit der Ausgabe an Wärme , Arbeit und Körper¬
substanz entsprechen , und zwar in einer Fo» >. , die ihm dauernd gut
schmeckt . Die beliebtesten Nahrungsmittel lassen . sich in drei Grup¬
pen einteilen , die beständig wiederkehren : Mehlsrüchte und Kar¬
toffeln , Molkereivrodukie und Fleisch . Das individuelle Belieben
bei der Auswahl der Nahrungsmittel scheint sich bei den Völkern
des europäischen Kulturkreises ganz allgemein innerhalb dieser
Gruppen zu halten .

Den physiologischen Kostmassen entsprechen diese Nahrungsmittel
mittel auch insofern, als Mehlsrüchte und Kartoffeln Stärkemehl ,
die Molkereiprodukte vorwiegend Fett und daneben Eiweis , das
Fleisch vorwiegend Eiwris und daneben Fett enthält .

In den letzten Jahrzehnten hat sich eine bemerkenswerte Ver¬
schiebung in der Beliebtheit der Volksnahrungsmittel vollzogen.
Die Pflanzenfette ( Oliven - , Hand- , Rüb - , Leinöl ) haben an Be¬
deutung verloren und werden , wenn irgend angängig , durch tieri¬
sche Fette ersetzt . Sveck und Schmalz sind beliebt , müssen aber , wo
es die Geldmittel nur irgend erlauben , der Butter weichen . Diese
erfreut sich ausnahmslos der höchsten Wertschätzung . Hafer , Gerste ,
getrocknete Linsen , Bohnen und Erbsen drohen ganz aus der Volks¬
nabrung zu verschwinden . Das helle Weizenbrot wird in steigen¬
dem Mähe dem reinen Roggenbrot vorgezogen. Der Eenuh von
feinem, frisch gerösteten Weizengebäck als Morgensveise wird fast
allgemein Bedürfnis . Der Zucker wird aus einem Gcknuhmittel zu
einem Nahrungsmittel . Das Fleisch erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit . Es fragt sich jedoib , ob diese Eeschmackentwicklung auch
die gesundheitlich richtige und wirtschaftlich auf die Dauer trag¬
bare ist.

Eine eindeutige Antwort ist uns die Wissenschaft bisher schuldig
geblieben , obgleich eine solche von der größten Bedeutung nicht nur
für die Bolksgesundheit , sondern besonders auch für die Volkswirt¬

schaft wäre . Denn ähen wir wieder mehr das mineralsalzreiche
Roggenbrot , so brauchten wir nicht für eine halbe Milliarde Wei¬
zen einzufllhren und legten wir nicht so übertriebenen Wert aui
Fleisch , so würde dadurch jeder Haushalt verbilligt , weil Pflanzen¬
kost unverhältnismäbig wohlfeiler ist. Die Unsewihheit darüber ,
ob überhaupt und wenn ja , in welchen Mengen das Fleisch der
Schlachttiere für die menschliche Ernährung wirklich notwendig ist ,
enthält einen schweren Vorwurf gegen unsere angeblich so vor¬
geschriebene Physiologie und Hygiene der Ernährung . Für unser
Volk , das auf engem Raume 63 Millionen Menschen ernähren muh.
ist es von größter Tragweite , genau zu wissen , wieviel Schlacht¬
tieren es Futtermittel , Aeckör und Personal gewähren darf , ohne
einem überflüssigen Gaumenkitzel seine Ernten an Getreide und
Kartoffeln zu opfern . Es unterliegt keinem Zweifel , daß wir un¬
seren Nahrungssvielraum durch die Beschränkung der Schlachttier-
baltung auf das vhysiologlisch unbedingt zum Leben Notwendige
sehr erweitern könnten. Deshalb ist es von aktuellem Interesse , end¬
lich dieses Maß zu kennen, das jetzt weder Physiologie noch Hygiene
auch nur einigermaßen zuverlässig angeben können . Sollte es wirk¬
lich so schwer sein , durch Versuche großen Mabstabes und genügend
langer Dauer an einer Perionenschar die in nach Körverbeschaffen-
heit , Alter , Geschlecht und Arbeitsleistung gesonderten Gruppen zu
verköstigen und zu beobachten wäre , diese Frage wenigstens an¬
näherungsweise richtig zu beantworten ? Hier erwächst dem Reichs-
gesundheitsamr und den hygienischen und physiologischen Unioersi-
tätsinstituten eine Aufgabe , die wie keine andere zeitgemäß und
national wichtig ist.

Kein Zweifel aber besteht darüber , daß die Milch zu den weri -
vollsten und gemessen am Näbrgehalt letzten Endes doch auch bil¬
ligsten Volksnabrungsmittel gehört . Deshalb kann der Milchver¬
brauch innerhalb der gesamten Bevölkerung garnicht groh genug
sein . Der landesüblichen Ansicht , dah die Milch nur für Kinder .
Schwache und Kranke gut sei , muh daher auf das nachdrücklichste
entgegengetreten werden . Auch der schwer arbeitende Erwachsene
sollte sich mehr als das bei uns landesüblich ist, mit dem Trinken
von Milch und Milchkakao und dem Essen von Milchsuppen und
Milchspeisen befreunden . Denn der Nährwert der Milch bleibt
der gleiche , ob man sie kalt oder warm , rein oder in Suppen und
sonstigen Speisen verkocht oder als Buttermilch oder als saure dicke
Milch genieht. Selbst die Magermilch , der man den größten Teil
ihres Fettes zwecks Buttergewinnung entzogen hat , enthält trotz
ihrer Billigkeit noch wertvolle Nährstoffe und sollte zum Kochen
überall dort herangezogen werden , wo man den Preis für Voll¬
milch aufzuwenden scheut. In der Milch findet der Mensch alles ,was den Muskeln neue Kraft und der körperlichen Maschine die'nötigen Heiz - und Reparaturstoffe liefert .

Kolonialwaren - und Feinkosthandel stellt in seiner Einkauforgoni -
sation , dem Edeka - Verband , mit etwa 30000 Kolonialwarcn -
und Feinkostgeschäston ein . Gebilde auherordentlicher Erfolge dar .
Es kann kein -Zweifel .- sein, daß eine derartige - Organisation beim
Einkauf ihrer Waren einen sehr -starken Einfluß aus deren Qualität
und Preise auszuüben imstande ist. Und diese Vorteile können die
angeschlossenen Geschäfte nun wiederum ihren Kunden zugute kom¬
men lassen . Diese Tatsache wird noch viel zu wenig beachtet. Um
das Verhältnis für die dem Wöhle der Volksgesundheit dienende ge¬
nossenschaftliche Arbeit des Kolonialwaren - Einzelhandels noch wei¬
ter zu fördern , halten die 30 000 Edeka - Geichüfte in der Zeit vom
30 . August bis 5 . September eine R e i ch s - E d e k a - W o ch e ab.
In diesem Zeitraum wollen sich diese 30 000 Geschäfte des Kolonial¬
waren - und Feinkosthandels gegenseitig zu immer noch sich steigern¬
den Leistungen auf dem Gebiete der Warenversorgung ansvornen.
Sie werden über den Alltag hinaus gerade in dieser Woche noch
mehr als sonst der Oeffentlichkeit beweisen, dah sie auf Grund ihres
gemeinsamen Großeinkaufs , ihrer Einkaufszentrale und ihrer eige¬
nen Jmvortstelle eine wirtschaftliche Macht zum Besten der Allge¬
meinheit darstellen.

Berkehrsunfälle
Donnerstag nachmittag kam es Ecks Kriegs - und Bunsenjiraßs

zum Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer , der seinen
4 Jahre alten Jungen auf dem Benzintank mit sich führte und einem
Personenkraftwagen , wobei der Motorradfahrer leicht , sein Kind je¬
doch schwer verletzt wurde . Im gleichen Augenblick kam ein
Straßenbahnzug durch die Kiiegsstrahe , der auf die zusammenge-
ftobenen Fahrzeuge aussuhr . Die beiden beschädigten Fahrzeuge
wurden volizeilich sichergestellt , da die Schuldfrage noch der Klärung
bedarf . — Ein weiterer Zusammenstoh zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Motorradfahrer ereignete sich durch die
Schuld des Autoführers Ecke Kaiserallee und Körnerstrahe . An dem
Personenkraftwagen entstand ein Sachschaden von etwa 100 M . Der
Motorradfahrer entzog sich der polizeilichen Feststellung. — In
einem dritten Falle fuhr in der Kriegsstrahe ein Motorradfahrer
aus Unvorsichtigkeit auf einen anhaltenden Personenkraftwagen auf .
Auch hier hat der Autoführer einen Schaden von etwa 100 r,il , wäh¬
rend an dem Motorrad ein solcher von 50 Jl entstand. — Außerdem
ereigneten sich gestern mehrere Verkehrsunfälle leichter Art .

Vcrmiht
Seit Donnerstag morgen wird der ledige 29 Jahre alte Schreib¬

gehilfe Adolf Böhler aus der Rankestraße vermißt.
Diebstähle

Am Donnerstag wurden 3 Fahrräder gestohlen , ein früher ge¬
stohlenes Fahrrad wurde herrenlos aufgesunden . — In der Bahn¬
hofshalle wurde einer Kinderschwcster die Handtasche im Wert von
10 Jl gestohlen . — Auf einem Grundstück in der Riitnertstraße in
Durlach wurden Pfirsiche im Wert von 20 Jl entwendet .

Politische Reibereien
Am Donnerstag nachmittag wurde in der Leovoldstraße ein ver¬

heirateter 37 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier von 6 Kommu¬
nisten angehalten und durch Faustschläge zu Boden geschlagen . Dar¬
auf ergriffen die Kommunisten die Flucht . Der Ueberfallene trug
keine Verletzungen davon . Der Vorfall hatte eine größere Menschen¬
ansammlung zur Folge . Schon am Vormittag war es in der Ge¬
gend des Arbeitsamts wiederholt zu Anremvelungen öon Natio¬
nalsozialisten durch Kommunisten gekommen . Doch batten sich die
Täter jedesmal Set Erscheinen der Polizei in Sicherheit gebracht.

veranstattungrr,
Frcilag. 30 . August:

Residenz - :! Hw . . . Tonfilm : Variete .
Atlantik -Lickttspicte : Madame Lu .
stz'qrla -Palast : NillN iNerScntonfilmI .
Npiop -Ttzca .'er : Die Vnddenbröcks. .
Schauburg : Wcsifrom 1918: cTanfttmi .
Dtüdt . Konzerlhaus : Miß Chocolate . 20 Uhr.

Veranftaltungcn
Sommeroperette . Heute, Freit -ag, findet eine nochmalige Wie¬

derholung der revueartigen Operette von Dr. Bernhard Grün
„Miß Chocolate" in der Originalbesetzung mit den Gästen Lotte
Ferry und Hans Steil au , beide vom Theater an der Wien,
unter persönlicher Leitung des Komponisten ihre Wiederholung .
Direktor Norden hat den von der Wiener Presse nachgerühmten
Erfolg auch in Karlsruhe erzielt .

Vera Schwarz-Gastspiel. Die Nachfrage nach Karten zu der Lebar -
Overette „Land des Lächelns" mit Vera Schwarz hat bewiesen, wie
sehr erwünscht von seiten des Karlsruher Publikums dieses Gast¬
spiel ist . Direktor Norden bat wieder einmal dem Wunsche der
Karlsruher Operettenbesucher Rechnung getragen und hat Vera
Schwarz telephonisch für drei weitere Gastspiele und zwar in
P a g a n i n i verpflichtet, welche Operette am Dienstag , den 2 .,
Mittwoch, 3„ und Donnerstag , 4 . September , zur Aufführung kom¬
men wird . Wer Vera Schwarz in dieser Rolle gehört bat . weiß,
welcher Genuß dem Karlsruher Publikum bevorsteht. Wiederum
hat Direktor Norden die derzeitige wirtschaftliche Lage berücksichtigt
und sind , um den weitesten Kreisen des Publikums den Besuch
der Operette zu ermöglichen, die Benutzung der Vorzugskarten —
nach Maßgabe der zu diesem Zwecke vorhandenen Plätze — bei¬
behalten . Diese Ermäßigungskarten sind ab heute an der Konzert-
hauskasse von 10-^1 und 5—7 Uhr cinzutauschen.

Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Samstag , 30. Au¬
gust , findet im Stadtgarten von 16— 18 .30 Uhr ein Nachmittags -
Streichkonzert des Gemeinschaftsorchesters unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Rudolf Kurt E u h r statt . Das
für diesem Nachmittag vorgesehene Konzertprogramm bringt in
abwechslungsreicher Folge die ansprechendsten Tonwerke für Streich¬
orchester , u . a . die große Ouvertüre zu der Over „Die lustigen
Weiber von Windsor" von Nicolai , ein Potpourri aus der Operette
„Die Geisha" von Jones und den stets großen Beifall erzielenden
. .Streifzug durch sämtliche Johann Straußschen Overetten "

, ein
Potpourri von Schlägel. Eine besondere Anziehungskraft auf den
Hörer wird zweifellos die Tell -Fantasie , ein Tyloobon- Solo von
Krüger , vorgetragen durch Herrn Ludwig Hauck, ausllben . So dürf¬
ten denn alle Voraussetzungen für einen recht unterhaltsamen
Nachmittag im sonnig schönen Stadtgarten kür Samstag nachmittag
geschaffen sein .

Vsrläuftge Wettervoryersage
Ler Vadrschen LanSesW^tterwarte

Die Wetterlage ist unverändert geblieben . Das europäische Hom-
druckgebiet behauptet seinen Einfluß auf unser Gebiet weiterhin

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 39. Augutz
Fortdauer des heiteren und tagsüber sehr warmen Wette "

WafferstanS des Rheins
Bafel 153, gef . 4 ; Waldshut 340 , gef . 8 ; Schusterinsel 218 , gef. 7 :

Kehl 336, gef . 8 ; Maxau 528 , gef . 9 ; Mannheim 442. gef . 15 Zenti¬
meter .

0U> ,11* 5«U«n m-b- .VH*
so j% die Zeil, LiekkiNAüNIeiDek « vis dt' .V0-
vci-qndyvnosomeigen fiofttn unter dieser Kubrit iu der Argel kein» Autnadm , et»--

Karlsruhe
Sängerbund Vorwärts . Die Sänger treffen sich Samstag nach¬

mittag Punkt 1 .30 Uhr an der Friedhofkavelle zur Teilnahme an
einer Bestattung . Um rege Teilahme wird gebeten.
5657 Die Verwaltung .

Volkschor West . Der Mitgliedcrabend findet nicht heute (Frei¬
tag ) , sondern m o r g e n (Samstag ) abend 8 Uhr im Lokal statt .
( Siche auch zugesandtes Rundschreiben.)

Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Monatsversammluwg . 5660
ARK . Eolidatität , Ortsgr . Karlsruhe . Am Sonntag früh 8 Ubr

am Kriegerdenkmal Treffen zu einer wichtigen Sache . Jed -'
Abteilung hat 10 Mann zu stellen . Nachzügler im „Salmen "
5656 Die Ortsgruppenleitung .
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Harzer Handkäse

Rolle mit 6 Stück —.18
Täglich Irischer Liptauer KB —-SO
Emmentaler o. R. „Nestle’s Ideal“

' /. 225 gr Schachtel - .78
Canadlscher Chester, das Feinste,

ca. K-B -Packung —.95
Bestes deutsches Flomenschmalz,

garantiert rein . . . . . . B —.95
Cocosiett . B -.55 —.50

(Vorderschinken ) 1 M
Dose ca . 8 Pfd. Pfd . mmm V

gekocht a Rfl
H PW . 0 .60, % Pfd . illU

Bananen . pfd . -.35
Wein -Trauben . . pfd. . .35
Zwetschgen . . . . pfd . -.12
Birnen p-»iu, . pfd . .28
Aepffel . pfd. . .28
Pfirsiche . pfd. >.50
Spinat . - Pfd . -.18
Erfurter Blumen -
kohl . . J . . . Kopf von -.30 an
Endiviensalat . 2 Kopf -.15
Neue Kartoffeln >o « -.48
Rhabarber . . . . 2 pfd. «.15
Tomaten . pm . -.10

Jed - n Donnerstag bl » Samstag

Täglich Frische Hefe

Feinstes Weizenauszugmehl
5-B -Beutel

Fst . Weizenmehl 5- B -BeuteK
Makkaroni . B *

Ital. Volirels . B -

Haierflocken . B -

Hartweizengrieß . B -
Malzkaiiee . B -
Bohnen, braun , gut koch. B -

Frisch eingetroffen

siiPDeiiiionnerPfd.

Lichtspiele
Waldstr. 30

| 1603OjjüO

Jugendliche,
Erwerbslose u .
Kleinrentner

Uhr ! nachmittags
halbe Prelle

mit 11 hervorrasr.
Nummern :

Variete

Hören Sie
was

4 miGktf'lilaus'TonKorznime
1 . Jedermann seine eigene Jazzband
2. Wie lernt man fliegen )
3. Ein Schiff streicht durch die Wellen
4. Im wunderschönen Monat Mai

3 FlocR und FiicHie'loDKurzifime
5. Flock und Flickie auf Hawai
6. Flock und Flickies spannisches Abenteuer
7. Flock und Flickie als Gladiatoren

8. 2. Ungarische Rhapsodie von F. v. Liszt
9. Im Raritätenladen.

10 . Cafö Kalau (mit Paul Morgah und Willy
Bender.)

11 . Internationaler Wochenbericht

M Gloria - Palast

ALFRED KERR
der bekannte Kritiker . Uber das Tonfllmwunder
WESTFRONT 1918 zu sagen hatte :
Neben solchem und allem , allem , allem , was ich
im Winter sah , ging ein Tonfilm dieser Tage mir
am tiefsten : weil er das Gesicht des Krieges für
Nichtteilnehmer am rüdesten entblößt .
Der Eindruck übertönt Wochen . Monate . Man sollte
das an jedem Neujahrstagc vorführen : einmal an
jedem Jahresbeginn ; in jedem Dorf, in jeder Schule :
von amtswegen durch Gesetz . Was sind Theater¬
stücke ?

Jedfiosd 1918
xle* xMe* M&etoaqetuU nftim

auch in der der Riesen -Erfolg in der

SCHAUBURG
maRiEnsTnassE is TELEFON 628 «

Samstag , den 30. August , von 16 — 18’/2 Uhr

Streich-Konzert
des €»enie !n*clF«ft*-OrHi «*«ter «

SN

Ab heute Freitag
am Rondellplatz

Der erste 100 °|0 Farben -
Tonfilm in Deutschland !

jSMt.Ko«zeriHaus
Sommer-Operette
Freitag abenv 8 Uhr

W| ChOGOlate

- K
'W

Wk

Geschäfte
ieb . Art b M. 2000 an zu
herlauf . TI. ftnsiriri .
Herrenstr . 38. 5595

In

E Pfälzer Weinhaile {
Rappenstr . 2 DUPlSCtl Rappenstr 2 ^

verkauft in jedem Quantum >'«
^

Maikammerer Liter 90 pfg. |
| Edenkobener Liter 85 pfg. |
^ Rhotter . Liter 80 p/g . ^A Königsbacher 90 pfg. |
^ Bei Abnahme von 100 Liter billiger ^

Schau¬
kasten

sehr billige
Angebote
in unteren Schaukäfte11

a | Damen-SlrOmple
1 I Bemberg Silber ," hauptsächlich »raue Farben . . Paar

2

4

v^ a4^ it! Ä Ch
G
8
rö^ n

0d?r
.
VVaSChrip8- hübsch

Restposten , schöne Muster
ganz besonders billig .

Frottierhandtuch
Jacquard
weiß , mit bunter Kante . 50/100 cm • • •

1_
8

DamensöcHchen
weiss
Baumwolle . .

Ein Posten Schtupthosen 4
besonders feinmaschig

A
gute Farben . . PB

9
10

seidenltor-strompie
mit4facher Sohle
sehr preiswert . Paar

Damen -Nachthemd
Kimono
weiß mit bunt, od. ganz bunt u. bestickt . . . .

gestreift
weite Form , kräftige Qualität

Büstenhalter .
aus kunstseidenem Milanaise —' s, g #
alle Weiten .

®

h

CI

2 .4? S

11 I Damen -Puiiouer
II I reine Wollereine Wolle

mit langem Arm , hübsche Muster .

12 Rein Leinen
handgewebt
für Küchenhandtücher , ca . 50 cm breit . . Meter

13
14

Store-Meterware
Gitterstoff
ßiit Kunstseiden -Streifen u . Seidenfransen Meter

Landhaus-Gardine
weiß Etamin
bunt gestreift , 70 cm breit . Meter

m

1 r I Herren-SocKen
I I Baumwolle mit KunstseideBaumwolle mit Kunstseide

Ferse . Sohle und Spitze 4 fach . Paar

16
17
18
19

Ripsdecne
unifarbig
mit hübscher Bordüre 130160

Kinder-Puiiover
weiß-grundig
ohne Arm . .

Spielhose
Beiderwand
mit buntem Besatz , Größe 40 - 50 .

! 20
21

100 ° /o
Farbe

100 ° f0
Ton

100 %
Revue

Eine Ziegfeld -Revue unter Mitwirkung des
Albertina - Rasch -Balletts

Einstimmig urteilt die Presse :
den jeder gesehen«« ■ ■ ■ Ein Film ,

haben muß . . . « 6853
Freikarten u .hauerKartennabendarhohenUnKQitenhalber ktinaaattigfteit

rT" Anfang : KSs 3’ 5’ 7 ' 9 Uhr
2 V, Uhr

23

£ 1111 JJi I v 1 11111 iTimi

Durlach
SszialdemoKrattsche Partei
Deutsche Friedeusgesellschast

Am Samstag , de« 30 . August ,
abends 8 Uhr , findet im Blumensaal
eine öffentliche 1435 _

MHItt-DkrsmmlWg El 1 oo
statt . Redner II 12 £— £—

Genoffe Heinrich Bierbücher -Berlin
Thema :

„Hakenkreuz und Stahlhelm find
Deutschlands Untergang / Gegen
Diktatur von rechts und links /

Für den sozialen Volksstaat".
Im gleichen Saal nachmittags 4 Uhr
mt ^ — -

. i , . u
mit dem Titel '

«Die Sozialdemokratie im Reichs-
tagsmahlkampf

".
Der Film ist mit inufilalischen Dar¬

bietungen umrahmt .
Zu diesen Veranstaltungen laden wir

die Wähler und Wählerinnen ergebenst
ein . Der Uniostenbeitrag beträgt pro
Person 20 Pfg , Erwerbslose 10 Pfg

Die Borstände . 1435

Kinder-sockcnen
mit Wollrand . für 5 jährige , Größe 5 . Paar

Jede weitere Grösse 10# mehr .
I

Herren-schiiierhemd
weiß
Panama .
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Basnen-MOtze
gestrickt
hübsches Farbsortlment .

Rocühose
Kunstseide -Trikot , oben und unten mit eingear -
Deiteter Spitze , jede Größe .

Tischdecke
gez ., 130/160 cm, Kreuz - , Stil- und Spannstich ,
aus kräftigem Haustuch .

-
-- . N

Herren-Soorthemd <a A\ f
Zetir , blau. lila . grün , mit lestem Kragen und — «V fei 1»
passendem Binder . w v
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opc | Herren -netziacne
t ) I makofarbig , mit Vorderschluß

n Jede weitere Grösse 10# mehr .
, Größe 4
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14. SeptemberErobert die mbcm Reichstagswahl

mit dem Thema :

Geldsackdlktatur oder gerechte Lastenverteiiung
Freitag , den 29. August:

Abends 8 Uhr im . Bad . Hof ". Referent : Bürgermeister Gen .- raus » Mainz.

b&Erlach: Abends 8 Uhr in der
Berlin.

Samstag , den 39. August:
Blume' . Referent : Gen . SJiei *

g „
'‘f'rbingttt : Abends 8 Uhr im Rathaus. Referent : Pfarrer Gen .

»>?? ' *•
h . fW : Abends 8 Uhr in der . Krone ' . Referent : Landtagsabg. Gen .

,? >6 m a n n .
^ "»hausen : AbendS 8 Uhr im RathauSfaal. Referent : Gen . Landtags

j
^^kdneter Graf « Pforzheim.

^ "»genbrand Amt Rastatt: Abends 8 Uhr im . Ochfen' . Referent : Gen
£}} r ( Metallarbeiter- Verb .) «KarlSruhe .

tẑ ldpre» ,zweier Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im BierhäuSchen . Ref. :
Gxn . Heller - Karlsruhe.

»,
*?üigsba » Amt Pforzheim: AbendS H9 Uhr im . Lamm ' . Referent :
A 'ro , Gen . P h t l i p p - Karlsruhe.

Abends 9 Uhr in der . Lind« ' . Referenten: Pfarrer Gen .
» Mann und Gen . Lohmann . Pforzheim.

« « »-Weierbach Amt Offenburg: , Abends 8 Uhr im . Ehrhardt ' . Ref. :
^ . . Frttz Vogel « Osfenburg .

M Amt Offenburg: AbendS 8 Uhr im . Anker' . Referent : Genosse
» ' l - Offenburg.

^ >« baa, : AbendS H9 Uhr im „Ochsen' . Referent Gen . BiSjak -KarlS

it^ ^ nbronn : AbendS 8 Uhr in der „Linde ' . Referent : Gen . Hetz -Pforz-

AbendS H9 Uhr in der . Li,
uhe.

ld Amt Bruchsal : AbendS 8.80 Uhr im „Ritter
® fn . Jung -KarlSruhe .

Referent : Gen . Z w « cke r -

Referent : Stadt«

»? m>ersweter Ä. Offenburg: AbendS 8 Uhr im . Löwen' . Referent : Gen .. ml-Ostcnburg .'- ‘ - - '
.VolkshauS". Referent : Gen . Genth -««Naq-Aue : AbendS 8 Uhr im

ruhe.

^ rmershelm Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im
AtagSabg. Gen . Rückert .

^ »rnbach Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im RathauSfaal.
Tomberg . Pforzheim.

Amt Kehl : Mittags 3 Uhr in der . Krone ' . Referent :
»jUragrabg. T r t n l S.

» ,u»hurfi Amt Bühl : Mittags 8 Uhr im . Ochfen' . Referent : Gen .
. i a k « Karlsruhe.

Mittags 3 Uhr im „Hirsch' . Referent : Gen. Schnei -

Adler ". Referent Gen .

Bad . Ho,' . Ref. :

Mittags HS Uhr im . Bahnhof' . Referent :

Sonntag , den 81. August 1930
. Hirfch' . Referent :

Referent :

Gen .

° * i o t « Karlsruhe.
Amt Bühl : D

^ -'Ooz .
h, "rrswcier Amt Bühl : AbendS 8 Uhr im

r"r>dcr -B .«Oos .» «ersburg Amt Offenburg: Vormittags Hll Uhr im
Irak « Offenburg.

tẑ lier Amt Pforzheim:E t e n z . Karlsruhe.
>», i !" Amt Pforzheim: Mittag- 3 Uhr im „Sternen' . Referent : Stadt-

oste Flößer « Karlsruhe.
hj

"l»bach Amt Rastatt : Mittags 8 Uhr im . Hirfch' . Referent : Genoff «
»>, . üt e l m a n n - Karlsruhe.

Il, ' 'kn,c,s Amt Rastatt : AbendS H8 Uhr im . Hirsch' . Referent : Gen .
», * ! imann « Karlsruhe.

tẑ mberg Amt Pforzheim: Mittags H2 Uhr im . Lamm ' . Referent :Di lp er t , Karlsruhe.' V " ' 88 Amt Pforzheim : Mittags H4 Uhr im . Hirsch ' . Referent :
ri.1 ' ( er . Pforzheim.

- bronn Amt Pforzheim: Mittag« HS Uhr in der . Rose ' . Res . :^ Dforzheim.
teM

"?'nf)eim : Mittags H3 Uhr im . Grünen Baum' . Referent : Land «
^

"bg. Gen . Weitzmann .
*0(1. aa> Amt Rastatt: Mittags 3 Uhr in der »Schönen AuSstcht' .

Gcn . Wiefer , Rektor ,. Bldmatt Amt S
Karlsruhe.

»kl». 8en : Mittags 3 Uhr im . Löwen ' . Referent : Gen . Sigmund «
»'»ruhe .

jtzE
'bach Amt Bühl : Vorm. H11 Uhr im . Hirschen' . Referent : Gen .

. tti. i ' r * Karlsruhe.
« ° i°r Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der . Eintracht ' . Referent :

. Su^ llih .KarlsruSc ."» iveler Amt Offenburg: Mittags 3 Uhr in der . Linde ' . Referent :
Vogel - Offenburg.

0,Amt Bühl : Vormittags 10 Uhr im . Adler ' . Referent :
. teJfi ?* Gen . Weber « B .-Baden.

111>m Amt Bühl : Vormittags 10 Uhr in der . Brauerei Hodapp ".' , 8t : Gen . Gemeinderat Friedemann-Oberweier.

«>

Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der „Traube
*Äen :

Referent : Gen .

» “ « : G
* 0b

8
h

*'Ifc: Mittags H5 Uhr in der . Krone ' . Referent : Gen . Pfarrer
&it 8 e ä.

♦ *
"!**« Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Sternen' . Referent : Gen .B .-Baden.‘WiSarti Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der . Krone ' . Referent :

h m a n n « Pforzheim. -
n«Ie,

'""tmcrsbach Amt Offenburg: Vormittags 11 Uhr im . Freihof' .
. Ul,,. . , Gen . Leiser . Gcngenbach .^ if ^ "' "' 8rsbach : Abends 6 Uhr im . Rebstock' . Referent : Gen.

Amt Karlsruhe: Mittag« H3 Uhr . Referent : Stadlrat
, dh .„ 8 b l e r . Pforzheim.
stützt». , ^ heim Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im . Lamm ' .
»e,m,8sabg. Geil. Kurz « Grötzingen.
A»d,,

°5eier Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr in der . Sonne ' . Referent :
Gen . T ö p p e r « Karlsruhe.- tu

"'»»- ,» Amt Karlsruhe: Mittags 3 Uhr in der . Festhalle
» twL ? « ölet « Karlsruhe.

Amt Pforzheim: Mittags 2 Uhr im . Ochfen".
e"• Ansmann - Pforzheim.“***> Amt Breiten : Mittags H3 Uhr im Gasthaus

»0»!,
'
, . Referent : Gen . E r b - Karlsruhe.

m Amt Offenburg: Mittags 3 Uhr im . Adler ' . Referent :
, tfol«, Gen . Vestner - Offenburg.'«I ^ Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der . Linde ' . Referent : Stadt«

Stfintt - Osfenburg .
vf'ent - „?Imt Osfenburg : Vormittags HU Uhr in der . Eintracht ' .

Referent :

!ient :

Ref. :

Referent :

zum Kühlen

I i Xi ! Gen . Kleiner « Karlsruhe.
o . 1" Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der . Sonne ' . Referent:

d^Ub,.. ' " er-"'kr,,,, 'Swcier Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in den . Drei Lilien' .
Gen . Karl M ü l l « r « Karlsruhe.

Amt Pforzheim: Mittags 2 Uhr im . Engel' . Referent : Gen .
Miller

L- k "" Bruchsal : Mittags H3 Uhr in der . Sonne ' . Referent :
8rer Härdle - Karlsruhe.' « Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der . Einkehr ' . Referent :

Amt Ettlingen : Mittags H3 Uhr im . Grünen Baum' . Ref . :
ch w a r z . Karlsruhe.

Eriche
- Mittags 3 Uhr im „Lamm ". Referent : Gen . Drollinger-

tzz
AbendS 8 Uhr im „Adler ". Referent Gen . Drollinger-KarlS -

Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr . Referent : Gen . RieS-Mitlfch .
Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der . Krone ' . Referent:"""' -Bruchsal .

(Sinzheim) Amt Bühl : AbendS 8 Uhr in der „Blume". Refe «
■ Gen . Schüufele -KarlSruhe .

Nächste Llugblattverbreitung :
'

a***a»og b. u. Sonntag, ?. September

Oeftringen Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „ Löwen". Referent : Stabilrat Gen . Höhn -KarlSruhe .
Illingen Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Ochsen". Referent : Gen .Hefpelcr -KarlSruhe .
Elchcsheim Amt Rastatt : Abends 7 Uhr im „ Hirsch". Referent : Gen .Hefpelcr - Karlsruhe.
Au am Rhein: Mittags 3 Uhr im „Lamm ". Referent Stadtrat Gen .Meliert.
Würmersheim Amt Rastatt : AbendS 7 Uhr in der „Sonne ". Referent :Stabtrat Gen . Mellert-Rastatt .
Rcsselried Amt Osfenburg : Mittags H3 Uhr in der „Krone ". Referent :

Lehrer Gn . Severin Koch -Appenweier.
Montag , den 1. September :

Pforzheim: AbendS 8 Uhr im „Bürgerbräu". Referent: LandtagSabgGen . Graf und Landtagsabg. Kunigunde Fischer .
Selbach Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „ Krone ". Referent : Gen .Pfarrer Kappes -Karlsruhe.

Dienstag , den 2. September :
Karlsruhe: Abends 8 Uhr im „FriedrichShof " (Feftfaal) . Für selbständige

Handwerker und Gewerbetreibende . Referent : ReichstagSabg . Gen . StefanMeirr-Freiburg.
Pforzheim: Nachmittags 5 Uhr in der „Klostermühle ". Referent : Land

tagsabgcordneter Gen . Graf -Pforzheim.
Bietigheim Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Land

tagSabg . Gen . Rückert-KarlSruhe .
Mittwoch, den 3. September ;

K .-Beiertheim: Abends 8 Uhr im „Beiertheimer Hof ". Referent : Rektor
Gen . Wiefcr -KarlSruhe .

Karlsruhe: AbendS 8 Uhr im „FriedttchShos " Jungwählerversammlung.Gen . Pfarrer KappeS -KarlSruhe spricht. Thema: Die polittfche Entscheidungder jungen Generation,
Donnerstag , den 4. September :

K .-Daxlanden: Abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof " Jungwählerverfamm,
lung. Referent: Gen. Stenz -Karlsruhe.

GochSheim Amt Breiten: AbendS 8 Uhr im Rathaus. Referent : Pfar¬rer Gen . KappeS -KarlSruhe .

Mit xtem XtaiZUpiecAe*
veranstalten wir

Platz-Nonzerte
wie folgt :

Samstag , den 30. August:
W- Neureut , mittags 2 llbr _
T .-Nenreut , mittags 2% Uhr
Eggenstein, mittags 3 % Uhr i
Leopoldshafen, mittags 4V* Uhr
Linkenbeim, mittags 5 Uhr
Hochstetten , mittags 5% Uhr
Liedolsheim , abends S 'A Uhr
Ruhheim , abends 7% Uhr
Graben , abends 8 Uhr

Sonntag , den 31 . August:
Ettlingen , vormittags 8^ Uhr
Ettlingenweier , vormittags 9% Uhr
Malsch , vormittags 10'/- Uhr
Muggensturm , vormittags 11 % Uhr
Oberweier , mittags 12V- Uhr
Bischweier, mittags W>t
Kupvenheim , mittags 2V- Uhr
NiederbLhl, mittags ZYa Uhr
Oetigheim , mittags 4Vz Uhr
Bietigheim , mittags 5K Ubr
Durmersheim , mittags 8V- Uhr
Mörsch , abends 1Y> Uhr
Neuburgweier , abends 8l4 Uhr

Freitag , den 5 . September :
Durlach : Abends 8 Uhr in der „Blume" Jungwählervcrsammlung. Re «

ferent : Gen. Lohmann -Pforzheim.
Pforzhcim-Bröhingen : Abends 8 Uhr im „Arlinger' . Referent : Gen .

Erb -Karlsruhe.
K .-Rüppurr : Abends 8 Uhr im „ Grünen Baum". Referent : Stadtschul¬

rat Gen . Kimmelmann-KarlSruhe .
B . -Baden: Abends 8 Uhr im „Schweizerhof" Frauenversammlung. Re -

fereittin: Stadtv . Gen . Stark-Karlzruhe.
K .-Wethcrfeld : Abends 8 Uhr im „Weiherhof ". Referent : Gen . Harter .

Karlsruhe und Genossin Herkert-KarlSruhe .
Samstag , den 8. September :

Durlach -Aue : Abends 8 Uhr im „VolkShauS ". Referent : Gen . Erb -KarlS «
ruhe .

Untermutschelbach Amt Pforzheim: AbendS 8 Uhr im „Lamm ". Refe¬
rent : Stadtv . Gen . Heller -KarlSruhe .

Oberkirch: Abends 8 Uhr in der „Stadt Straßburg". Referent : Land¬
tagsabg. Gen . Rückert-KarlSruhe und Landtagsabg. Genosiin Fischer -
KarlSruhc .

Stupferich : Abends 8 Uhr in der „Krone ". Referent : Gen . BtSjak ,
Karlsruhe.

Dillstein: Abends 8 Uhr . Referent : Landtagsabg. Gen . Graf.Pforzheim
und Genossin Anna Meter-Karlsruhe.

K .-Mühlburg: Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referenten : Landtagsabg.
Gen . Arnold-Mannheim und Genoffin HSrdle -KarlSruhe .

Spielberg Amt Ettlingen : Abends H9 Uhr in der „Traube". Referent :
Hptl . Gen . Haebler -Karlsruhe.

K .-Grünwinkel: AbendS 8 Uhr im „Engel". Referent : Stadtschulrat Gen .
Kimmelmann-Kgrlsruhe.

B . -Baden : Abends 8 Uhr im „Markgrafen ". Referent : Stadtrat Gen .
Philipp -Karlsruhe.

B .-Wcft : Abends 8 Uhr im „ KellerSbild ". Referent : Gen . Horter -Karls-
ruhe . __B .-Oosfcheuern : Abends 8 Uhr im „Meierhof". Referent : Gcn .Kleiner -
Karlsruhe.

B . -Lichiental : Abends 8 Uhr im „Grünen Berg" Referent: Gen. Sig -
mund -KarlSruhc .

B .-Malfchbach : Abends 8 Uhr im „Grünen Wald ". Referent : Stadtrat
Gen . Schmeckenbecher-Baden-Baden.

Wössingen Amt Brette« : Abends H9 Uhr im . Löwen ". Referent : Gen .
Bcch-KarlSruhe .

Muggensturm: AbendS 8 Uhr im „Bad . Hof ". Referent: Pfarrer Gen .
KappeS -KarlSruhe .

Hohenwettersbach : AbendS H9 Uhr in der „ Kanne ". Referent : Gen .
Stenz -Karlsruhe.

Oberachern : Abends H9 Uhr im „Rebstock ". Referent : ReichStagsabg .
Gen. Schvpslin-KarlSruhe .

Marlen Amt Osfenburg : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent : Bürger«
mcister Gen . Blumenstock -Osfenburg .

Ortcnbcrg : AbendS 8 Uhr im „ Harter ". Referent : Schulrat Gen . Läub -
lin.Offenburg. „ .RheinbifchofSheim Amt Kehl : AbendS 8 Uhr m der „Brauerei Matz ".
Referent : Bürgermeister Gen . Sänger -LeiteSheim .

K .-Daxlandcn: Abends 8 Uhr in der „Festhalle " Frauenversammlung.
Reserentin : Gen . Wchner -Mannheim.

Kehl : AbendS 8 Uhr in der „Stadthalle ". Referent : ReichStagsabg. Gen .Dittmann- Berlin.
Burbach Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Gemeinde ,

rat Gen . Glunk -Ettlingen. ,Singen Amt Pforzheim: Abends 8 Uhr in der „Krone ". Referent :Gen . W . Koch -Karlsruhe.
Nicdcrbühl Amt Rastatt: AbendS 8 Uhr im „Hirsch". Referent :Stadtrat Gen . Flötzcr -Katlsiuhe .
Würm Amt Pforzheim: Abends 8 Uhr in der „Linde ". Referent LehrerGen . Emig-Pforzheim.
Wolfartsweier : Abends 8 Uhr im „Schwanen". Referent : Gen . KarlMüller-Karlsruhe.
Nutzbaum Amt Breiten : AbendS 8 Uhr im Rathaus . Referent : Gen .Hefpelcr -Karlsruhe.
Fretstett Amt Kehl : AbendS 8 Uhr im „Waldhorn". Referent : Gen .Eisclc -Kailsruhe.
Ruit Amt Breiten : AbendS H9 Uhr in der „Rose ". Referent : Gen . E.Hörmann-Karlsruhe.

Sonntag , den 7 . September :
Ocdsbach Amt Oberkirch: Vorm. 10 Uhr in der „Krone ". Referent : Ge¬meinderat Gen . Fricdmann-Oberwcter .

Lautenbach Amt Oberkirch: Mittags H3 Uhr in der „Sonne ". Referent : Ge .meinderat Gen . Friedmann-Oberweier. - I
Bcrmersbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Sternen". Referent :

Landtagsabg. Gen . Rückert-Karlsruhe.
Kuppcnhcim Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr in der „Linde ". Referent :Landtagsbg. Gen . Rückert.
Neusatz Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der „Krone ". Referent : Gen .Matth. Schneidcr -B .-Baden.
Oberweier Amt Bühl : AbendS 8 Uhr im „Röffel". Referent : Gen . Matth.Schncidcr -B .-Oos . /
Kappelwindeck Amt Bühl : ^ zormittags 10.15 Uhr im „ Lamm ". Referent :Gen. Hcidcl -B .-Baden.
Altschweier Amt Bühl : AbendS 8 Uhr in der „Blume". Referent : Gen .Max Hetdcl -B .- Baden.
Berghaupten Amt Offenburg: Mittags H3 Uhr im „Adler ". Referent :Landtagsabg. Gen . Arnold-Mannheim.
Balg Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Schützcnhof ". Referent : Gen .Nothweiler jun.-Karlsruhc.
Sinzheim Amt Bühl : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent : StadtratGen . Wcber -B .«Baden.
Appenweier: Mittags H3 Uhr in der „Brauerei Scherer ". Referent : Gen .Schuh -Sasbach.
Urlofscn Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der „Krone ". Referent: Gen .Schuh -Sasbach.
Obertsrot Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Blume". Referent : Gen .Deubel-Karlsruhe.
« uenhcim Amt Kehl : Mittags 3 Uhr . Referent : Pfarrer Gen . Kappes -Karlsruhe.
Hohenwart Amt Pforzheim: Mittags 1 Uhr im Bürgersaal. Referent :Lehrer Gen . Ansmann-Pforzheim.
Schcllbronn Amt Pforzheim: Mittags 3 Uhr im „Adler ". Referent: Leb-

rer Gen . Wcfer -Pforzheim.
Reuyaufcn Amt Pforzheim: Mittags H5 Uhr in der „Stadt Pforz,heim ' . Referent : Lehrer Gen . Emig-Pforzheim.
Lehniugcn Amt Pforzheim: Abends 6 Uhr im „Engel". Referent : Hptl .Gen . Ries -Pforzheim.
Mühlhausen Amt Pforzheim: Abends H8 Uhr im „Hirsch". Resercnt :Gen. Tombcrg-Pforzheim.
Rutzhcim Amt Karlsruhe: Mittags 3 Uhr tm RathauSfaal. Referent :Stadtrat Gen . Jung -KarlSruhe .
Pfaffcnroth Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Blume". Referent :Gen . Lichtcnbcrger -Ettlingen.
Iffezheim Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Schiss ". Referent : StadtratGen . Döbele-B .-Baden.
Eberstcinburg : Mittags 3 Uhr im „Hirsch". Referent : Hptl . Gen . Schüu -

fele-Karlsruhe.
Graben : Mittags H3 Uhr int „Schwanen". Referent : Hptl . Gen . Pfulb -

Karlsruhe.
Bruchhaufcn Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr im „Hirsch". Referent : Gen .Pampe-Karlsruhe.
Auerbach Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr aus dem Festplatz . Referent :

Bürgermeister Gen . Jück-Grötzingen .
Ettlingenweier Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Krone ". Refe¬rent : Stadtrat Gen . Höhn -Karlsruhe.
Oberweier- Amt Ettlingen : Abends 7 Uhr im „ Rappen ". Referent :

Stadtrat Gen . Höhn -Karlsruhe.
Liedolsheim: Mittags 3 Uhr im „Ochsen". Referent: Hptl. Gen . Häbler-

Karlsruhc.
Malsch Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr im „Mahlberg". Referent : Reichr -

tagsabg. Gen . ,Schöpslin.
Baucrbach Amt Breiten : Mittags H4 Uhr im „Bad. Hof ". Referent: Gen .

Trollinger-Karlsruhe.
Wintcrsdorf Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Bahnhof". Referent : Gen .Dilpert-Karlsruhe.
Steinmauern Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Anker". Referent Hptl .Gen . Mayer-Karlsruhe.
Ottersdorf Amt Rastatt : Abends 7 Uhr im „Schwert". Referent : Gen .

Böhrtnger-Karlsruhc.
Ersingen Amt Pforzheim: Mittags 5 Uhr in der Turnhalle mit anschlics-

'
sendem Gartensest . Referent : Gen . Hetz -Pforzbeim.

Huchenfeld Amt Pforzheim: Abends 8 Uhr im „Lamm ". Referent : Stadt -
rat Gen. Philipp -Karlsruhe.

Hauencbcrstein : Mittags 3 Uhr im „Adler ". Referent : Gen . Reinmüller,
Karlsruhe.
» Helmsheim Amt Bruchsal : Mittags H3 Uhr im „Rappen ". Referent :
Gen . Btsjak-KarlSruhe .

Elgersweier Amt Offenburg: Mittags 3 Uhr in der „Linde ". Referent :
Gen . Horter -Karlsruhe.

Staufenberg Amt Rastatt : Mittags H3 Uhr im „Sternen ". Referent :
Gen . Philipp -Karlsruhe.

Gernsbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Bad. Hof ". Referent : Bür- l
germeister Gen . Ritzert -Durlach .

Untcröwishcim: Mittags 3 Uhr im „Schwanen". Referent : Gen . Ridcl- m
Karlsruhe. i

MöSbach Amt Bühl : Mittags HS Uhr In der „Linde ". Referent Gen .
Gtrack-Offenburg. , i t

Nordrach Amt Offenburg: Vormittags Hll Uhr in der „Stube". Rese-
rent : Landtagsabg. Gen . Weitzmann -KarlSrnhe .

Altenheim Amt Offenburg.- Mittags 3 Uhr in der „Eintracht ". Referent : :
Gen. Stenz-Karlsruhe. i

Goldfchcucr Amt Offenburg: Mittags 3 Uhr im „Riefen". Referent : Gen . ' ,
Bcrl -Karlsruhe. . . _ , ,Windschläg Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der „Dreiangel . Rese -
rent : Stadtrat Gen . Winter-Offenburg. ,

SaSbach Amt Bühl : Mittags %3 Uhr in der „Brauerei Lang ". Referent : ]
Gen. Bicbrichcr -KarlSruhe . ’i

Rcnchcn Amt Bühl : AbendS 7 Uhr im „Bären". Referent : Landtagsabg. | l
Gen . Arnold-Mannheim. | I

Rammersweier Amt Offenburg: Abends 8 Uhr im „ Röm . Kaiser ' . Re¬
ferent : Gen. Fritz Vogel-Offenburg.

Fessenbach Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der „ Traube". Referent :
Gen . Strack -Ofsenburg.

Wenzingen Amt Bruchsal : Mittags H3 Uhr im „Adler ". Referent: Gen
Schwarz-Karlsruhe.

Michclbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Eintracht ". Referent :
Gen . Hurfchig -Karlsruhe.

Heidelsheim Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Grünen Hof "
. Referent:

Gen . Sigmnnd - KarlSrnbc .

r i

Der Tonfilm
Die Sozialdemolratie im Reichstagswahlkamvi läuft
S a m s t a g , den 30. August, abends 8% Utn in der „Sc
in Ettlingen .

or i
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Cffcnlmrg : Mittags 2 lXftt im ..TretkönigStaal " . R̂eferent : RcichStagS -
abgeordneter Gen . Dittmann -Bcrlin .

Baden -Baden : Abends 8 Ubr in der „ ItaiXhalle " . Referent : ReichS-
tagsabg . Gen . Dittmann -Beilin .

Montag , den 8. September :
Pforzheim : Abends 8 Ubr im . .BrauhauSkcllcr " . Rescreni : Ltadlfchulrat
Gen . Kimmelmann -KarlSruhe .

Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Fcsthalle : Referent : Preuß . Innenmini¬
ster a . D . Gen . Grzcsinfti -Bcrlin .

Dienstag , den g. September :
Pforzheim : Mittags ^ 6 Ubr im Taalbau . Referent : Prcutz . Innenmini¬

ster a . D . Gen . Grzcsinfki Berlin .
Bruchsal : AbcndL 8 Uhr . Reserent Preutz . Innenminister a . D . Gen .

Grzesinsli - Berlin .

Genossen und Genossinnen ! Srötztc Bedeutung besitzt der AuSsall der
RcichStagSwahl sür die Lukunst der schassenden Bevölkerung Deutschlands .
Werbt daher für Massenbesuch vorstehender Veranstaltungen , stellt euch in
den Dienst unserer Sache !

Dos Parteisekretartat .

Sommle Sttmdschau
Siebente Jahreshauptversammlung der Deutschen Gesellschaft sür

Gewerbehygiene . Pie Jahreshauptversammlung der Deutschen Gesell¬
schaft für Gewerbehygiene findet vom 22 .—24 . Sevl . in Breslau
statt . Zum ersten Hauptverbandlungstbema „Arbeit und Wohnung "

sprechen vom ärztlich -hygienischen Standpunkt Stadtmedizinalrat
Prof . Dr . v . Drigalski (Berlin ) , vom baufachlichen Eesichts -
vunkt aus Ministerialrat Herrmann ( Berlin ) vom Preußischen
Ministerium für Volkswohlfahrt und vom betrieblichen Stand¬
punkt Regierungsgewerberat a . D . Oberingenieur Richter (Rürn -
ber ) . Das zweite Hauptverhandlungsthema „ Hygiene im Büro und
in kaufmännischen Betrieben " sieht einführende Referate von Ge -
werbemedizinalrat Dr . Holstein (Frankfurt a . O .) und Mini¬
sterialrat Dr . Ing . K r e in e r (Berlin ) vom Preußischen Mini¬
sterium sür Handel und Gewerbe vor . In einer größeren Anzahl
kurzer Berichte über neuere wichtige Beobachtungen und Original¬
arbeiten aus dem Gebiete der Eewerbhygiene werden aktuelle Fra¬
gen des gesundheitlichen Arbeitsschutzes erörtert . An die Jahres¬
hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft sür Eewerbehygiene
schließen sich die Aerztliche Jabrestagung und ein allgemeiner ge-
werbehygienischcr Vortragskurs an . Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für Eewerbehygiene , Frank¬
furt a . M ., Platz der Republik 49. ,

Aus dem QeneMsmal
Der todbringende Autobus

fm . Karlsruhe , 27 . Aug . Wegen fahrlässiger Tötung
unter Außerachtlassung feiner beruflichen Sorgfaltsvflicht batte sich
heute der 41jährige Straßenbahnoberschaffner Hermann R . aus
Karlsruhe vor dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz
von Amtsgerichtsdirektor Straub zu verantworten . Der Angeklagte
ist seit dem Jahre 1926 bei der Städtischen Omnibuslinie Karls¬
ruhe —Rüppurr als Kraftfahrer angestellt . Am 21 . März , vormit¬
tags 11 Uhr , näherte er sich mit dem nach Rüppurr fahrenden Kraft¬
omnibus von der Ettlinger Straße durch die Bahnunterführung
kommend bei der Wirtschaft zum Lauterberg der Ettlinger Allee , im
gleichen Augenblick als ein von rechts aus der Richtung Albtal «
bahnhof kommender , von Pferden bespannter Möbelwagen in die
Ettlinger Allee einbog . Obwohl der Angeklagte sah , daß die Fahr¬
bahn versperrt war und obwohl er erkennen mußte , daß bei einem
lleberholen des Möbelwagens in der Kurve die linke Fahrbahn
schwer gefährdet war , wartete er nicht , bis der Möbelwagen die
Kurve ausgefahren batte und auf die rechte Seite der Ettlinger
Allee kam , sondern überholte den Möbelwagen in der Kurve . Beim
lleberholen wurde der die Pferde führende 69 Jahre alte Fuhrmann
Josef Schmitt von der Richtungsstange des Omnibusses er¬
faßt , unter die Pferde geworfen und überfahren ; er trug Io schwere
Verletzungen davon , daß er wenige Stunden darauf starb .

Rach den Angaben der Zeugen hatte der Möbelwagen etwa 100
Zentner Ladung . Ueber die Geschwindigkeit des Autobus gehen die
Aussagen auseinander , ein Zeuge beziffert sie auf 35—40, ein an¬
derer aus 20—25 Stundenkilometer . Rach der Angabe des Ange¬
klagten hat er den Wagen vor der Kurve abgebremst . Die Straß « ,
die sich bei der Brücke verengt , bat an der Unfallstelle eine Breite
von 6 Metern , die Breite des Möbelwagens beträgt 2,45 Meter ,
während der Omnibus hinten 2,30 Meter mißt ; die vordere Rich -
tungsstange dagegen ist 2,52 Meter breit ; nach polizeilicher Vor¬
schrift darf sie jedoch höchstens eine Breite von 2,30 Meter haben .
Rach dem Gutachten des technischen Sachverständigen . Regiernngs -
rats Krautb , hätte der Angeklagte warten müssen , bis der Mö¬
belwagen in die Ettlinger Allee eingsfahren war . Er hatte nicht
6 bis 8 Sekunden warten wollen , um fahrplanmäßig in Rüppurr
einzutreffen . Ein Verschulden treffe zweifellos den Angeklagten .

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer verweist ebenfalls auf die
Verpflichtung des Kraftfahrers , nach der er hätte warten müssen ,
bis der Möbelwagen die Kurve ausgefahren hatte . Den Angeklag¬
ten treffe ein schweres Verschulden . Im Interesse der Abschreckung
beantragte der Anklagevertreter eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten . Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Emme¬
rich , plädierte auf Freisprechung . Das Schöffengericht verurteilte
R . wegen fahrlässiger Tötung unter Verletzung der beruflichen
Sorgfaltsvflicht , ferner -wegen Uebertretung des 8 21 des Kraft -
fahrzeuggesetzes in Verbindung mit 8 23 der Kraftfahrzeugverord¬
nung vom 15 . Juli 1930 zu einer Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten . Es steht nach der Urteilsbegründung fest, daß der Angeklagte
an einer Straßenstelle überholte , an der nach 8 23 ein lleberholen
verboten ist.

Tödlicher Verkehrsunsall
fm . Karlsruhe , 27 . Aug . Unter der Anklage , mit seinem Kraft¬

fahrzeug der Vorschrift zuwider die rechte Straßenseite nicht einge -
balten und unter Außerachtlassung seiner beruflichen Sorgfalts -
Pflicht den Tod eines Menschen verursacht zu haben , hatte sich heute
der 28 Jahre alte ledige Schlosser Oskar K . aus Pfaffenrot vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Er fuhr am 31 . Mai dieses Jah¬
res mit dem Personenkraftwagen des Viehhändlers Klein aus
Marxzell durch die Kricgsstratze in die Schlachthausstraße auf der
linken Straßenseite . Dabei fuhr er den Invaliden A -nton Vel¬
ten der auf der Straße mit dem Aussammeln von Kohlen beschäf¬
tigt war und beim Herannahmen des Fahrzeuges unsicher hin . und
herlief , an . Der Invalide wurde so schwer verletzt , daß er zwei
Stunden nach dem Unfall verstarb . Der Angeklagte ist mit einer
Geschwindigkeit von 25 bis 30 Kilometern gefahren . Erster Staats¬
anwalt Dr . Pfeifer beantragt « eine Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten . während Rechtsanwalt Dr . W a e r t h e r auf Freisprechung
seines Mandanten plädierte . Wegen Uebertretung des 8 21 des
Kraftfahrzeuggesetzes und 8 18 der Kraftfahrzeugoerordnung in
Tateinheit mit fahrlässiger Tötung verurteilte das Schöffengericht
den Angeklagten zu 150 Mark Geldstrafe anstelle von einem Monat
Gefängnis . Rach der Urteilsbegründung hätte der Fahrer mit der
Ungeschicklichkeit des Getöteten rechnen und seine Fahrgeschwindig¬
keit darnach einrichten müssen .

Der imaginäre Gummiknüppel
fm . Karlsruhe , 27 . Aug . Wie notwendig es ist , daß man es als

Zeuge vor Gericht mit der Wahrheit genau nimmt und man sich
seine Aussagen vorher genau überlegt , zeigte beute die ^ Hand¬
lung des Schöffengerichts gegen die 36jäbrige ledige Friseuse Amalie

€&l £eto % lett
Wissenschaft in hoher Luft

München , 28. Aug . ( Eig . Draht ) . Der kühne Platt des Brüsseler
Professors Piccard mit einem Ballon einen wissenschaftlichen Vor¬
stoß in 16— 17 000 Meter Höhe zu unternehmen scheint sich in aller¬
nächster Zeit zu verwirklichen . Rach einer Mitteilung der Augs¬
burger Ballonfabrik Riedinger hat Professor Piccard für die kom¬
mende Woche seine Ankunft in Augsburg angckündigt .

Einer der Erohenseer Erpresser festgenommen
Hamburg , 88. Aug . Die Hamburger Kriminalpolizei hat heute

Nachmittag einen der E r p r e s s e r , in der Affäre des Hamburger
Kaufmannes Schliemann festgenommrn . Schliemann hatte
einen neuen Erpresserbries erhalten , in dem er ausgefordert wurde ,
am Donnerstag zu bestimmter Stunde einem Manne das be¬
wußte Geld zu übergeben . Kriminalbeamte begaben sich an den
bezeichneten Ort und nahmen den dort Wartenden fest. Es handelt
sich um einen 25jährigen aus Stettin gebürtigen Willi Schulz ,
der erst imf März aus der Hamburger Strafanstalt Fuhlbüttel ent¬
lassen wurde . Schulz ist geständig , den letzten Brief geschrieben zu
haben und an dem Attentat in Großensee beteiligt gewesen zu
sein . Er bestreitet allerdings , die S v r e » g st o f f e mit gelegt zu
baben und verweigert die Namhaftmachung seiner Komplizen .

Bei einem Schulausflug in einen Bach gestürzt
Paris , 28. Aug . In Bonneville in Savoyen stürzten bei einem

Schulausflug infolge Bruchs eines Geländers einer Brücke sechs
Kinder in einen Bach . Drei von ihnen konnten nur noch als Leichen
geborgen werden .

Drama in den Bergen
Locarno , 28 . Aug . Aus Santa Maria Maggiore ( Centovalli )

wird gemeldet : Ein Bauer , der sich auf die Tcano - AIv begeben
wollte , machte einen grausigen Fund . Am Fuß eines Felsen ent¬
deckte er die Leichen zweier Touristen , einen Verletzten und eine
vierte Person , die vor Schmerz und Angst irrsinnig geworden war .
Es wurden sofort Carabinieri und Erenzwächter benachrichtigt ,
die sich an Ort und Stelle begaben . Die Ovfer konnten noch nicht
identifiziert werden .

Der Todessturz aus dem Flugzeug
ERB . Berlin , 28 . Aug . ( Eig . Meldung .) Dis weiteren Nachfor¬

schungen über die Beweggründe zu der Verzweiflungstat der Frau
des Herrenreiters und Jagdfliegers Oberleutnant Amlinger , die
bei Frankfurt a . M . aus 1000 Meter Höhe aus dem Flugzeug sprang
und dabei den Tod fand , den sie suchte, haben - nunmehr ergeben ,
daß die Unglückliche tatsächlich keinen anderen Wunsch hatte , als
den gleichen Tod zu sterben , den ihr Mann vor einigen Tagen bei
einem Flugzeugabsturz in Rußland gefunden hatte . Sie wollte
ihren Gatten , der heute in Berlin feierlich beigcsetzt werden sollte ,
nicht überleben und dürfte nun in einem gemeinsamen Grabe mit
ihm beigesetzt werden . Der Landwirt , der als erster den Absturz der
Frau Amlinger beobachtete , und in dessen unmittelbarer Nähe sie
aus den Acker niederstürzte , hat einen schweren Nervenschock erlit¬
ten . Wie die DZ . meldet , wird die Staatsanwaltschaft sich noch
eingehend mit der Angelegenheit beschäftigen , insbesondere um sest -
zustellen , wie es möglich war , daß Frau Amlinger das Flugzeug
verlassen konnte , ohne von den anderen Passagieren bemerkt zu
werden .

A B̂icH
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Große Entscheidungen stehen
bevor , Es geht um mehr , als
mancher glaubt . Jetzt ist es
wichtig , dem Volksfreund neue
Leser zuzuführen . Der Volks¬
freund ist Deine beste Waffe im
Kampf um die Macht der SPD .

Schweres Autounglück e0R
Wangen ( Württemberg ) , 28. Aug . Ein mit der Ä ?^ ,k. tzte»

Waldburg -Zeil , der Gräfin Gabriele und dem Erafen EU n„dj
Auto geriet gestern nachmittag auf der Straße von Wange

ins £ rfvTfMihern litth fufir über die StkÜbE*" '?!!? -inRavensburg ins Schleudern und fuhr über die
Dabei wurden die Insassen , mit Ausnahme des Grafen » “Eii
aus dem Wagen geschleudert . Die Fürstin erlitt leben »0«>
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden , '

sie später starb . Die übrigen Insassen kamen mit Verletzungen

die bereit'
T»«<
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Hitze über Europa
Italien wird von eine Hitzewelle heimgesucht ,

mehrere Todesopfer gefordert hat . In Brescia stieg da »
meter auf 33 Grad im Schatten , in Lucca (Toscana ) auk
— Auch aus England und Sv a n i e n wird eine beansi »

Zunahme der Hitze gemeldet . . . »gze«
London , 28. Aug . Die Hitzewelle macht sich weiter j

® “
j <<

Lande bemerkbar . Ueberall werden Personen von
troffen und fallen auf den Straßen um . Bisher wurden acht ^ « , K 'l
fälle gemeldet . Unter den Toten befinden sich zwei ^ Nisi
an den Manövern bei Aldershot teilnahmen . Andere ^
mußten in Krankenhäuser gebracht werden . Um 1 Uhr nach"» !\ sn^
betrug die Temperatur 30 Grad Celsius .

Sturm auf Bierfässer stJ <
Auf dem Bahnhof der Stadt Cambden (USA ) wurde

tionsvorsteher auf einen verdächtigen Eisenbahnwagen »gffn **
gemacht , der in Abwesenheit mehrerer Bahnbeamter "
wurde : der Wagen enthielt mehrere gefüllte Biertonnem -o>

Nacht unternahm eine nach Tausenden zählende Mensch»" $ jt

teeel

W" de
wi r

einen Sturm auf den Wagen und eignete sich seinen Inhalt » ■
j#B< .

Polizei von Cambden brauchte dann nicht mehr für den p t;
et

dern nur noch sür die — Betrunkenen zu sorgen ,
Scharen die Stadt durchzogen und durchgröhlten

die >n

et*
Im Verlaufe einer Zirkunsvorstellung in der Nähe von gg „, j

*
jeien

ä

mont ( Frankreich ) fiel ein Tiger plötzlich seinen italienische " ^ “'&en e |

Dompteurlos

Jemen
diger Ciovanni an und zerfleischte ihm den Unterscheniei - {, p bein~

-blick der Bestie entrisse " ^Dompteur konnte erst in dem Augenblick « n »»
den , als sich bereits ein zweiter Tiger auf ihn stürzen wo
Zustand des Verletzten ist lebensgefährlich .

|%Verhängnisvoller Irrtum . e ,
Norton (Virginia ) , 28 . Aug . Die Leitung einer L?0*1» ..

wollte 40 Kisten Explosivstoffe , die sie für unbrauchbar ^
hielt , verbrennen . Es erfolgte eine furchtbare Explosion , die > -
nahe gelegenen Ortschaft vier Häuser zerstörte und in

* „ gWi, .
Meile weit entfernten Schule sämtliche Kinder von
warf . Zahlreiche Personen wurden verletzt. Die Erschütterung ( jlIujuii . v>unu -eiu ; e uiutueii uenegi . uve »«****" .
in weitestem Umkreis zu verspüren . Man dachte allgemein ,
Erdbeben . !, ,

Doppelmord in Nowawes „n | ^ 61

Potsdam , 28. Aug . Auf dem Laubengelände an der wse " " " 1
6U . 44uy , üui vvm ^ uuvuiuuuitvi , an V» » ' -

Moosvilla in Nowawes wurden heute morgen zwei Fr ? "
^
". fe "üi

einem anscheinend geisteskranken Mann erschossen. Der Mor ^ i
sieben bis acht Schüsse - abgegeben , die sofort tödtlich ,

wirrre >-
#11f Hmnl

48jährige Weichenwärter Gustav Briggem " "
^ »hrtl

rauen waren in dem Loubenaelände von BUSS «o»- ,, I
Täter ist der
Drewitz . Die Frauen waren in dem Laubengeiände von

er .

"' ihU

viuvm . iw- t_j mum uimvn m vuu vuuuuibuuim */ *»•• —

angesvrochen worden . Er führte unsittliche Redensarten -
J

Frauen entfernten sich rasch und im gleichen Augenoti "
Briggemann auf die Flüchtenden . Zuerst fiel Frau M " " ^ ^ | «

_ £»_ <w_ r> . 1 «v>. ^
jtHj "Ichjlmehreren Kugeln getroffen , dann Frau Warzecha .

konnte mit ihrem Kinde unverletzt flüchten . Sie battest "
erkannt . Da die Frauen , als sie verletzt wurden , furchtbar ! «
war ein Arbeiter , der zufällig zu Rad vorüberfuhr . " " w
Grundstück geeilt und dort sah er Briggemann über den Zau ^ ii, ^ s
ten . Briggemann lief nach dem Walde in der Nähe v»

i»i" i ^ r i - -,
schlosses Stern , wo er zwilchen den Bäumen verschwand - « z» >> ^ > ‘

angenommen , daß er im Walde beim Jagdschloß Stern 1» "
.!

*
j

ben ein Ende gemacht hat . 150 Schutzvolizeibeamte durchstr « i» M un»
Zeit den Wald nach Briggemann . Der Mörder war der -aleü
Ter Polizei seit langer Zeit als Wüterich bekannt . Er bat m » Rn ■
die Einrichtung seiner Wohnung kurz und klein geschlas
seine Frau bedroht . . m t

Nowawes , 28. Aug . Der D o v p e l m ö r d e r ** 11 fl
wurde auf keinem Grundstück in Drewitz , das nahe am
gen ist, von Landjägern gestellt . Als er die Beamten za

sah , flüchtete er in den Wald . Er wurde zum Halten
und als er nicht stehen blieb , gab ein Beamter eine »
Briggemann stürzte getroffen zu Boden und konnte o k r o
werden . Er hatte noch drei geladene Revolver und 110 " "

nition bei sich.

>°ihe

> 1
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F . aus Baden -Baden , die sich wegen fahrlässigen Falscheids zu ver¬
antworten hatte . Die Vorgeschichte dieses Falles reichts bis in der
Nacht vom 5 . auf 6 . Dezember 1928 zurück. In jener Nacht waren
in der Sofienstrabe in Baden - Baden ein Arzt und ein Polizeibe¬
amter bemüht , einen angetrunkenen und demzufolge übermütigen
und lauten Dr . K . auf die Wache zu bringen . Der Lärm war der¬
art , daß die im dritten Stocke wohnende Friseuse aus dem Schlafe
erwachte und ans Fenster trat , um nach der Ursache der nächtlichen
Ruhestörung zu schauen . Sie glaubte zu sehen , daß Dr . K . jedes¬
mal , wenn er sich der Gewalt des Polizeibeamtcn zu entziehen
suchte, Schläge mit einem Gummiknüppel erhielt . Am andern Tage
erzählte sie ihre vermeintliche Wahrnehmung einem Bekannten ,
dieser kolportierte sie brühwarm an Dr . K . weiter . Die weitere
Folge war eine Gerichtsverhandlung gegen Dr . K . wegen Wider¬
stands und nächtlicher Ruhestörung vor dem Amtsgericht Baden -
Baden am 29. Oktober . In dieser Verhandlung wurde die Friseuse
als Zeugin gehört . Sie gab unter Eid an : jedesmal wenn Dr . K .
geschrien habe , hätte ihn der Beamte mit dem Gummiknüppel ge¬
schlagen . Der betreffende Beamte beschwor , in jener Nacht über¬
haupt keinen Gummiknüppel gehabt zu haben Die Sache wurde da¬
mals vertagt . Bei dem nächsten Termin am 11 . März dieses Jah¬
res ist die Angeklagte vorsichtiger geworden und hat von dem
Gummiknüppel nichts mehr erwähnt . Die Staatsanwaltschaft griff
die Sache auf und stellte sie unter Anklage wegen des vermeint¬
lichen Gummiknüppels . Die heutige Verhandlung gegen die Ange¬
klagte endete mit Freisprechung . Das Gericht erachtete zwar für er¬
wiesen , daß sie damals die Unwahrheit gesagt hat .

' Es hielt jedoch
nicht für einwandfrei erwiesen , daß sie sich bewußt war , daß sie die
Unwahrheit sagte . Sie habe ein falsches Erinnerungsbild vorge¬
tragen . Ein Rechtsnachteil für einen Dritten — in diesem Falle
Dr K . — ist durch die unrichtige eidliche Aussage nicht eingetreten .

Die radierte Wochenkarte

fm . Karlsruhe , 27. Aug . Wegen Betrugs und schwerer Urkunden¬
fälschung hatte sich der 38jährige ledige Kraftwagcnführer Joses B .
aus Pfaffenrot zu verantworten . Er hatte auf einer abgelaufencn
Wochenfahrkarte — Preis 1,80 Jl — für die Strecke Pfaffenrot —
Marxzell durch Radieren ihre Gültigkeit um eine Woche verlängern
wollen . Er ist auch mit der radierten Karte dreimal gefahren , bis
die Fälschung entdeckt wurde . Der Staatsanwalt beantrage wegen
öffentlicher Urkundenfälschung drei Monate Gefängnis . Das
Gericht war glücklicherweise anderer Auffassung , nämlich , da die
Lokalbahn Aktiengesellschaft ist , lediglich vrivaturkunden -
fälschung und Betrug vorläge und erkannte auf eine Woche Ge¬
fängnis unter Gewährung von Srafaufschub aus Wohlverhalten mit
Bewährungsfrist bis 1 . September 1933.
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M TageskalenSer m
der Sobald cm .pattei Karlsruhe

iKinderfreunde ! Elternorganisation : Die Elter
Kinder im Zeltlager (Schweiz , Tbuner See ) sind , n>crDciV te jit
aufmerksam gemacht , daß ihre Kinder am Montag , 1 .
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr in Karlsruhe wieder c> ‘

Es sei ferner darauf bingewiesen , daß vom Hauptbahno "! jM
schlossen bis zum alten Bahnhofvlatz ( jetziger Marktplatz )..

" !" ^
wird ; daselbst Auflösung . Für Unterbringung des Gepaa
sorgt .

Genossinnen und Genossen ! Eltern ! Rote Jugend ! 2 " ®
JK

Rote Falken ! auf rum Empfang am Bahnhof ! .
Montag , ^ ff

tember , kommen die Roten Kinderrepublikaner , die sich i" .
nen Schweiz am Tbuner See ein « Kinderrepublik e^ icht»»

(f
wieder nach Karlsruhe . Ein unauslöschbares ErlebntS w"
muß es bleiben für den Roten - und Jungfalken , im ZEvi
leben . Kommt deshalb alle und helft mit , den KlN» ^
Freude und ihren Erlebnissen einen würdigen Nbschlutẑ ^. -

Die hiesigen Jung - und Rote Falken treffen sich M « t"

Weltstadt Mühlburg : Um 2 Uhr an der Eutenve ^ . k

Rüppurr : Um 2 Ubr am Ostendorfplatz . Ost- und '

3 Uhr am Hauptbahnhof (östlicher Eingang ) . Blauer *
Falken und rotes Tuch . Kommt alle ! !

Bezirk Rintheim e< ^
Kommenden Samstag , 30 . August , findet im Nebenri ^ k v

Gasthauses zum Schwanen eine Mitgliederversamml «"«•litgliederversamml ««»

Partei statt , zu der auch die Mitglieder der hiesigen
eine Ungeladen sind . Die zu treffenden Vorarbeiten
mationen zu den kommenden Wahlen machen das Ersch«l .

^
jeden Einzelnen dringend erforderlich . Es wird deshalb

eine eingeläden sind . Die zu ^treffenden Vorarbei
^

n
^ ^ p ^

Besuch erwartet .
Die Jugendgenossen , die bereit sind , am kommende "

Flugblätter zu verbreiten , wollen dieselben bei JE
Edwin Mitschele , Hauptstraße 57, am Samstag "
in Empfang nehmen . f

Bezirk Rüppurr
Auf die öffentliche Wühlcrversammlung ~ ' »' i

„Grünen Baum " sei nochmals hingewiesen . Gen .
mann spricht über Geldsacksdiktatnr oder gerechte

" "" i*.
lung . Diejenigen Parteigenossen , die als Saalsch " ^
Festhalle mitwirkten ^ werden gebeten , etwas früher
und noch brauchbare Genossen mitzubringen



Volksfreund . Freitag,den2 9 . Augu st 1930 Sette 11

leine bad . Chronik
Tödlicher Motorradunfall

Vg » E^ lberg , 28. Aug . Heute Nacht fuhr auf der Landstrabe zwi -
und Dossenheim der 24jährige Hotelangestellte8an6 aus Heidelberg mit seinem Motorrad auf einen

^ - EgEgenkommenden unbeleuchteten Heuwagen auf . Dabei wurde
H 8a” s ko schwer durch die Deichselstange des Wagens verletzt ,
«■ii, R

“u' dem Transport ins Krankenhaus starb . Eine auf dem
btz mitfahrende Dame erlitt nur leichte Kopfverletzungen .

Tine Familie mit dem Motorrad verunglückt
Eine dreiköpfige Familie aus Köln verunglückte

Ä, > nachmittag auf der Landstrahe Bruchhausen —Ettlingen ,
frittte » te sich mit ihrem Motorrad mit Beiwagen auf der
fr« "im Infolge eines Motordefekts stürzte die ganze Familie ,
Wf ; uttei und Kind , vom Motorrad , wobei die Frau einen
^. ioruch davontrug , während Vater und Kind nur leichtereZungen erlitten .

In einem unbewachten Augenblick ist der 3 Jahre
L?be des Gärtners Pröbster beim Fabrikgebäude der Svin -

I , i in den Eewerbekanal gefallen . Das Kind konnte
utsbald wieder herausgeholt werden , angestellte Wiederbele -

trat der 11 Jahre alte

lifo. —~ u.iv uiieuei yeiuusjyeijuu . u
» "°k!uche blieben aber erfolglos .
,^ !uk>deim , 28. Aug . Vor etwa 14 Tagen ^ um
«u- t , * Maurermeisters Julius Herdle in einen rostigen Nagel .
V »! * "** Junge der Klinik in Heidelberg zugeführt wurde , war
Fettung nicht mehr möglich . Er ist infolge Blutvergiftung ge-

^ ?uuheim . Mittwoch nachmittag spielten zwei Kinder im Alter
®i* ^ ji! | n und acht Jahren unter der Ebertbrücke am Neckar. Plötz -
son> h Atlen beide ins Wasser . Aus ihr Schreien eilten Leute herbei ,

hte8 " nur noch den 7jäbrigen Knaben retten konnten . Das 8 -
Mädchen namens Braun ertrank . Die Leiche konnte noch

j »elandet werden .
^ "lkrell. Die Bluttat auf dem Pferdemarkt hat sich folgender -
ijx,

^Udetragen . — Am nachmittag zwischen halb 2 und 2 Uhr
. .. in einer hiesigen Wirtschaft nach dem Pferdemarkt ver -

« fr h Pferdehändler in Streit , der sich auf der Straße fortsetzte ,
frifti Gasthaus „Zum Hirschen " wurde der Pferdehändler
K ^

uu Zevf aus Singen von dem Pferdehändler Otto Röder
Eichenstock niedergeschlagen und dann von Röder und

2ahre alten Johann Travv mit dem Messer bearbeitet . Da -
V ^ dem Zevf die Halzschlagader durchschnitten . Der Tod trat" " Die Täter wurden verhaftet .,bri> ein. _ _
ts p

^ aitn ont See . Hier ertrank das dreieinbalbjährige Söbnchen
Wr an®n, ' rts Ludwig Schirrmeister . Wiederbelebungsversucheein «t erfolglos .

th , Arbeiterwohlfabrt . Diese grobe Jdealisten -
lg v. oe wird am kommenden Sonntag durch einen B lumen -

Allgemeinheit um ihre Unterstützung bitten . Wer wollte
nied I £ '‘el>en, wenn es gilt , den Aermsten der Armen zu helfen . Groß
o»n Arbeitskreis der Arbeiterwohlfahrt . Läßt man die Erob -
$ ltzs ssiit ihrem Massenelend ganz außer Betracht , so muh man
ixj ii( einen so kleinen Platz wie Oberkirch feststellen , daß auch

t »iit ?nt^ e 5U lindern ist . Wo Not ist , springt die Arbeiter -
Ä " ein und Hilst , so weit es in ihren Kräften steht . Kon -

^
^unterschiede kennt die Arbeiterwohlfahrt nicht . — Wie grob

nrt * ^ Arbeiterkinder , die an Weihnachten keinen
JW vorsinden . Karger Verdienst oder Arbeitslosigkeit lassen

Was muh aber da ein solches Kinderherz fühlen ,
Spielkameraden ihre Geschenke zeigen ? Ist es notwendig ,

d? 1« ,
* Menschen schon in den Kinderjahren fühlen , dah sie zur
r
°es Proletariats gehören ? Nein , es ist noch sv ät genug ,

65 *n lEeren Jahren erfahren . Gerade hier greift dann
vermittelnd die Arbeiterwohlfahrt ein . Sie veranstaltet

$ tye
e e Binder eine Wcibnachtsbescherung . Auch bedürftige alte

(jtfi * j,
"" b Kranke werden mit Zugaben bedacht . Weiter ist auf

if «1 Einrichtung der Kindererholungsfürsorge hingewiesen .
! !e(

80 Kinder in mehrwöchiger Fürsorge kostenlos zu verpflegen ,
Kleinigkeit und verursacht allerhand Unkosten . Diese Un «

igg .
'uit den vorhandenen Geldmitteln zu bestreiten , wäre ein

*'
i kf ( . Unmöglichkeit , würden sich nicht Leute aus der Arbeiter -

Ä uneigennütziger Weise zur Verfügung stellen . Der volks -
tz ^ ^ !? Eitliche Wert dieses Unternehmens darf nicht unterschätzt
f , ( c * richtiger Würdigung der Tätigkeit der Arbeiterwobl -

i . m° n es für richtig finden , dah der breiten Oeffentlichkeit
!«j^ uheit gegeben wird , ihre mildtätige Hand zu beweisen .
' Ink

^cr am kommenden Sonntag niemand die Sammlerinnen
“̂

1 ? sebc jedes nach Kräften . Der stille , aber desto innigerer
®*t Armen ist allen freundlichen Gebern gewiß .

Marktberichte
iC*in!*’,

cSei Schwrinemarkt vom 27. Aug . Zufuhr : 76 Milch -
' - i Preise 30—50 dl pro Paar . Handel : mittel . Nächster Markt

September .

'Jlet$te7lac &\ UAteH
Pensionskürzungen

Unter dem Druck der Sozialdemokratie
Dresden , 29. Aug . ( Funkdienst ) . Reichssinanzministet Dietrich

teilte am Donnerstag in einer Wahlkundgebung der Deutschen
Staatsvartei mir, .dah beute in der Berliner Pressekonferenz ein Ge¬
setzentwurf über die Pensionskürzungen vorgelegt werden würde ,der am Donnerstag vom Kabinett angenommen worden fei . Die
Frage sei auherordentlich schwierig , weil die Beamten mit die Trä¬
ger des heutigen Staates seien . Von der Vorlage werde die Frage
der Dovvelverdiener durch ein Kompromih gelöst . Jeder Pensions¬
empfänger könne bis zu 6000 dl nebenbei verdienen . Wer mehr
verdiene , müsse sich die Hälfte davon auf das Ruhegehalt anrech¬
nen lassen . Wer etwa 15 000 bis 20 000 dl nebenbei einnehme , er¬
halte kein Ruhegehalt , behalte jedoch Anspruch darauf , bis etwa
jenes Einkommen fortfalle . Man könne wohl den jüngeren Offi¬
zieren und Beamten , die hier hauptsächlich in Frage kommen , ein
solches Ovfer zumuten . Bei den höheren Ruhegehaltsemvfängern
mit über 12 000 dl bandele es sich nur um Ministerialdirektoren ,
Staatssekretäre usw . Ihnen solle das Ruhegehalt nur dann voll be¬
lassen werden , wenn sie in ihrer letzten Tätigkeit 5 Jahre gewesen
seien , anderenfalls würde eine Kürzung je nach der Dauer der letz¬
ten Tätigkeit bis zur Hälfte des Ruhegehaltes eintreten .

Selbstherrlicher Bürgermeister
Der Fall Kühn in Wetzlar

Wetzlar , 28. Aug . (Eig . Drahtb .) Der von seinem Amt susven -
dierte Bürgermeister von Wetzlar , Dr . Kühn , der seit 1914 im Amte
ist , ist ein Vetter des Berliner Oberbürgermeisters Dr . Böh , und
gehörte der Deutschen Staatsvartei an . Er hat sich zweifellos um
die Stadt Wetzlar grobe Verdienste erworben , hat sie aber auchin eine ungeheure Schuldenlast gestürzt , da er mit grober Eigen¬
mächtigkeit Bauausführungen vornahm . Er baute das Strabennetz
grohzügig aus , übernahm die Umwandlung der früheren llnter -
offiziersschule tn einen Schulkomvler , richtete ein Waldkrematorium
ein und lieh einen sehr kostspieligen städtischen Schlachtbos bauen .
Die Steuerlast stieg auherordentlich an , so dah Kühn namentlichin der Arbeiterschaft auf starken Widerstand stieb . Schon im Jahr
1919 hat die Sozialdemokratie in Wetzlar wegen der Eigenmächtig¬
keit des Bürgermeisters ein Diszivlinarverfahren gegen ihn in
Gang gebracht , das seinerzeit jedoch wegen Amnestierung nicht zum
Austrag kam .

Persönlich hatte Kühn mancherlei kostspielige Launen . So hat er
durch den städtischen Baumeister Hovv den Bau eines Jagdhauses
vornehmen lasten . Wie es heiht , sollen gewisse Ausgaben hierfür
auf städtische Rechnung übernommen worden sein . Auch in anderen
Fällen sollen Buchungen auf falsche Konten erfolgt sein . Die Er¬
regung in der Bürgerschaft ist auherordentlich grob . Die wildesten
Gerüchte gehen in der Stadt um . Man spricht von Schädigungen
der Stadt , die in die Hunderttausende geben sollen . Die Behörde
hüllt sich vorläufig noch in strenges Schweigen .

Ärgentirnen in Revolulionsängsten
Sicherung gegen Peru

Buenos Aires , 28. Aug . ( Eig . Draht .) Die argentinischen Be¬
hörden sind durch den Umsturz in Peru auherordentlich beunruhigt
und treffen umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen , damit die Umsturz¬
bewegung nicht auch auf Argentinien übergreift und der Herrschaft
des Präsidenten Jrrigoyen nicht ein ebenso schmähliches Ende berei¬
tet wird , wie der seines Kollegen von Peru . In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag verhandelte der argentinische Präsident
stundenlang mit allen mahgebenden Aemtern und den Parteifüh¬
rern . Am Donnerstag wurde das Präsidentenpalais mit Maschinen¬
gewehren und zuverlässigen Truppen besetzt. Auherdem setzte die
Regierung ^ mehrere Truppenoerbände in Alarmbereitschaft . Zahl¬
reiche Regimenter wurden mit unbekannten Zielen verladen .

Nationalsozialisten des Amtes enthoben
Berlin , 29. Aug . Der Studienrat am Schiller - Realgym¬

nasium in Charlottenburg Dr . Hans Meishausen , der der
nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei angehört , ist , wie
der Lokalanzeiger erfährt , durch Verfügung des Provinzialfchul -
kollegiums vom Amte suspentiert worden .

Nordhausen , 28. Aug . Der Regierungspräsident von Erfurt hat
den Mittelschulkonrektor Klagges und den Mittel¬
schullehrer Meyer in Beneckenstein vorläufig ihres Amtes
enthoben . Gegen beide ist das Disziplinarverfahren mit
dem Ziel der endgültigen Amtsenthebung eingeleitet worden , da sie
trotz vorheriger Verwarnung entgegen der bekannten preußischen
Ministerialverordnung in letzter Zeit in nationalsozialistischen
Versammlungen öffentliche Wahlreden gehalten haben .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 26. August : Heinrich Valen¬

tin , 24 Jahre alt , ledig , Streifenmeister bet der Polizei . — 27.
August : Bernhard Weber , 66 Jahre alt , Witwer , Werkmeister
(Mllhlburg ) . Gustav Frey . 24 Jahre alt , ledig , Taglöhner . Be¬
erdigung am 30 . August , 11 Uhr . — 28. August : Otto Eorr , 43
Jahre alt , Friseur (Mühlburg ) . Marie Weidemaier , 54 Jahre alt ,
Witwe , geb . Roth , ohne Beruf . Feuerbestattung am 30 . August .
12 Uhr .

verbot von nationalsozialistischen
Umzügen

Lübeck, 28. August . Wie in Hamburg , sind jetzt auch in Lübeckunter Hinweis auf die letzthin von Nationalsozialisten unternom¬
menen Versammlungsstörungen Umzüge und Demonstrationen der
NSDAP , in einheitlicher Kleidung und mit einheitlichen A ^ eichenverboten worden . Die Polizei lieh zugleich eine Warnung an die
Kommunisten ergehen , dah das gleiche Umzugsverbot auch ihr

.gegenüber ausgesprochen werden würde , wenn sich Ruhestörungen
durch Kommunisten ereignen sollten .

pleite Hilgenbergs in München
München , 28. August . (Funkdienst .) In verblendetem Gröhen -

wahn hatte Sngenberg für Donnerstag abend das Zirkusgebäude
gemietet , den gröhten Versammlungsraum Münchens , der für 8000
Menschen Platz hat . Aber nicht einmal 3000 waren gekommen , die
man eine volle Stunde warten lieh und mit Militärmärschen
unterhielt , bis Sugenberg sein Manuskript abzulesen begann . Seine
ganze Lektüre bewegte sich um die Sozialdemokratie , die seit elf
Jahren ganz Deutschland beherrsche . Daran sei nur das Zentrum
schuld, das den Marxismus in Preußen an der Macht halte . Darum
gelte sein Kampf ebenso dem Zentrum wie der Sozialdemokratie .
Diejenigen von der früheren deutschnationalen Fraktion , die ihm
davongelaufen seien , wären nur Parlam ^ntarierseelen , geblieben
sei ihm nur „das Volk "

. Der „sture Bock"
, als den sich Sugenberg

im Laufe seiner Rede wiederum mit Stolz bezeichnete , ist um diese
Selbsttäuschung wahrlich nicht zu beneiden . Es ist offenbar ein hoff¬
nungsloser Fall , den auch der 14 . September kaum aus seiner Ver¬
blendung erwachen lasten wird .

Notverordnung und Kriegsbeschädigte
Anrufung des Staatsgerichtshofes

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen bat , da die breite Maste der Kriegsopfer
durch die Notverordnung des Reichspräsidenten erheblich betroffen
wird , den Staatsgerichtshof angerufen . Diese Anrufung erfolgt, ,weil der Bundesvorstand die Rechtsanstcht vertritt , dah Artikel 48
Abs . 2 der Reichsverfastung im Gegensatz zum Artikel 55 der preu -
hifchen Verfastung Notverordnungen finanzieller und wirtschaft¬
licher Art nicht kenne und nicht zulaste . Der Reichsbund hat des¬
halb beantragt , der Staatsgerichtshof möge die Notverordnung für
verfastungswidrig und rechtungültig erklären .

Frankreich und der Sturz vom Flugzeug
Paris . 29. August . (Funkdienst .) Das Journal meldet beute aus

„gutunterrichteter diplomatischer Quelle "
, ru dem Fall Amlin -

ger :
Amlinger habe nicht , wie einige Berliner Blätter behaupten , im

Dienste der Sowjetunion gestanden . Er habe vielmehr einem
deutschen Truppenteil angehört , den die Reichswehr in Ruhland
etabliert habe , um den Friedensvertrag zu umgehen . Die Reichs¬
wehr unterhalte in Ruhland ein eigenes Fliegergeschwader . Am -
linger habe , als er verunglückte , einen Probeflug auf einem neuen
Typ eines Jagd -Flugzeuges ausgeführt . Das Merkmal dieses
neuen Typs sei, dah sein Brennstoffbehälter abmontierbar sei und
im Falle einer Gefahr von den Piloten über Boro geworfen wer¬
den könne . Gleichzeitig würde dann der Apparat , um die so ge¬
schaffene Erleichterung rapid an Sähe gewinnen könne , während
der Motor durch seinen Ersatzbehälter noch eine halbe Stunde lyng
mit Brennstoff gespeist werden könne . Bei einem Probeflug auf
einem solchen Apparat sei Amlinger verunglückt .

Volk svirtschait
Die Notlage der badischen Steininduftrie . Nachdem die großen Pflastcr -

steinbetrtcb « Seebach und Kandern fett Wochen zum größten Teil still
liegen , steht sich, wie aus Kreisen der badischen Steinindustrie verlautet ,
nunmehr auch die Firma »Schwarzwälder Granitwerre C . Kiedcrle " in
Bühl gezwungen , ca . 60 Manu zu entlassen . Wettere größere Entlassungen
sind unvermeidbar , wenn nicht bald eine Besserung in der Wirtschaftslage
kommt.
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OeffentNcheAufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Herbst-Veranlagung 1930.

Die Steuererklärungen für die Einkommen¬
steuer, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer so¬wie die beantworteten Fragebogen über die
Gewerbeertragsteuer sind von den Steuer¬
pflichtigen , deren WirtichaftSjahr zwischen dem
l . Januar und 30. Juni 1930 geendet hat , in der
Zeit vom 1 . bis 18 . September 1880 unter
Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke ab-
zugeben . Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer
Ertlärung (Beantwortung des Fragebogens )
verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt . Die durch das Einkom¬
mensteuergesetz, Körperschaststeuergesetz, Um-
satzsteucrgesetz sowie Grund » und Gewerbe¬
steuergesetz begründete Verpflichtung , eine
Steuerllärung abzugeben , auch wenn ein Vor¬
druck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ; er-
lorderlichcnfallS haben die Pflichtigen Vordrucke
vom Finanzamt anzufordern . 1217

Karlsruhe , den 29. August 1930.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

Knielinger Nnzeigen
1. Am Freitag » den 28 . August , nachmit¬

tag » 2 Uhr, wird da» Obst von der Litzclau
versteigert . 1229

Zusammenkunst an der KIrchaubrücke.
i . Am Freitag , den 28 . August , abend?

8 Uhr, wird im RathauSsaal das Gras von
der kleinen Burgau versteigert .

3. Die Gemeinde übernimmt auch diese» Jahr
wieder den Bezug von Obstbäumen . Bestel¬
lungen find bis längsten » 10. September bei
Baumwart vechthold auszugeben .

4. Der Lokomotivschuppen (Dach und Back-
steinmauerwerk) am Bahnübergang an der

Neureuter Straße soll zum Abbruch verkauft
werden . Angebote sind bis Montag , den 1 .
September , nachmittags 5 Uhr, bei uns ein¬
zureichen .

Knielingen . den 27. August 193o
Das Bürgermeisteramt .

Nastatter Anzeigen
Neuwahl des Reichstags detr .

ES wird nochmals auf die Frist für die
Anmeldung zur Eintragung in die Wahl -
kartei , die am Sonntag , den » 1. VS . Mts .
ablänft , aufmerksam gemacht. „ .Bi » zu diesem Zeitpuntte werden noch An¬
meldungen im RathauS — Zimmer Nr . 10 —
(Werktags von 8— 12 und 2—6 Uhr und am
Sonntag , den 31. MS. Mt », von 10— 12 Uhr
vormittag ?) entgegengenommen .

Wer die den hiesigen Wahlberechtigten zu-
gestellte BenachrichtigungSkarte noch nicht er¬
halten und sich inzwischen um die Eintragung
nicht bemüht hat , muß sich innerhalb der obi¬
gen Frist zur Eintragung anmelden .

Insbesondere werden die durch Bou -
eudung deS 28 . Lebensjahres neu Wahl -
berechtigt gewordenen Personen aus ihre
Verpflichtung zur Anmeldung aufmerksam
gemvcht»

Wer in der Wahlkartet nicht eingetragen
ist, kann nicht wählen .

Rastatt , den 28. August 1930. 1232
Der Oberbürgermeister .

I . B .
E ö tz m a n n.

: l t
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SaggenauerAnzeigen
Der Monatsabschlusie » wegen bleibt die Stadt -

kaffe am Samstag , den 30 . August , geschloffen.
Gaggenau , den 28. August 1930.

Stad,kaff «.
Moser irai

! : i|
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Damen-Schlupfhosen

Alk
seit KfPOBdO»Mo. in vielen Par- M» BB ^

m

Ehe besonde re Gelegenheit!
Mehrere Koflektlonen Domen*

Handtaschen
darunter hochelegante Stücke In
den verschiedensten Lederuten

eis! Cxtretleehen Im ErdgeeehoB

Uu .. . -
acht Mpotes maee, >u . ..

ben . .
.

—

Damenhemdhosen
4 I

CCM Matt), fein atztrietet. offen mit I TR 7

i kurzem Bein In schdnen Pastellferben
Be# V J

j Kissenbezüge ,ÄAt j

j Serie 1 90 -7 Seriell1Jt 5 SerieII11,75

o „

ii au» prims voU'>f*'
. 5«

M . ^

,eb. «on»* ,
Stack

Schuhwaren
Damen-Spangenschuhe
beige. R.-Cbevr. mit brauner Garnitur . .
Damen- Lackleder- Pumps
mit (mal. Absatz . . . . . . . . . . .

Damen-Spangen- SoÄÄll .80

7 .90

9 .80

ft Haustuch « f ■• ttooh . r . | | 0

rotlwelB. gute Strnptzler•OnnHtit HBDU j

W ca . 140/150 cmbreit . . . Meter 1A5
!)

** » H/Igm « } ee. 130 cm breit
— tr.Mtr. 1 .08 I

rollwcm . . . ..
ca . 140/150 cmbreit . . . Meie. .. ..

Bettdamast
“ S

“ ,5S
I| » 88 *

geblümt Mtr. Ufl 1411 s45

Herren-Schnürschuhe H
b
t
r
r“'de

u
r

schwarz Boxcali, Orlglnal- Ooodyeiir.Welt 12 .50
Herren-Schnürschuhe .. snam
Marke JtlWT*, h» allen Lederarten o. Formen16 .50

Herren -Artikel

poste/rottlerhandtücher

Serie I dß -7 Serie 1195 7̂ Serie U11.35

El, Posten
ClSChdCCken

130X 150 cm

Serie I 2 .50 Serie II2 .90 Serie III3,90
'

Stehumlegekragen ab
»garantiert vierfach**, moderne Form. 3 Stück Bu ^

Sporthemden 3 .90
Weiße Schillerhemden « nn
mit Klappmanacbctten . « • . . 4*90 WivU
Ein Posten Selbstbinder

prima uelour-TeppictiB
165/235 cm 2001300cm 250/350 cm"

132 -

i KhOneo Mastern . . . . . . . . . . 1.1*

Trnso-Oold, QR
20 cm Onrcbmeseer vl | 3

56 . - 89 . -

Bouhle-Tepplche
200/300 em 47e - 250/350 cm 70, *

IIAllO Indanthren, bedruckt, 112 «m 4 QC
VUIIO breit für Dekorationen Meter • Bbvw

ROmeritreifenKunnuide9 « <«
Indanthren . 120 cm breit . Mete * « aW

HERMANN TIETZ kärTsrühI
,i v

UnStrOitiP die best . blauen Arb . - Anzüg e

zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . IL .ov .

Wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an -

Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an¬
heim Friedrich, ZirHel 25a.

Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . r .

Nähmaschine
betfenlb ., wie neu, sowie

ute gebt . RSHmasch.
illig abzugeben m i

Kunzmann
46 ZSHringerstr . 46

r

Wegen Renovierung gewaltige
PrelsermäBIgung I

Hohen Rabatt!
Mousseline
Waschseide
Voll -Voile
Bembergseide
Zefir
Lagerbefuch jedermann lohnend
ohne Kaufzwang.

Da Keine Ledenmiete . große Ersparnisse !

Arthur Baer
Kaiserstraße 133 flep

kleinen Kirche
Eingang Kreuzstraße

uerkautsrätune nur eine Treppe hoch
^ Ratenkaufabkommen J

6H)laf»3immer
eiche, mit 1,80 Schrank,
solide, schöne Aussühr .,
derkauft äußerst billig
P . Feederle

Möbel -Fabrik
Durlacher Allee 68

letzt aunerst Billig
graue 2.10 1.65 0 .75
rein weioe 9 OA
L«. 5 .60 4.45
H’Daunen 5.50 4.- 2 .85
Volldaun. 8.- 6.60 3 .7S

Fertlne Betten
mairatzen . Patent -
benrüste .Schnner .
Polstermonei jd . Art
anerkannt billig u. gut

Sneziaigescnatt

M.Kachur
Kalserstr . 19

Junher & Ruh -oefen
Junker & Ruh homb . Herdeu. easiierde

M

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 5.- -H
an. Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe¬
dingungen . Pachgem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

HariFr .fliex . muner
Karlsruhe nmaiienstr .7|

Telephon 1284 — Gegründet 1890

St .üaKobs -Balsam
1295„Echter “ an LIK . 8 .—

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten,Ranges für alle Kunden
Stellen ,Krampfadern ,offeneBeine , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen zurück -
weisen . In den Apotheken zu haben

neMusikuiitemciii
b. d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Behreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Arbeiter ! Werbt für euere Zeitung!
cdiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH= iiiiiiiiiimiiiiiimr 'uiiiiiiiiimiimniz=

fäeße &Aftoicfit
zu uns aus der jetzt erschie¬

nenen Neu -Auflage von

Aus meinem Leben
3 Teile in einem Band .
Leinen gebund .RM 8.50
Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder zah¬
len gegen entsprechen¬
den Ausweis den Orga¬
nisation - Preis von

RM . 6.75

iS voiMslreund Dacnnandiung li
= i Karlsruhe ' Baden = =Karlsruhe ^Baden

Waldstr . 28 Fernruf 7020/21
= . . in . .iiiiiiiiiiiiiiiiiiinn=
□IIIIIIIIIJIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll?.

MieteruereinigungKarfsrune^
Qiichittistille (anr dri«N. infrej.) BaomeHlcHir. 3*. f® ■
3pmbslUinl « ljeden Montag u.Freitag im ..K»f

Nowack“ i- den Mliiwnrh ..üntei den Binücn- , . . u.t<reime .
Nowack“

, jeden Mittwoch „üntei den Undê

EckeYorhatr . u . Kaiserallee . jeweilsv - f ' 7 ’

/

l*3l

** M. T?

- 1 . * ^ ' <V

KAUFT NUR BEI

GOEDTIER
SPEZIALHAUSFÜR AUSSTEUERN

UND BETTEN
ETTLINGEN7 BADEN

Vt?' v -

Starker Firma -Schild
(Holz), 3 m lang , 90 cm'

ich , bill. z . berk. B948
chnmannstr . 8 . 1. St .

Laden-
Einrichtung

für Kolonialwaren ,
komplett, wie neu, billig
zu derkaufeu bei 5644
MartlnDletenbeck ,
Markgraseuftr . 28 .

Schreibmaschine
sowie Kohlen - « . Gas¬
herd billig abzugeben

Knnzmann 5« ,
46 ZShringerstr . 4«

Ölung !
Ein Parteikollege sucht
Maler » «. Dapezier -
« rbeltcn zu billigen
Preisen .

Angeb. nnt - Nr . 5641
an d. BolkSsreunbbüro.

Oehmdgras-
Versteigerung
Die Stadt Karlsruhe

vergibt in öffentlicher
Versteigerung gegen

Barzahlung : 1230
1. in Rüppurr am 1

Sept . 30, 14 Uhr . tm?
OehmdgraSerträgniS d .
Rennwlesen bei Klein-
Rüppurr , der Gewanne
Nachtweiv u. Seewiesen
u. verschiedener stadt-
oigener Wiesen im Bor -
ert Rüppurr .

Zusammenkunft :
Schellenbergbrücke.
2. in Bulach u.Beiert -

heim am Dienstag , den
2. Sept . 1930, löllhr , das
OehmdgraSerträgniS d .
stadteigenen Wiesen bei
der Kapelle Bulach ;
anschließend der stadi-
eiaenenWiesen i .Beieri -
heim , GewannNeubruch

Zusammenkunft :
Bulach, 15 Uhr, Kapelle.
Beiertheim , 17 Uhr, bei
d . Gärtnerei Moninger

3. in Daxlanden am
Mittwoch, den 3. Sept .
30,9llhr , d .Oehmdgrad -
erträgnis der Gewann
Aelberau .

Zusammenkunft :
WafferungShütte beim
Hördtwald .
Karlsruhe , 27. Aug. 30
Städt . Tiesbauamt

empkehlen wir :

a
AllgäuerSchweizer
Edamer 20 % % 20 ?
Romaäaur Laib38 #
Illersieg 3Scht . 55 *

undWiwjl
Salami
Cervelat % 55 !

ßayriscbeMßtfwürstß
2 st. 45 * i

6a»r. lefterwursf
2 Pfd .-Dose I.

„Efhfl“-Würstchen |(
Dose 5 Paar I«

0chscnniuuljnIfltDose45 ^

, 30Jflelsurdinen p°5° ^

ÄTriutien « 4
Lenke! « 31 .
Birnen, Pfirsiche , Bang
Cifronen,[nureDrops .ll/Aj|>
himheersuft, Ciirii, Cos$
ilirsch -n.ru/etschgenvlliA
in praktischen TaschenÖaS

5 °/o RanattJ

w
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